
  

  

und üstüber hinaus auch der Danziger Innenpol 

tums 

   

  

SSeeeeeeeeeeeeeeeene 

255 ertts monaflia 1.00 Dn E 
„ SDt üüe, 

EEEDEEEE E
S
S
N
 

  

   

    

   
          

    
    

—
.
—
.
.
.
—
 

  

Der Abſolutisaus ſoll bleiben. 
Aapitaliſtiſcher Anſturm geßen das Betriebsrätegeſetz. 

K. L. Danzig, den 6. März 192. 

Aus veu Kämplen der WW. 10, Revolutlon Msgchee De· 
mokratle und Diktatur wurde das deutſche Betrlebsrätegeſet 
ceſchaffen, das der Arbeiterſchaſt auf wirtſchaftlichem Geblet 
elu bedentſames Mitbeſtimmungsrecht gab, anderſelis aber die 
holftijche Herrſchaft der Arbetterräte — wie ſie ſich in den 
Novemberlagen 1918 geblldet hatten — pes eh Hel 

den Biitgerbloct wülhten f der Danziger Verfaſſung durch 
mußten ſelbſt die Unternehmerparteien den fforderunſen der 
Arbelterſchalt infoſern Re⸗ 90 tragen, als im Art. 116 der 
Danziaer Verſaffung folgendes beſtimmt wurde: 

„Die Arbtiter und Angeſtenten wählen aus ſhrer Mitle, 
lür Arbeiter und Angeſtellte getrennt, Belrlebsausſchllſſe, 
die beruſen ſind, glelchberechligi in Gemeinſchaft mit, peu 
Unternehmern an der Reglung ver Lohn⸗ unv Arbeits⸗ 
bedingungen nutitzuwirken. Das Nähere regelt ein Geſetz.“ 
Die Danzlger S ilt endainttig 1022 in Kraft ge⸗ 

ſetzt worden, Aber Jahr filr Jahr vergtng, ohne ‚f die bür⸗ 
gerlichen Reglerungen Danzigs vbaran dachten, dleſes Ver⸗ 
üprechen an die Danziger Arbellerſchaft, Geſetz werven zu laſſen. 
Nun iſt ein Sengt am Ruver, in welchem die Sozialbemokratie 
ein gewichtiges Wort mltzuſprechen hat. Dle Sozialdemolratie 
Wriepdan barduf, baß endlich das verheitzene Geſeh ber die Be⸗ 
triebsausſchlüſſe dem Volkstas zugehen ſollte, und man muß 
anerlennen, daß der Seuat in vleſem e ſchuelle Arbelt 
gelelſtet, und das Geſetz über dle en Koltdiat ſertig⸗ 
Keſtellt hat, ſo daß es in Dßchſton Zeit den Vollstaa beſchäftigen 
wird. Die ſchuelle Verabſchlebung des Geſetzeniwurſes war 
deshalb möglich, weil das Zentrum tein grundfätzlicher 
(Gleauter dleſes Geſetzes iſt, ſondern im Gegentell inſolge ſeiner 
Hart MAüi Wählerſchaft ſelbſt an einem Freihel!, 
lichen Musbanu des Danzilaer Arboltsrechts 
iuterelſtert iſt. Bei den Libe ralen haben die G, bſße 
Dunckerſchen Gewerlſchaften ſelbſt ſei Jahr und Taß auf die 
Erffüllung der Verſaffung gepocht. 

Es war vorauszuſfehen, daß von rechts die 
CSypoflitlon KeHern dieſen Geſebentwurſ ein⸗ 
enen würde., Der erſte nber Hur⸗ te aber nicht von 
jelten der Deutſchnationalen, ſondern burch die Hogealllberaten 
Meueſten Nachrichten“, dem Organ ves natlonalliberalen 
Uniernehmertums. u Ge tiſcht in einer Beſprechung des Be⸗ 
triebsrätegeſetzes am Sounabend daz Märchen auf, vaß die 
Wellimuntugen dieſes Geſetzes in Deulſchland einzelne Beixtebe 
eintach ins Stocken brachte und damit den ganzen Wiriſchafts⸗ 
apparat in Unordnung verſetzte, In ulgedeſſen Habe in Beutſch⸗ 
land ſelbſt ble eihenilſch das Beiriebsrätegeſetz als das 
erkaunt, was es elgentlich Iſt, ein Behlnderun K. K.L 
bam die Wirtſchaft. Wörtlich ſchreiben die „D. N. N. 
ann: 

Uuter folchen Umſtänden iſt es mehr als ein gewagtes 
Erperiment, die Daungltie Wiriſchaft mit dieſem Geſetz zu be 
alllcken. rlelbiie uUnglücklich aber muß es auswirken, 
die unausbleiblichen Kämpfe, die mit der Einführung eines 
ſolchen Geſetzes verbunven ſein werden, herauſzubeſchwören 
Mlelrlehen ciner Wirtſchäftslage, die in Danzig zahlreichen 
Beirleben nur eben gerade noch das Atmen geſtaliet. 
In dieſelbe Kerbe haut auch die „Neue Zeit“, das Organ 

der iue )9 roiaun Voltspartei, bas jetzt' großartigerweiſe 
im Tone des 1. terheüngendere erklärt, daß es Für ven 
Augenblick“ viel drlugendere wirtſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten gebe, als das SatlePhrahſtg 

Immer wieder die alte Phraſe. In denu Jahren 1922/23 
tounte das Betriebsausſchußgeſet ulcht geſchaffen werden, weil 
die Wirtſchaft an der Inflatton krankte „1021 hinverte die 
Guldenumſtellung den Rechtsſenat an der Schaffung 
des länaſt fälligen Geſetzes, und der Rechtsſenat von 1927 
konnte das voin Linksſenat ſertiggeſtellte Betriebsausſchuß⸗ 
neſetz dem Volkstag wieder nicht zugehen laſſen infolge der 
Sanierung der Staatsfinanzen. Alles waren 
ſaute Ausreden. Man wollte eben auf gewiſſer Unternehmer⸗ 
ſelle ununiſchränkter Herr im eigenen Betriebe ſeln und lehnte 
die in der, Verſaſſung den Arbeitern, und Angeſtellten ver⸗ 
ſprochene Gleichberechtigung als einen Eingriff in die 
gottgewollte Selbſtherrlichlell ab. 

Dasſelbe Komüdienſhiel, das por, hundert Jahren, der 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm III, bellebte, der dem Volke 
in der Stunde der Not 185 eine Berfaſſung verſprach 
und nach der ſiegreichen Beendigung des Krieges gegen 
Napolevn nicht daran dachte, dieſes feierliche Verſprechen 
einzulöſen. Im Gegenteil erklärte dieſer wortbrüchige Fürſt, 
daßer in ſeinem Verfaſſungsverſyrechen ſa nicht geſagt habe, 
wann es Lucheln werden ſollte. Eine Autsrede, die ſich auch 
die bürgerli ſin Rechtsvartelen vieileicht noch zu eigen 
machen, Der Unterſchied zwiſchen heute und damals iſt aber 
der, daß ſich die Urgroßväter der heutigen Nationallibera⸗ 
len damals ganz energiſch gegen den königlichen Wort⸗ 
bruch wandten und dauernd die Erfüllung der königlichen 
Verſprechung forderten, während ihre Eutel keine Scham 
empfinden, wenn ſie den Bruch der Verfaſſung l(und 
das iſt ſchließlich eine Nichterfüllung der Verfaſſung) ſor⸗ 
dern. Aber damals ging es um die Rechte des Bürger⸗ 

während es ja diesmal nur um die Rechte der 
Arbelterſchaſt handelt. — „* 

„Daß in Deutſchland die Wurbseil An. das Betriebsräte⸗ 
geſetz zum Stocken gebracht wurde, iſt ein zu plumper Schwin⸗ 
del. Das Jahueie eier Deutſchlands hat ſich vielmehr in 
den letzten Jahren in einem Maße entwickelt, wic man es 1919 
nicht für mügalich gehalten hätte. Sollte das nicht auch der 
Mitarbeit der Betriebsräte zu verdanken ſein? 
Jedenfalls hat ein maßgebender Fithrer der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft, Karl v. Stiemens, mürhuh bie⸗Arbeit der Betriebsräte 
durchaus anerkannt und in einer Verſammlung des Siemens⸗ 
Konzerns darauf hingewieſen „daß EAi die burch § 71 des 
Betriebsrätegeſetzes vorgeſchrlebenen Mitteilungen an die Be⸗ 
triebsräte über die wiriſchaftliche Lage des Betriebes ſtets 
vertraulich von allen Betriebsräten behandelt worden ſind. 

Im Intereſſe einer Beruhigung der menppltn Wirtſchaft 
itik iſt es un⸗ 

bedingr ioiwendig, daß der Entwurf des Senats über die Be⸗ 
triebsausſchüſſe möglichſt bald Geſetz wird. ᷣ 

nien. Er hat ſicht nur das Gemiſchte Schedagpricht, ů 
dern auch ben Völkerbiund bereits mehrfach beſchüftigt, vhne   

  

Organ jür die werklätige Vevölkerung der Freien Stadl Damig eg, an? * 

Montug, den 5. MNürs 1928 
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der Sejmwahl. 
Die Regierungspartei an erſter Stelle.— Trotz des Terrors Vormarſch der Sozialiſten. 

Die polniſchen Sejmwahlen ſind am Sountag unter 

dem grbßten Terror von amtlicher Selle vor ſich gegangen. 
Zwar lanen um 6 Uhr morgens noch kelne Geſamtergebniſſe 
vor. Einzelergebniſſe laſſen erlennen, daß lrohf des Terrors 
vor allem dile Goztallſten mit verhältnismäßig großſem Erfolh 
aus der Wahl hervorlommen. Dlie Kommunlſten erleiden — 
wle es bis ſetht ſchelnt — ebenſo wie die Natlonaldemalraten 
Uberall Verluſte, Das lann nian von der Pilfudſti⸗Partel 
lelder nicht ſagen. Sie hat im Gegenſatt zu den allaemtelnen 
Vorausſanen verhältnismäßig ſtarle Erſolge aufzuweiſen. Der 
Terror hat hler alſo nicht geſchadet, ſondern genuiht. Am Sonn⸗ 
abend wiltete vieſer Terror ganz befonvers, und zwar ſowohl 
In Warſchan als auch in den verſchledenſten Tellen vder Pro; 
vinz. Er richtete ſich vorallemgegendle Soßialiſten, 

deren Wahlverſammlungen verboten und deren 
Agltatoren zu elnem groſſen Teltl verhaſtet wurben. 
Uußergewöhnllch ſtart war der Terror auch in Bialyſtol, 

Dort wurden allein 13 Arbelter ves deutſch⸗polulſchen Blochs 

verhaftet, well ſte Flugblätler gegen die Reglerung ve“ 
breiteten. In Pinſt wurde die Waͤhlerſchaft von der Polizel 
gezwungen, für die Regierungsliſte zu ſtiummen. Wer Wider⸗ 
ſtand leiflete, mufßte ſich terrorlfleren laſſen. 

Nach den bisber vorliegenden Ergebniſſen aus ganz 
Nolen iſt ber Slen der Liſte 1, bes Pliiſubftiblocs 
(Parteilvſer Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung! 
nunbeſtritten. Dieſer Mock hat anſcheinend eine ganze Relhe 
von Mittelgruppen in ſich aufgeſogen. Vollſtändig verſchwun⸗ 
den iſt infolgedeſſen die bisher recht bebeutuntzsvolle Natio⸗ 
nale Arbeiler⸗Partei, die nur noch in Poſen und Pomme⸗ 
rellen Überhanpt einen Kandidaten durchbringen dülrfte. Nn 
àweite Stelle gerückt iſt in dem Geſamtergebnis der 
Polniſch⸗atholiſche Block, der die geſumten Rechts⸗ 
aruppoen umſfaßt. Datz diele Parteten, die Jahre hin⸗ 
durch bie Regterungämehrhelt gebildet hatten, überhaupt 
noch den zwellen Plat einnehmen, haben ſie nur bem Wahl⸗ 
ausfall. in Poſeu, Oberichleſten und Pommerellen zu ver⸗ 
danken, wo der PilludfkiBlock falt gar nicht in Erſcheinung 

getreſen iſt. 

Andritter Sielle kommen dann die Soslallſften, 
dle den größten Vortell aus dem Zufammengehen mit den 
deutſchen Sozlaliſten, beſonders in Lodz, gezogen haben, 
Jedoch muß man zu der Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen 
eigentlich die Stimmen der jüdiſchen lozlalilliſchen Partei 
„Der Bund“ zurechnen, wenn man dleſe Gruppe nichl zu den 
Minderheiten zählen will. 

An vlerter EStelle ſieyl krotß aller Spaltungen der 
Minderheitenblock, der an Stärke ſaſt den Sozla⸗ 
liſten gleichtommt, Das Ergebnis dey Wahlganges ſür den 
Minderheitenblot Ift in Aubetract der Verſplitterung 
auſſerordeutlich allnſlig. Ihr Erjolg ill nicht hinter dem 
ſrüherer Wahlen zurlickgeblieben. An [Unfter Stelle 
kommen nach dem blöhyerigen Geſamtergebnis bie lüdiſchen 
otthodoxen Gruppen und an ſecher Slelle die Kommu⸗ 
niften, Alle anderen GSruppen ſind zu vollkommener Ne⸗ 
dentungsloſigkeit herabgefunken, 

Das Waͤhlergebnis in Warſchau. 
Ueberragender Erſoln des Reglernnasblocks, 

Dus porläuſige Geſamtergebuis pon Warſchau zeigt ſol⸗ 
geudes BGild: Waͤhlberechtigte 6t 707, gogegebene Stimmen 
403 585‚Z davvnt eutfallen auf die Liſten Mesgtierungsbloc 
1000 Wöt, Sozlalifen 42804, ind ich e Sozlaltſten 
10 586, Ppale,„Parlel (der linte Flügel der Zloniſten] 
9ʃj51, Natipuale Arbetferpartel 1206, Kommunüſten 66800, 
Minberheſtenbloct 402½, Natlonak⸗Katholiſcher Block 97860, 
Die Mandate vertellen ſich wie ſolgi: Realerungsbloc 
6 Mandate, Soßſaliſtene1 Mandat, Kommuuiſten 2 
vilenb,c. Kinberbeitenbroa 1 Maudaf, Natlonaldemokraten 
1 Mandal⸗ 

Auch in Urakau eln Erſolß der Megiernnaspartel, 

Rach dem vorläufigen Wahlerzebnis in Krakau hat der 
„Megicrungöblock einen nuerwarketen Erſolg erzielt, indem 

er zwel Piandate von insgeſamt pier Mandaten gewonnen 
hat. Von ben anberen beiden Manbaten haben eines die 
Dölalſten und bdas andere die Keihh gewoun 3Zlo⸗ 

niſten (die ſogenannte Gruppe Dr. Relch) gewonnen.   

  

Jum Behinm der Geifer Ftühjahrstagung. 
Ungarn und die kleine Entente bilden den Mittelpunkt der Tagesordnung, 

Die Teilnehmer au der 40. Ratstagung ſind im Laufe 
des Sonntags faſt reſtlos eingetroſſen. Eine ernſthafte Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den Außenminiſtern hat jedoch noch nicht 
ſtaltgefunden, da Briand erſt am Sonntaß in den vorne⸗ 
rüickten Abendſtunden in Geuf eintraſ. Ueber Danziger 
Fragen dürfte man im Plenum des Völkerbundsrates dles⸗ 
mal nicht ſprechen. Jedoch werden wichttae Flnauz⸗ 
fragen Danzias vor dem zuſtändigen Komitee des 
Völkerbundes verhandelt werden. Die zwiſchen Danzig und 
Polen ſchwebenden politiſchen Fragen über die Weſterplatte 
und den Anlegehafen dürſten durch die zwiſchen beiden 
Staaten eingeleiteten birekten Verhandlunßen ihre Erledi⸗ 
gung finden. ů 

Die Behandlung ber Waſſonſchmuggelaffäre, 
An der Tagesordnung der am hbeutigen Montag begin⸗ 

neuden Ratsſitzung des Bölkerbludes iſt in der Hanptſache 
Uugarn intereſflert. Einmal durch die Beratungen, über 
die bekannte Woaffenſchmuchgelaffäre und die Frage 
der Inveſtigation durch den Völkerbund und zum anderen 
Mrel, die Diskufſton bes rumäuiſch⸗ungatiſchen Optanten⸗ 
treits. ů — — 

Man ſollte glauben, daß es über das Recht des Völter⸗ 
bundes zur Ausübung der Kontrolle ungariſcher Nüſtüugen 
keinerlei Metnungsverſchledenheit geben könne. Vor glleun 
huffen wix, daß die deutſche Vertretung nicht den Verſuch 
macht, diefes Recht irgendwie einſchränkend aitszulegen. 
Verträge müſſen gebalten werden, auch wenn ſie, noch ſy 
drückend ind und nachdem Deutſchland felbſt bei ber,Formu⸗ 
kterung der Iuveſtigationsvorſchriften vom Dezember 1026 
mitgewirkt bue⸗ darf es jetzt nicht den Anſchein erwecken, als 
ob die Manöver der Regierung des Grafen Bethlen zu decken 
bereit fei. Wir können uns noch ſo ſehr auf den Standpunkt 
Adrtiſt daß die beſtegten Mittelmächte durch den Zwang. zur 
(brüſtung gegensiber den Siegerſtaaten in eine höchſt ungſin⸗ 

ſtüge und ſchon längſt nicht mehr zu rechtfertigende Poſitſon 
geraten ſind. Aber der Grundſatz, daß dem Völkerbund die 
Möglichteit gewahrt werden muß, gegen vertragsivibrige 
Rilſtungen einzuſchreiten, iſt anzuerkennen, und auſrechtzuer⸗ 
halten. Vor allem aber liect es in Deutſchlands Jutereſſe, 
nichts zu unternehmen, was ſeine eigene Vertragstreue in 
ein zweifelhaftes Licht rücken könnte. Würden wir uns der 
Anveſtigation widerſetzen, ſo lieſerten wir denen,„die die 
Befreiung der Rheinlande von neuen „Sicherheiten“ abhän⸗ 
gis mathen wollen, ſchwerwiegende Araumenke. 

Der ungariſch⸗rumäniſche Lytantenſtreli. 
Der andere Gegenſtand betrifft die Enteianmugber 

Gfiter der ungariſchen Optanten in Rumä⸗ 

  

daß bisher ein Ergebnis erzielt worden wärc, Der Sachver⸗ 

vricht, ſon⸗ 

halt iſt kurz der ſolgende: Rumänlen hat die Güter der 
Duat ihen Holanten in den ehemals ungariſchen Gehteten 

ohlle M hiclucht auf ihre Eigenſchaft alz Ausländer auteianet, 

geuau wie den rumänifchen Großgrundbeſitz ün denſelben 

Tellen des Landes. Nach dem Völkerrecht war es dazu be⸗ 

jugt, und die Optanten kynnten im Falle einer angemeſſenen 

Enlfchädigung keine andere Behaudlung als die Inländer 

beauſpruchen, Die Forderungen der ungariſchen Regterung, 

dle das Mechi Numänileus beſtreilet, ind nicht zu begründe), 

und wenn nicht uoch in letzter Stunde ein Kompromiß zwi⸗ 

ſchen den beiden Slaalen zuſtandekommt, müßte Ungarn mit 

ſeinen Uuſprüchen abgewieſen, werden. Bloher hat 

Dentſchland im Volkerbundsrat ſich mehr der unga⸗ 

riſchen Seite zugewendet, Dabel ſpielten offenbar 

ſowohl Rückſichten auſ die frühere Mundesgenoſſenſchait, wie 

vlelleicht auch der Gedanke an Forderungen muit, die deuliche 
Meichsangehörige gegen die Entel nungsvolitik der valltſche n 

MRandſtaaten erhoben haben. Es dlürfte aber ſür die deutſche 

Regierung und ihre Verkretung ſchwer ſein, die bisherige 

Linie einzuhaltlen, Sympathien und Untipathien können in 

einem, ſoichen Falle keine Rolle ſpielen. Mahgebend darl 
alleindas Recht ſein. ů 

* 

Zuſammenkunft der Kleinen Entente in Genj⸗ 

Entgegen mancher Erwartung brachte der Sonntag außer 
einer Zuſammenkunſt der Kleinen Entente keine weiteren 

Beſprechungen der bereits vollzähtin in Geuf anweſenden 

Ratsmtiglieber, Ueber das Ergebnſs dieſer äweiſtündigen 

Zulammeukunſt wurde ein Kommuntaué ausgegeben, das 

beſagt, daß Beueſch, Marinkowitſch, Tituleseu einen Gedan⸗ 

kenautztauſch über die allgemeine politiſche Lage hatten und 

ſich über bie von ihnen in den Fragen von aktuellem, politi⸗ 

ſchem Intereſſe eingetreteuen Linien verſtändiat baben⸗ 

Eine neue Verſehwörung in Mlexito. 
Die Pollzei von Mexiko Citiy hat am Sonnabend ein 

Komplolt zur Ermordung des Präſidenten Calles unb ſeines 

vorausſichtlichen Nachfolgers Obregon aufgedeckt. Die Er⸗ 

mordung ſollte durch ein Bombenattentat erfolgen. Die 

mutmaßlichen Täter ſind bereits in Haft genommen wor⸗ 

ben. In ihren Wahnungen wurden Dynamitbomben und 

umfantreiche verräteriſche Materialien vorgefunden. Nach 

einer Rentermeldung gehört zu den Verhaſteten auch ein 

katholiſcher Prieſter, in delſen Hauſe zahlreiche Schriftſtücke 

gefunden worden feien, in denen die Bevölkerung aufgefor⸗ 
dert werbe, zur Verteibigung der religiöſen Freiheit einen 
Aufftand an beainnen. 

  

 



Grbener hat endlich ſein Schweigen gebrochen. 
Scharfe Töne in der Phöbus⸗Affäre. — Kampfanlage gegen die Ehrhardt⸗Plychoſe in der Marine, 

Wilt Zurtickhaltung alleln Iſt auf die Dauer weder ante noch 
ſchlechte Molitik zu machen. Es gibt lelten, wo ein cut⸗e und, 
U U ort det veraſltwortlichen Miſniſter mehr nüutzen kann 
als ein langaimiger Erlaß., Der Reichswehrmlulſter, bat troß 
alledem biaher die letztere Methode bellebt. Er hlelt firlh auriif. 
wo eln oſſenes MWort aus ſelnem Munte auehrait war Co 
lonulte es hicht allsblelben, daß er 3. M. augeſichts ker thül,us. 
Auſe 6•* Oeffentlſchleit miehr und miehr auf berechtiglte 

eh⸗ 
Aus bleſer Siütuatlon ſcheint, Mroener leht ſelbſt, ple Vonſe⸗ 

guenzen, zleben zu lvollen Um Freltag und Ponnabenh bol er 
edenfalls im Hauhtausſchih des Meſchatages ſiber die Zu⸗ 
tünde in der Reichswehr und in der Marlne eine Thrache ge. 
Mbeig die au Deuillchlelt und Ofſenheit nichls zu wünichen 
Weia läßt. Im Glegenfaß zu Gteßler. der alle Skandaſe immer 
Und immner, wleder beſchänigte (prach Groener von einer 
fehl, Pie „Lonſeaulenle wurh. ün der Reichsmarine und 
flellle, vie „konſcquente Ärbelt, der Gheich ber Lerrehfehhuna“ 
bewußt im Clegenfatz zit, den Leiftungen dan Abmirats eu. 
ker, ber die Ehrhardt-Reychoſe in der Neſhamehr aemyltt und 
bis auf den heutlaen Taa gepfleat hat, AAtufuen ffen ſit bleſe 
Aſychoſe nur durch Nenverungen in der pie, der 
Reichsmarine mu überwinden. Aft der Meich, Krosſnilter darn 
entſchloffen“ Das iſt die Frane, auf die mau (hon lu Ler nüch⸗ 
ſlen Zeii eine kllpp unv klare Antwort verlangen wird. „ 

Scharſe Worte genen die Phöbns⸗GSaxnilvigen. 

Schon am Freltag nahm Giroener (Gelegenhelt, gegeultber 
verſchledentlcten Lnartfſen, wie er ſich autgbrftitte aanen 
ſeine perföntiche Slollungnahme zur MRhöbus⸗Au⸗ 
gelegenheit foldende Erklärung abzugeben: 

1. Ach mihbIIie die Transaktlonen des Lapitäns 
Lohmamn anſ das ſchärſfte und muß der Krütit des Abgeord⸗ 
neten Heinig in vielen Munkien durchaus recht arben, 2. Ach 
bin entſchloſfen, mit allen derartigen lllegalen Uin⸗ 
lernehmungen gründlich aufzuräumen, 3., ach 
werde Vorſorge treffen, daß derartige Vorkommnitle ſich nichi 
wieberholen klönnen. Mas den Rorwurf anbetrifft, ich ließe 
niſch „einwickeln“ und hinters Licht führen-ſo wird die Zu⸗ 
Uinft das Unberechtiate dieler Vorwürfe erweiſen. Aller⸗ 
dings verſpreche ich mir nichts von Preſſekampaanen und 
Verſammlüngsteven. Ich bin kein Freund von ſlarhen 
Worien, ſondern ich pflenge zu handeln. Kritiſicren Sie ſpäter 
dieſe Handlungen. Bis dahin darf ich aber wohl eine gewiſſe 
Zurüuckhaltung mlit vorſchueller Kritik erwarten.“ 

Der Reichswehrminiſter empfiehlt ven Panzerkreuzer. 

Am Sonnabend ſagte, ver Reichswehrminiſter u. a: „Icl⸗ 
will hier das ebrt Geſtänduis ablegen, daß ich unſere 
Flottenpollti vor dem Kriege für einen Fehler 
gehalten habe, nicht allein aus polltiſchen Grünven, die mich 
als, Solbaten nichts angingen, ſondern in erſter Linle aus 
milltäriſchen. Ich verrale kein Geheimnis, wenn ich Ihnen 
mikielle. baß bieſe Anſicht im Großen Generalſtab vorherrſchte.“ 
Grglng dann auf die Frage des Panzerkreuzerbaues ein, bei 
der er ſich als Beſttrworter der Ausnuhung der im Rahmen 
des riedensvertrages gebltebenen Möglichketten zum Ausbau 
ber Marine bekannie. Dabel ſeien für ihn lediglich mitltäriſche 
Rülckſichten maßgebend. v 

Die Nachwehen der Ehrhardt⸗Pfychoſe in der Mariue. 

Was M. Cntietete Haltung ver Flotte aubetriſfl,ſo gebe lch 
zu, dan die Entwicklung U Vielleicht noch ulcht ſo ſortäeſchrit⸗ 
en Ißi, wle es namentiich dant der auſoplernden und ganz 
lonſequenten. Arbeit, des Gheſs der Heereßleitung het der⸗ 
Reichöwehr ver Wal iſt. Man darf aber auch uſchi liberſehen, 
daß bie Rachtvehen der Ehrhardt⸗Afychoſe den leitenden Steilen 
in ber Marine das Leben recht ine gemacht haben. Ueber 
dle 8.— e der ſchwelweß von Marineſtellen mit den, ſog. 
„0⸗C.Leuten ſchwebt beim Oberreichsanwalt ein Verfahren. 
0 habe in deu lebien Tagen einen Ofſizier nach Leipzig, ge⸗ 
0 ſckt, um feſtſtellen zu lalſen, ob auf KGrunp der biaherigen 
Unterſuchungen ein Eiiiſchretten gegen Seeoffiziere geboten iſt. 
Ich habe mich mit der Gitte um Unterſtützung auch an den 
Vollzeipräfidenten von Berlin gewandt, da ſch Lutſchloſſen bin, 
unter allen Umſtänden die Marine von den O.-C-Leuten zu 
iuderz Ich twerde daher auch keinen Marineangehörigen meht 
u ber, Marine dulden, der mit O.⸗C.⸗Leuten auch nur Verbin⸗ 
dung hält. Alle In ven Lege Mürter Ehrhardt⸗Brieſen erwähn⸗ 
ten Zivilangeſtellten ſind im übrigen bereits entlaſſen. 

es nutß hler einmal mit aller Peutlichtelt ausgelprochen 
W „eu, das Verhalten der O.C.-Leute, wie es aus den ver⸗ 
Sſeutttchten Wrieſen b21 Iſt ber Cipſel ber Treuloſiskelt und 
Unvantbarkett gegenitber alten Ramexaben, die ihnen aus wirt⸗ 
hlerusde Mot heljen wollten. ich lann dleſes Verhalten und 

ſe aus den Pofuntenten ſprechende zyniſche Ointerliſt, mit der 
die Reichswehr beſplßell werden ſollle, nur auf das Schärſite 
brandmarten und als Soldat meine Abſcheu über, dieſes un⸗ 
ehrliche MWerhalten ehemaligen Kameraden und Vorgeſetzten 
grgenſſber zum Nitzdruck bringen. 

Minlſter GSroenet tellle welter mit, vaß, Verhandlungen 
über eite Nan.autmundetung des Kalſerllchen Vacht-Ctubs 
ichweben, und daß er, kallk vie Nerhan blungen ſcheltern ſollten, 
bie Zugehöriolelt vin Morlneangehörlgen zu dieſem Klub nichi 
für angezelot halten würde.“ 

Beabfichtigte Gründung eives Leninbundes. 
Um die Nettung der 3. Internationale. 

Eine von etwa 200 Vertretern aus allen Tellen Deutſch⸗ 
lands beſchickte Konſerenz der Oppoſition der Kommuniſti, 
ſchen Partel beſchlos elnen Aufruf, worin zur Grüänbung 
eines Leninbundes der vinkstommuniſten aulgelorbert wird. 
Tie Gründung ſel, ſo helßt es in dem Aufrul, durch ben 
Spallungsturs der heutigen Führnug der kommuniſtiſchen 
Internatlonale veranlaßt, und der Leulnbund wolle die 
Vereinlauna aller Kommuniſten, die auf dem Boden des 
Unverfläſchten veninlomus ſtehen und deſfen Reviſton ab⸗ 
lehnen. Durch den beutigen Kurs Stalins ſei das Anſeben 
des Kommunismus in der ganzen Welt aufs ſchmerſte ge · 
ſchüdint. Die tommuniſtlichen Arbeiter werden aufgtlor⸗ 
dert, dem Verſan der 3. Anternationale entgegenzutreten.   Für Oſtern wird nach Berlin ein öffentlicher Gründunasd⸗ 
kongreß einberufen. ‚ 

  

Süwohl Shiebsvertrüge wie regionale Sicherheitsvertrüge. 
Die mittlere Linie, auf der ſich das Sicherheitskomtitee vorausſichtlich einigen wird. 

Die Eniſchliezungen besz Mebaktionslomitecs, 
Tuß Sticherheltstomitee hal in ſeinem flir Montasa und 

Webat! mittag augeſetzten Sltzungen veorſchſedene vom 
MNodakilonskomitee ausgearbeltete Eniſchliellungen 
Und Empfehlungen S7 beraten und eventttell zu genehmiaen. 
In erſter Linie wlrb dles zu den beiden Reſolulions⸗ 
entwüirſen (ber Schlebs und Vergleichoverträge vzw. 
über regtonale Sicherheltbverträge und etwaige Vermitt⸗ 
lungsdlenſte des Ratet Stellung zu nehmen haben. Tleſe 
belden Reſolutlonsentwülrfe, deren endgitltige Faffung aller⸗ 
dinas, noch nicht feſtliegt, enthalten Empfehlungen zugunſten 
des Abſchluſſes von Schlebs⸗ und Vergleichsverträgen bzw. 
von regionaten Sichexbeitsverträgen, Von Jutereſſe iſt da⸗ 
bei vor allem der zweit Entſchließungsanlrag, nach dem 
zur Verſtärkung der ſchon durch den Völtkerbnüdspakt ge⸗ 
währleiſteten Sicherheit unter den Staaten eineß beſtſmm⸗ 
ten Gebletes; Sticherhettsverträge zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens unter dieſen Slaaten, allo nicht Pakie, die gegen driite 
Staaten gerichtet wären, abgeſchloſſen werden küönnen. 

Die Mitwirkung des Rates bei Abſchluß von regionalen 
Verträten. 

In der Frage der guten Ptenſte, die der Rat beim Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Reglonal⸗Verträge leiſten üunle, knunte nach 
langer Debatte, an der dle deülſche Delegation weſentllchen 
Antell nahm, eine grunbſätzliche Einigung dburch 
Annahme dieſer Falfung erztelt wreben, mit der ein Dru 
des Rates auf Emp ubeirl, des Liultis von ſolchen Ver⸗ 
trägen vermieden wird. Vermittlungsdlenſte des Rates 
lbönnen nur in Frage kommen, wenn elne Anzahl Voraus⸗ 
ſctzungen zutrefſen, 3. G. wenn bet Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchlnß, von reglonalen Sicharbeltsverträgen Schwierigketten 
entſtehen, wenn ferner der Rat um ſelne auten Dienſte au⸗ 
gegangen, mird, wenn er die poliſiſche Lage elngehend ge⸗ 
brüft und ſich darlber Rechenſchaft abgelegt hat, baßt der⸗ 
artine Nerhandlungen im Interelfe des allgemeinen Frie⸗ 
bens ſind. Daun ſuit ſeine guten Dienſte berart beſchaffen 
ſein, daß ſie ſreiwilulg von allen betelligten Staaten 
augenommen werben, und die abſolute Gewähr bleten, 
daß die Verhandlungen zu elnem befriedigenden Abſchluß 
geſührt werden können. 

Keine einſeitine Wehlinftiaung einer beſtimmten 
Vertragsdkeienorie. 

Von Wlchtigkelt iſt ferner, daß eine volle Parität zwiſchen 
ben beiden Vextragskategorten, — Schieds- und Veraleſchs⸗ 
perträge zw. Sicherheitsverträge — entgenen gewiſſen Ten⸗ 
benzen anderer Staaten bergh wird, daß alſo die Vor⸗ 
ſchläge des Stcherheitskomttees nicht einſeltig eine Art von 
ſicherheitsfördernden Maßnahmen vbedeuten, ſondern die 
verſchiedenen Möglichkeiten offen laſſen, wie ja auch 
dieſe Entſchlleßung oder dle Sicherheitsverträge ſelbſt nur 
als eine der praltiſchen Möglichketten, die zur Verſtärkung 
der Sicherheit in Frage kommen, bezeichnet werden, Schließ⸗ 
lch wird das Sicherheitäkomitee, in ſeinen Schlußſitz'naen 
noch einen Entſchließungsantrag über die deutſchen Anregun⸗ 
gen anzunehmen haben, der ſofortige Einſetzung eines Be⸗ 

richterttatters und grlündliche Beratung der deutſchen unre/ 
aungen bei der nächſten Sihung des Sicherheſtotomitees 
vo hſleht. 

Eine ſcharfe Muſſol ui⸗Rede gegen Leſterreich. 
Der Dittiator broht mit Katen. — Elne Ungelegeuheit 

für den Bölterbunb⸗ 

Am Sonnabend hat im italteniſchen, Parlament der italle⸗ 
niſche Diktator ſelne angekündigte Untwortrede auf dle 
Südtirol⸗Debalte im öſterreichiſchen Rattonalrat gehalten. 
Die einttündine Mede vegann mit einer ſebr hochmibtigen, 
geſen Beſterrech gerichieten, drobenden Einleitung, in der 
er belonte, daſ von nun an nur noch Taten ſprechen wllr⸗, 
den, Alsbann leuquete Muffollni jedwede ſchlechte Behand⸗ 
lung der S'öldtiroler ab. Ferner verbal ſich der Miniſter⸗ 
pröftdent jede ausländiiche Aaämtetche in bießfe Angeleaen⸗ 
heit. Er kündigte an, daß fämtliche deutſchen Jei⸗ 
tungen imn Südltirol verboten werden würden. 
Woiter tellte er mit, daß die Beamten außs irllberer Zeit, 
von denen ſich noch mehrere hundert im Dienſte befinben, 
eutweder zugeben müßlen, nach dem Innern Itallens ver⸗ 
ſetzt oder abgeſetzt zu werden. Im weiteren Verlaufe der 
der Rebe ſchilderte er, wie die; Achrel m lerlerung Vortſchritte 
mache. Er ſagte, daß das Geſchrei nördlich des Brenners 
daher rühre, daß man bis fetzt Überall überzeugt ſei, daß das 
Deutſchtum in Südlirol die Partie perloren habe. Zum 
Schluß leutgnete Muſſolint, daß die Angelegenheit vor den 
Wölterbund gebracht werden üönne. Italien walie mit dem 
Deutſchtum gut ſtehen unter der Bedingung, daß die Bren⸗ 
nergrenze vſcht angetaſtet werde. 

Was foll nun daraus werben? 

Eigentlich würde die Sonnabenbrebe des italleniſchen Dit⸗ 
tators bereits genügen, um eine Behandlung des Konſllkts 
zwſſchen Rom und Wien in Geuf zu rechtfertigen. Der 
Artikel 11 des Völkerbundsſtatuts gibt jedem Bundesmit⸗ 
glled das Miecht, „in freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſam⸗ 
kelt der Völkerbundsverſammlung oder des Rates auf ſeden 
Umſtand zu lenken, der von Einfluß auf die lnternationalen 
eziehungen ſein kann und daher den Frieden oder baßk gute 
iupernehmen zwiſchen den Natlonen, von benen der Friede 

abhängt, zu ſtören droht“. Aber wie ſchon in frilberen Väl⸗ 
len der jüngſten Vergangenheit wirb offenbar niemand 
den Mut aufbringen, den Rat anzurufen, England hat bereits 
norbengend in Wien abgewinkt und von ſich aus wird der 
öſterreichiſche Bundeskanzler, Seipel, der in dieſer Frage 
eine geradezu kläglich wirkende „Korrekthelt“ und Zurück⸗ 
haltung au den Tag legt, die Initiative zu einem ſolchen 
Schritt kaum Dſhni Uülles ſchreckt von der erpreßeriſchen 
Drohung Muſſolinis mit dem Austritt aus dem Vöͤlkerbund 
zurück. Trotzem wird auch der Völkerbundsrat auf die 
Dauer nicht Umhin können, ſich mit dem Gelſteszuſtand des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten zu beſchäftigen. Es ſei 
denn, daß altch dieſer Tatenmenſch endlich Vernunft an⸗ 
nimmt. 

  

2——— ————— ————— .——— 7m2Um22—2m2m2...2222————2—————— . —— 
  

Dörkes Liebe. 
Von M. Mengel., 

„Peter Dörkes ging zum erſten Male einem Mädchen nach, 
War es ein Wunder, daß die Leute ringsum tuſchelten, weil 
der granblaſſe und häßliche Funge eln frendeſtrahlendes Ge⸗ 
jicht durch die dunklen Tage trug, als ob es hoher Sommer 
ſei und nicht gerabe März? Im Sommer, ja, da kam die 
Sonue auch in dleſe ſchmalen Straßen mit den vielen Höſen 
und Winkeln und machte alles ein wenig frob. Aber ſetzt 
war noch alles kalt und unfreundlich. Die vielen Kinder hock⸗ 
ten hinter den matten Scheiben; es roch nach Rauch und nach 
Petroleum, es regnete und rieſelte grau in gran. Nur Pitt 
bann durch den aufgeweichten Schmutz der Wege gegangen, 
Milt, der die Arme ſchlenkerte und horchend in den Himmel 
ſah. Solch einen Himmel mit auellenden Farben und violet⸗ 
ten Wolkenſetzen batte Pilt noch nicht geſehen. Er hatte 
überhaupt, noch nie etwas geſehen, bis vor einigen Wochen 
Annette übm über den Weg lief. Solch ein Mädchen wie 
Annette gab es überhaupt nicht mehr. Sah ſie nicht aus wie 
ein Engel mit ihrem weißen Geſicht) 

Die Nachvarinnen katen ſpitzige Fragen. Ein paar ſtau⸗ den immer frierend im NTorweg deß alten Hauſes veiſammen 
und ſchwatzten. Pitt wohnte bei ſeiner alten Tante im Erd⸗ 
geſchoß des Hinterhauſes. Darum mußte er oft an ihnen 
vorbei. Er lächelte, ſtets feſerlich, aber er antworiete nie. 
„Laßt ihn in Ruhe“, ſagte ſchließlich eine, „er hat es. doch 
an der Lunge ..., „Va, nud darum muß er ſich wohl be⸗ 
eilen“, flüſterte boshaft die andere, während die dritte ſich 
uichte zavon er die Augen wiſchte. Pitt aber ſah und hörte 

in. 
„Eines Abends, als er wieber auf dem Wege zu Annette war — er ging ein wenig gebeugt und langſam, denn die Fabrik machte ihn ſo müde —, fiel ihm ein, daß er dieſe 

kleine, geheimnisvolle Annette beiraten müſſe... Der Ge⸗ danks überwältigte ihn ſo. ſehr, daß ihm ſchwindlia wurde. Sie hatte auch niemanden auf der weiten Welt mehr, und 
warum ſollten ſie nicht einander heiraten, wenn ſie ſich doch 
ſo ſehr liebten? ... Tag und Nacht würde er arbeiten für 
ſeine kleine, braunhaarige Fran 
— Er ſah wunderlich verwirrt in den Kanal, an deſſen Ufer 
er entlang ſchritt. Ich werde es ihr heute ſchon ſagen, dachte 
er glücklich, wenn ich auch erſt achtzehn Jahre alt bin und 
ſie ſiebzehn wird ... Ein großer Jubel wuchs vlötzlich ge⸗ 
heimnisſchwer in ſeiner Bruſt, loderte empor und riß ihn 
ungeſtüm vorwärts, ſo daß er faſt laufend vor ihrem Hauſe 
anlangte. Suchend ſchweifte ſein Vlick empor. Hoch oben 
in der grauen Häuſerreihe war ihr kleines Fenſterchen. 
Annette batte noch kein Licht angezündet. Eilig ſtieg der   junge Menſch dir T'open ompor. 

Als er die Tür lelie und zärtlich öffnete, ſaß Annette nicht 
wie ſonſt träumend am kleinen Ofen, tanzte auch nicht wie 
ein Flaumfederchen vor dem Splegel hin und her, mit feinen 
Fingern ihre braunen Haare ordnend. Das Zimmer ſah 
ſo merkwürdig ans, und Pitt ſtand erſchrocken vor dem gran⸗ 
dunſtigen Fenſterausſchullt. Jetzt kam, langſam Schritt um 
Schritt ſchlurfend, jemand die Treppe herauf. Es war die 
Wirtin. „Ja, junger Mann, dat is nu aus und vorbei“, 
ſchnaufte ſie ihm wichtig entgegen, „jehn Se man nach Hauſe 
und verjeſſen Seedat juke Kind.“ Sie ſtellte Beſen und Eimer 
zurecht und begann umſtändlich zu putzen. 

Pitt Dörkes lebnte verſteinert an der Wand, Er ſtand 
da wie ein Geſpenſt, fuhr ſich mit langen, dünnen Fingern 
durchs Haar und murmelte verſtört: „Wo iſt Annette ...2“ 

„Nach Haus is ſe.“ ſagte die Frau, „der Herr Papa hat 
ſe geholt. Ich hab' ja gleich immer gedacht, irgendetwas 
ſtimmt nicht bei der Geſchichte So waß Feines, wie ſe an 
ſich hatte, wenn es ſich auch die Finger kaputſtach an dem 
bunten Seidenzeun ... Ja, der Herr Papa. Ein feiner, 
noblichter Herr, das muß man ſagen. Aus ſeiner Kroßten 
Villa is ſe ihm weggelaufen, bat er jeſagt, un eine Mukter 
hat ſe man nich mehr, Wie ein Roman, ſag ich. Kommt 
da vorhin ſon feines Auto anjeſauſt, der Herr Papa raus 
und mir nir die Trepven rauffeſtürmt und ins Zimmer rein, 
ſo daß die Kleine aufſchreit, wie ſie ihn, ſieht. Aber mit glng 
ſie ohne einen Mucks. „Vater, ſei gut,“ ſchreit ſie mit einem 
Male, als er ſie anſiebt. Nu is ſe fort und wohnt wieder 
in der Vina, kann ſpazierenſahren und gaut eſſen und trin⸗ 
keu.“ Die Frau ſchwieg und ſchöpfte Luft. „Ach Gott, un 
mir hat ſe noch ſo die Hand jedrückt.“ 

„Ich wollte ſie beiraten .“ murmelte Peter. Da lachte 
die Frau ihn aus, rüttelte ihn ein wenig und ſagte bedächtig: 
„Dat ſchlagen Se ſich man aus'm Koppe,, un wenn Sie ooch 
wirklich mal ſelbſt ein reicher Mann werden, bis dahin is 
alles jani verändert ..“ Da ging Peter Vörkes leiſe die 
Treyve hinunter. 

Peters Himmel war eingeſtürzt. Er war ſo ein richtiger, 
armſeliger Schatten, der jetzt an einem Kanal enilanafchlich. 
welcher in die Vorſtadtſtraßen führte. Ein vaar Wochen laug, 
ja, da war er etwas anderes geweſen. Aber nun war das 
vorbei. Nun war das Mäbchen nicht mehr da, das er ſo lieb 
batte, und von dem er nichts weiter wußte, als daß es ein⸗ 
ſam war und aut und ſchön. Nun war die kleine Giebelſtube, 
darin Annette gewohnt hatte. für irgend einen anderen frem⸗ 
den Meuſchen zurechtgemacht worden. Ach Gytt, warnm 
wax ſer denn nicht geſtorben ? 
Der armſelige Schatten hörte anf zu taumeln, klammerte 
ſich an einen Brückenpfeiler und vekam im dämmernden 
daternenlicht ein nachdenkliches, hartes Geſicht, auz dem die 
Auaen allmählich aus fremden Fernen wiederkamen und zu 
leben begannen. Wenn er, Peter Dörkes. noch lebte, wenn 

  

er noch nicht niedergeſchmettert wax von dem Schlage, ſo gab 
es auch ſicher noch etwas zu tun für ihn auf der Welt. 
Was, das wußte er noch nicht. Vielleicht mußte er die Ge⸗ 
liebte ſuchen, mußte auf ſie warten und ſie aus großer Not 
erretten? .., lind auch ſonſt, olevtele Taten gab es noch 
zu tun! ... Gewiß, man hatte es ein bißchen au der Lunge. 
Man war auch ſonſt ein armer Schlucker. Aber nun würde 
nan doch einmal zuſehen, was es denn eigentlich auf ſich 
hatte mit dieſem ſeltſamen Leben. Zu verlteren gab es 
nichts mehr und überdies war man jung. Eins ſtand feſt: 
in die Vorſtahtſtraßen würde man nicht mebr gehen, 

Ein Schrei preßte ſich plötzlich aus Peters Kehle, und 
ungeheuer ſtrömte das Gefühl des Lebens durch ſeine Pulſe. 
Er atmete (ieſ die dunſtige Nachtluft ein. Aus dem kranken, 
ſchwärmeriſchen Jungen war in dieſer Stunde ein Menſch 
auferſtanden. 

„Minna von Barnhelm.“ 
Stabttheater. 

Wäre das nicht bie von vielen tauſend Studieuräten 
beiderlei Geſchlechts als Sakrament gebaltene, höchſt be⸗ 
wachte, dennoch analyſterte, Deeee; zu Schulaufſätzen fri⸗ 
kaſſierte „Minna von Barnbelm“, ſondern irgendeine von 
emſigem Ausgräber hervorgebolte Comedia des 18. Jahr⸗ 
bunderts, — es wäre nicht auszudenken, wie ſchlecht dleſer 
verichollene Autor heute führe; vielleicht würde man ſogar 
über die große Architektur hinwegſehen. 

Doch iſt das Stück eben von G. E. Lelſing, dem bohben 
Geſetzgeber des deutſchen Dramas aus der Ahuherrnzeit, und 
ſo hat der Kritiker des 20. Jahrhundert ſein läſterliches Maul 
zu halten, ſich pietätvoll zu verbeugen, und, wenn er ſchon 
etwas bemerkt, allenfalls von ber großen Hiſtorie zuy ſprechen. 

Indeffen wird es nicht an talentvollen Primanern ſehlen, 
die über das „glückliche Zuſammentreffen“ von Perſonen, 
Situationen, Briefen, Botſchaften ihre Witze machen, und 
Mädchen von Geſchmack, die den Maſſenedelmut als unnatür⸗ 
lich, die Doppelverlohung am Schluß als peinlich empfinden. 
Und ich halte es hierin lwie anſonſten) mit ihnen. 

Die überwiegende Mehrzahl aber zeigte ſich geiſtiga unter⸗ 
ernährt, belachte die Mätchen und beklatſchte die militär⸗ 
patrivptiſchen Effekte. „ 

Doch: iſt das Stüick ſo gemeint? Aber die Schule lehrt es 
heute vielleicht ſo? Doch Leiſing hat es beſtimmt nicht ſo 
gemeint. Sicher auch kaum Hanns Donadt. (dem es als 
Spielwart nicht gelungen war, die Herren E. Sterneck 
und K. Kliewer davon zu überzengen, daß Leſſing kein 
Operettenlibrettiſt iſt.) Er hatte das Klima des Stückes nicht 
übel getroffen: nördlich gemäßigte Zone, hier und da mit   einem Strahl ſüdlicher Sonne. Auch die Muſik, die in Dur 
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Dunfihs Eiſenbahnerrehte anerhaunt. 
1. Beiblitt der damitet Boltsſtinne Nonlag, den 5. Mürg 1028 

  

Das Gutachten des Internationalen Gerichtshofes. — Danzig⸗polniſche Vereinbarung. 

Ter Ständige Inlernationale Gerichtshof bat in einer 
Tonnabend nachmittag um Uhr eröffneten öflentlichen 
Sitzung ſein Gutachten in dem betannten Danzla⸗ 
polulſchen Eiſenbahnerſtreitfall belanutneneben. Das ein ; 
ſtmmi abgearbene Gutachten belahht nueinteſchränkt 
den Rechtoweg für die Danziger Eilenbabner wegen ver⸗ 
mögenärechtlicher Anſprüche ans dem Beamtenabkommen 
vom Oktober 1921 und dle Nerpllichtung der Ausfütrung der 
Urteile der Panäiger Werichte. Ver polnlſchen Reaieruns 
verblelbt bie von keiner Seite beſrittene und die Purch⸗ 
führung der Urteile nicht auſhaltende Beluanis, im Wene 
eines Streltverlahrens beim Kommiſfar oder Rat des Völker⸗ 

bunbes Wanzia haſtbar zu machen [ür den Schaden, der der 

polniſchen Eiſenbahnverwallung aus der Durchſührung eines 

Urtells dadurth erwachten kann, baß dieſes Urtell inter⸗ 

natlonale Nechtonormen verleßen ſollte. 

On, der Begründung zu der Eulſcheidung im Danzig⸗ 
volniſchen Eiſenbahnerſtreilfall beſchäftinte ſich der Stäudiae 

Internatlonale Gerichtlshof nach einer ausführiichen, Dar⸗ 

legung der dem Streitfall uarundellegenden tailächlichen 
Vorgänge, zuerſt gusſügrlich mit dem Ma 5.L des 

zwiſchen nolen und der Freien Stadt Tanzig am 2t. Oltober 

ſüüht abgeichloſfenen Meamlenabtommens. Der Gerichtshol 

ſührte hierbet aus, daß es ſich bet bleſem 

Abkommen um eine endaulltine ereinbarung 

in dem Einne Handelt, datz durch ſle der bel dem Uebergaug 
der Danäiger Eifenbahnen auf die polniſche, Eilenbahnver, 

waltüng entſtandene neue Rechtsznſtand geklärt uid alle auf 

die Rechte und Wülichten, des übernommenen Danziger Elſen⸗ 
bahnerperlonats bezüglichen, Frogen durch, ſie geregelk wer⸗ 
den ſolleu. Der Gerſchlshof jeti zit dem Schlur auf Grund 
elner ſorglütülnen ünterfuchung des ſeinergell zuſtandegelom⸗ 

menen Vertragswillens der velderfeltiagen Vartelen gelom, 

men. Was die volniſche Behauptung aulange, daß bleſcs 
Abfommen eine Klauel enthalte, wouach die voluiſche Etien⸗ 

bahnverwaltung ſich eitwa ergebende Streitfragen von dich 

aus regeln könne, lo müſfe der Gerichtshof erflären, daß, die 

erwähnte Klauſel'nicht die Tragweite babe, die die voluiſche 

Megiexung Iür, zuſchreibe, Aus der dem Abkommen zunrnude⸗ 

llenenden Entſcheiduna des ſeinerzeillgen Tanziger, Böller⸗ 
bundetommiſlars, WVeneral Hakiu, vom 5, Seutember 1021, 

gehe utelmehr deutlich hervor, daß die Realementierungäͤ⸗ 

befuanis der ynlulichen Eiſenbahnverwaltunn, unr unter 

Norbehalt der Wahrung der Rechte des pon ihr abernom⸗ 

menen Eiienbahnverfonals gewährt werden, ſollte, Meber 

die Bedeukung des Abkommens uom Kahre 1021 könne alto 

keinerlel Zweiſel veſtehen. Das Abkommen ſel als ein 

Teil des Dienltvertragesß der lu. volniſche Dleuſte 
übergetretenen Danziger Eiſenbahnbeamten anzuſethen. 

Der Gerſichtahof lommt alsdaun gum Schliiß, daß eut⸗ 

gegen der Euticheidung des leßtaen Vb.: bunbalemmiſfars 

das Klaaerecht der Danziger Elſenbahuer 

wegen, vermögensrechtlicher Autwrüche, aus dem Danzia⸗ 

volniſchen Ablommen vom Oltober 1921 vor Danlner Ge⸗ 

»ichlen nicht beitreitbar ſel. Nur im gang enug, bearenzten 

Kiahmen übei der Verletzung pon, Aeſtimmungen des intsr⸗ 

Hellopnalen Mecblöl läßt der Gerichtshof der volnſſchen Me⸗ 

»[erung die Möallchkeit, ſich gegen Urtelle der Dangiger We⸗ 

lihte in dleien Vieamténvrozeſfen zu wenden, und auf dem 

Wan« der Auynfung des Völkerbundokommiiiars Tanzig 

kaitbar zu mathen für eventuelle Schüdey, die der polüulſchen 
keltonbahmnverwalktuna aus der Urtellsvollſtreckung erwachſen 

küunten, 
Das Wuyftachlen fat die einittmmige Villigung ſämtlicher 

»lichter, mithin auch die ufltmmung des von der polulſchen 

Regierung ernannten Velſitzers gefunden—. 

Die Urkache der Differenzen. 

Kelannilich haben die in nolniſche Stantsdienſte über⸗ 

n„ommenen Tauziger Eifenbahnbeamten auf Grund des ſo⸗ 

enhunlen Veamtenablommensc vom 22. Oktober 1921 

»ſenihtten als woblerworbenes Recht aarantierte Befugnis 

züir ſich in Auſpruühy genummen, etwaige Gehaltsan⸗ 

*„püüche gHenen den polniſchen Staat vor Dan⸗ 

jger Gorchten austragen au tönunen. Im 

„genfatz darnn baf Palen erklärt, es werde ſich auf ſolthe 

negen Polen beil Dauiger Verichteu erhobenen Klagen der 

(eſſenbahnbeemten tnicht eluiaßen. Dor Kohe Kommiffar, der 

vegen dieſer raue znnächit in entitheiden hatte, hal den 

übalnbroamten dieſe Beinguis abgeivrochen, ſoweit es ſich 

um Anfyrüche der Beamten handelt, die auf deu Beſtim⸗ 

unngen des Abformmens vonz 22. Oltober 1921 ſelbſt nnd den 

in Artikel1 dieſes Abtommens genannten Erklärungen be⸗ 

Aihen. Dieie Enticheibung iſt am 8., April 1027 ergangen, 

wiergegen hat der Senal beim Völkerbundarat in Geuf 

Berufung eingeteat uud Aufbehung dieſer Entſchetdung er⸗ 

heten. DTer Völkerbundsrot hat in jeiner vorigen, Sitzung 

die Rechtsfrage, um die es ſich handelt, genau formullert und 

dem Stäudigen Internationalen Gerichtshoͤf lm Haag zur 

Rehutachtung übergeben. Dem Gerichtshof tin Haag mar 

«lio die Frage vorgelent, ob die Danziger Elſenbatzubeamten, 

die in polniſchen Tieuſt getreten ſind, die vermönensrecht⸗ 

lichen Aulprüche, beſonders die Gehaltsanſurüche, die auf dem 

genannten Beamtenabltommen beruhen, vor den Tanzßiger 
(Gerichten verfolgen dürfen, Der Internationale Gerichishof 
hat dieſe Frage einſtimmia bejahtn 
„Damit hat der Höchſte Gerichtshof ſich im Situne der Dan⸗ 

ziaer Auffaſſung und zu Gunſten der Eiſeubahnbeamten ent⸗ 

ſchieden. Die Entſcheidung iit von höchftem Wert desbalb, 

weil die bedeutendſten Juriſten des Völlerrechts lelf an der 

Zahl) in dem Hohen Gerichtshoi den Spruch gefällt haben⸗ 
Sie hat aber auch für Danzig noch beſondere Bedeutung, 

weil Danzig, ebenſp wie übrigens auch Polen, auf Aul, 
ſordernna des Gerichts einen nationaleu, Richter entſandt 
lalte, nämlich den als Völlerrechtler bekaunten Profelſor 
Dr. Bruns in Berlin. Danzig hat bamit in Ueberein⸗ 

immung mit der Aufſoffung des Höchſten Gerſchtshoes im 
Haag ſelber ein Recht ausgeübt, das nur ſelbſtändliage 
Staaten ausüben dürſen und damit ſeine Anerkennung in 

dieſem Sinne erhalten. 
Es iſt anzunehmen, daß ſich beide Staaten, Danzig und 

Polen, ohne Vorbchalt auf den Boden dieſes Gukachtens 
ſtellen werden. Das würde eine erneute Beſprechung und 
Beratung vor de mVölkerbundsrate in Genf unnötig machen. 

Danzüig-polniſche Bereinbarung. 
Zwecks beſchleunigter und endgültiger Erledigung des 

Ferlithen der Freie DStaßl Dauſig unß'henheß am 2. März 
zwijchen der Freien Sta, anzig und der Republik len 
die folgende Vereinbarung paraphiert: ů Vole 

  

    

  

    

  

   

  

  

1. Veide Renlerungen ſtellen ſell, daß die Enzichetdun 
des Hohen Kommiſtars vom & (. ilünn, ünfowelt fle lontct! 

„deber vermügrnsrechtliche Muſpruch, ber ſich auſ elne 
der Heltimmungen aründel, die ben Pienſtvertraa der 
Dauziger Ungeſtellten bei der volulſchen Eiſenbahn, die 
auf Grund des Ubkommeng zwiſchen Nanzig und Wolen 
vom 22. 10. 1921 in den Dienſt der volniſchen Verwaltung 
übernommen worden ſind, darltellen, unb vor allen Din⸗ 
gen die Anlyrüche betreſfend Gebdller, Nenſlonen, Warte⸗ 
gelder ſowle ſonſtiae Bezliae anl Grund bes Dienſtver⸗ 
trages, können den Cßenenſtand einer Alage vor den Dan⸗ 
ziger bilben, (vorbehaltlich des auf Selte 5 l erwähnten 
Falle 5, d. h. wenn nicht eine belonbere, gelehlich auer⸗ 

kannte Gerichtsbarkelt in Frage kommt, wlie dies in Hu⸗ 
gelenenbeiten der Soglalverſicherungen der Fall ſein kann) 
durch frühere Erklürungen rechlskräftia iit. 

2. Die Realerung ber Republik Nolen und der Senat 
ber Freien Stadt Danzin vereinbaren, datz le das vom 
Oaager Gerichtöhof erttattete Gutachten vom B. März 1928 
als authentiſche Ausleguus des volnilch⸗ 
Danölser Abtemmens vom 22. 10. 1921 annehmen, 

und daß daher die in dleſem Gutachlen niedergelegten 
Rechtagrundſäthe gegenuber Rechtsſtreltiakelten von Dan⸗ 

ziger Eiſenbahnbedienſteten vor den Danziner Gerichten 
maßgebend ſein werden. 

9. Die Meglerung ber Republit Polen und der Senal 
der cen Stadt Tanzia erklären, daß das Schreiben, der 
bei ſchen Menterung vom 11. f. 1heo, ſowie die Berufunn 
er Frelen Stabt Danzig aenen die Euiſcheidung detz Hohen 
Kommiffars vom ., 4, 1927 durch die vorſtehende Verein⸗ 
barung gegenſtanbölos geworden ſind, 

4. Der Mat bes Wölkerbundes wirb durch Mermittlung 
des Gohen Rommiſſats gebeten, mit Mlickſicht aul dieſe Wer⸗ 
einbarung die Augelegenhelt nicht auf die, Tages⸗ 
ordnung der Sitzüng bes Rates zu ſetzen.“ 

neine Entſchelidung des Völterbundörates, 

Damit iſt errreicht, daß der Rat des Völkerbundes mit 

biefer Mugelegenheit nicht mehr beſaßt zu werben braucht, 

ſondern dan ſie auf Grund dleſer Bereinbarnug, lui 

Sinne des Rechtsgaulachtentz des Internatlonalen Gerichts⸗ 

hofes im Haag ertsdigt wird. 

Ein Tag der Unſfülle. 
Mit dem Motorrad verunalüickt. 

Ein ſchwerer Verkehrtzunſall, bei beu eine Anlotaxe 
und ein otorrad mit Veiwagen kollldlerten, oreinnete 

00 geſtern abend E 0 Uhr in'der Danziger Straße in 

Ollva. Von amilicher Seite erhalten wir dazu folgende 
Daxyſtellung: 

Der 2Hährige Kaufmann Geurg Gorſchally lam 

alts der es Per, in, Oliva und fuühr auf der Mitte des 
Fahrdammes der Danziger Straße ſu großer Geſchwludla⸗ 
kelt davon, In Hbbe der Nonradſtraße nahte vorſchrifts⸗ 
mälg rechts ſahrend, dle mit drel Perſouen beſetzte Aulo⸗ 

taxe D. B. 707. Das Motorrad war hier noch wefter nach 

llnks geraten, jo daß ein Zuſammeuſtoß unvermeiblich war, 

Das Mokorrad ſtrelfte den linken Kolflügel der Taxe, wo, 

durch der Motorrabſahrer von ſeinem Rade geſchleudert 

wüurbe. Er blieb blutüberſtrömt und beſinnungslos liegen, 

Nachdem von dem Chauffeur der Taxe Hilſe herbeigeholt 

worben war, wurde der Verlebie, dem mittlerwelle ein 

Anlobusführer einen Rotverbaud angelegt hatte, lu das 

Städtiſche Krankenhaus elngeliefert. Es konnten bler 

ſchwere Kopf⸗ und ſunere Verlebungen feſtgeſtellt werden. 

Die Inſaſſen der Taxe kame ug ücklicherweiſe mi“ dem 

Schrecken davon, Konnie die Taxec, zwar beſchädigt, ihren 

werb allein ſortſetzen, ſo mußte das Motorrad abgeſchleppt 

werden. 

Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der verunglückte Möfor, 
ratfahrer nicht im Beſitze des Führerſchelnet. Die Pollzei 

biklet uns, in dieſem Zufammenhange mitzuteilen, baß den 

berechtlaten Klagen des Publikums über bas wahnflunig 

ſchnelle Fahren vieler, Motorradfahrer, Rechnung, getragen 

werden foll. Die zuſtändigen Stellen ſind angewiefen, hier 

icharf durchzugreifen. 

  

* 

Der Arbeiter Erult Raſcheck, Neufahrwaſſer, Fiſch⸗ 

meiſterweg 8 wohnhaft, war Sounabend vormittaa, im Hafen 

mit dem Verladen von fräſtern beſchäſtiat, und befaud, ſich 

im Innern des Schljſes, als er von herabgeraſtenen, Fällern 

erſaßßt wurde. Dle Folae war eln ſchwerer Schädelbruch, 

Arbeitskollegen foräten für dle Ueberlährung des Verletzten 

in das Krankenbans, 

Sonnabend nachmitlag lam es, lm Haſen zu, einem 

weikeren Unfall. Ein mit Holz betadenes Voot kippte win, 

wobei der 45 Jahre alte Hafenarbeſter Karl Maſchewſti, 

Neukahrwaſſer, Beraſtraße 15, von einem, Baumſtaum, ſo 

heltla gelroſſen wurde, daß ein Bruch des rechten Unter⸗ 

ſcheukels eintrat. 
(Geſährlicher wirtie ſich ein Unfall aus, ber ſich auf dem 

Gelände des Städtiſchen Gaswerls ereianete. Der 40 Jabre 

alte Kutſcher Franz Hanslick, wohhnthaſft Holzgaſſe 5 ſuhr 

ma Sonnabend mit feinem Fuhrwerk unter die ſogenanute 

Kytsſchülte, ſtteß mit dem Rvyf an und exlitt einen Hals⸗ 

wirbelbruch⸗ 

In Guteherberae ſtürzte der Axeiter tto Schäu⸗ 

rock die Treppe hinunter und zoa lich eine ſchwere Ge⸗ 

hirnerſchütternna zu⸗ 
Der 37 Tahre alte Helzer Hermann Klaſfte. Heuhude, 

Dorſſtrane 4, bemerkte anft ſeiner Arbeitsſtelle, einem, Säge⸗ 

werk, ie Poch überkochte. Um einen Brand zu, verhindern, 

warf er ſein Jackett über den Topf mit dem, kochenden Pech, 

geriet dabei aber mit der Hand in die brodelude Maſte. Kl. 

mußte, mit ſchweren Brandwunden an der Hand, in das 

Krankenhaus eingelkeſert werden. 

In der Halben Allee. perde die ön Jahre alle Wilwe 

Helene Lademann, wohnhaft Reenuerſtiſtsgaſſe 2, von 

einem Auto, das in die Lindeyſtrane einbiegen mullte, an⸗ 

defahren und zur, Erde aeworſen. Die Verunalückte hat 

jedoch nur Hautabichürfungen erlitten. ů 

Der nächſte Rektor eine Lehrerin? In einer zweilen Eingabe 

an den Senat bitlet der Lehrerhmenverein, wie in anderen Groß⸗ 

ſtädten, auch in Danzig bei der Neubeſetzung einer Reltoratsſtelle 

eine Lehrerin zu berüclſichtigen. 

Cunimibälle und Spöhtenkieker. 
Von Nicarde. 

Im atoßen Schwurgerichtsſaal. In gewalligen Riuten 
ſtüröint, das Taßeslicht durch den feullet, Zeben Jeliner 
den in der Auklagebank., isen und ſtarren gelangwetlt ins 
Delle, Ab und zu ſchnellt einer aul und brantiwortei lakoniſch 
eine Frage des Norſtvenden, Vanvaerichtsdireltors Dr. Vumke. 
Da, üwſcder nulcht, eht gahnt einer der Kollner, ein anberer 
wird davon angelteckt, Einet traut ſich am Dintertopf. der 
andere an der Naſenlpibe, 2o geht c& ſeil vlelen Taden, ſo 
wird es noch viele, vlele Tane weitergehen. 
Neenv 
Jemand, ein unterer Veanter, ſchtägt ſich au dle Brutt: 

„Ach, lieber Bumfe, lei uns armen Holertg anädig.⸗ Le: 
Vorſtbende rünt häßliche Lemerkungen, er ſprücht lelſe, iſit 
lorrertt und böflich. Leicht nervös, manchmal. Aber niemand 
kann es ihm verdenken. 

Der Lebendlaſte Im Gerichtsſaal iſt dert Reglerungerat 
Gerlach, Ex int allen leid, denn ſo eiwas von Kaerg vilät 
IfH noch, nich dageſveſen. Ale Vertreter des Nobenklügers, olſo 
ver Zollbehörde für Strafſachen, will er das Gebäude der Au⸗ 
klage auf Granitſäuteu ſiellen, aber lein Baumaterial lſt ver. 
witierter Gips. Die Säulen brechen alle Augenblic, aber Herr 
Gerlach bant neu, Und die ſieben fünvigen Jöllner ſelren. Und 
dle anderen inm Saal auch. 

Dleſer Zollprozeftluchen 0 arnt an Roſinen. 
Mauchmal gehi es etwa ſo zu: 
Da vuo feiten des Herin Gerlach, behaupiet worden, 

dleſe fteben ausgewachſenen, tellwelſe Außerſ malllv gebauten 
Jöllner hälten von eſnef Zeugen — Välle (Nulletubällchen, 
Untmibälle, Gpielbäue aus Wummi, alſo) und Gummi 

puppen geſchentt erbatten. (Parburger Gummiwaren, keine 
Rarifer, was immerhin noch verſtändlich wäre). 

Ullo die Behaupiung wirp in die Luft geſeht und wird nun 
ſolgendermaßen geprüift: 
„HBorfidender: „Augetlagter, zu l, haben Ste Gummt 

bälle erhallenn“ 
Angeklagter Rt. t: „Ich pflege nicht mehr mit Vällen 

zu lelen, Nein.“ 
Norſtgender: „Angellagle, zu S‚ch Ele.. 4* 
Angetfanler Nr. 2: „Meine, Töchter lind 17 und 10 

ahre all, die ſpielen nichl mehr mit Vällen, ich und melne V 
Frau ebenſalls Weſt mehr.“ 

Aber jede Aniwort ſit So geht es welter, ſiebenmal! 
Indlviduell. 

Da ſagt einer tuapp, klar und fachlich: „Verheiratel bin ſch 
mich Kinider habe ich kelne; mit Vällen oder Puppen ſpiele ich 
nicht! ich ſfahre nur Mypflorradl“ 

Ehnanderer: „Mein Kind iſt erſt 5 Jahr alt, das ae⸗ 
braucht nur 'ne ſklapper,“ 

Sieben Fragen, ſieben lndiilpuelle Antworten, Hexr Gerlach 
üilbe eine Aligenbraue hoch, was etwa heißen mag: „Mir macht 

elner was vor!“ .. direkt dämoniſch. 
Außherdem aber wird in bleſer Ballangelegenbelt noch 

elne achte Frage geſtellt. Nämlich an den unter, ‚D 
ſtehenden zzeugen: Ob er Välle und Puppen an die Beugen 
geſchenti habe? 

„Nein,“ ſagl er, „neln und, nochmals nein,“ 
Viel Aelter aber iſt die Sache mit dem „Spökenkteker“ der 

Zollbehürde. Das iſt ein Beamter, der am hellen 4 Ue im 

Gerichtsſaal von Gehrhalluzinatipnen, von zweiten ucht 

eut 0r allen wird. Kürz, ein Mann, der Geſpenſter ſieht 
Und hört. 

Er gehört zum Kreiſe derer um Gerlach⸗ 
Kommt er da amm Vormittag gegen 7/2 Uhr (h anſchel, 

»nend mit leerem Uggen, ais Vote für den Regicrungsrat 

Gerlach mit einem Betlel in den Saal. Kommt bilbſch und 
abrett, Rit Pelz und ſo, in den Saal, Vehauptet ſirllch, frauſ, 
und frei, der eine Angellagte habe ihm dat ort „Spibel“ 

zugerußen und ... und. „, ſawobl, der, Her« Rechtsanwaßl 
Dr. Weiſe habe daraulſf „pft, pft!“ gemacht. (So, wie man'& 

manchmal abends auf der 1u Maſe hört, meinte er wohl.) 

Nun, Herr Rechisauwalt Weiſe bemerkte mit voller 

Stimme etwas von „Frechhelt“ und uemte el Unver⸗ 

chämthelt“ des Bolengängers, und Herr Vumte ſtellte zwecks 
erteilung, einer Rüge eine peſuliche Unterſuchung an. Er⸗ 

gebnis: niemand hatte weder etwas gefagt noch gehrt. 

Miemand, auch nicht die beiden, dle Titre klankterenden 

Juſtlzwachtmeieſtr. 
Der „Spölenkieter“ ging gus dem Saal, licher unbefrie⸗ 

bigi, Seine Rolle in dieſem Prozeß iſt nicht aroh, 
Uud wefter ſchleicht die Verhandlung. Dier gähnt einer, 

da gähnt einer. 

Die neue Indexgiffer. 

Suallſtiſche Landesamt der Frelen Sladt 

ſchreibt uns: Die ſur die Stadtgemeinde 

ſeſtgeſtellte Goldindexziſter, der Lebeushaltungs⸗ 

kolten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtuna, 

Vetleidung und, ſonſtiger Hedarf einſcht. Verlehr] be⸗ 

trug iin Durchſchullt des Monats Februar 1928, 11/ 

(1013 Ih und welit gegenüber der ſür den Durchſchnitt 

des Monats Jannar 1028 ſeſtgeſtellten (199,) eine Steige⸗ 

rung um 6,2 Prozent auf, ö 

Im Merichtsmonat waren teurer, inabeſondere Brot, ſowie 

Vutter, Magerläſe und einige⸗ Velleidungsgeaenſtände da⸗ 

gegen waren Nährmitſel, ſtartofſeln, Fleiſch, Specl, Leber⸗ 

wilrſt und ausländiſches Schmalz etwas billlaer als im Vor⸗ 

mintat. 

  

Das 
Danzin 
Danzig 

  

unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung bes Oblervatorlums ber Frelen Stadt Danzla 

Montag, den b. Märsz 1928, 

Allgemeine Ueberſicht: Das mitteleuropälſche Hoch⸗ 

druckgebtet verlagert ſich unter zunehmender Verſlachung oſtwärts. 

Ein ſtarter Källeeinbruch, der ſeit vorgeſtern vom Kariſchen Meer 

her über Oſtrußland ſſtdwärls vorſtößt, wird dem Hoch in Inner⸗ 

rußland wieder noue Slütze bielen. Die aus dem Atlantit herau⸗ 

geiſihrten wärmeren Luſtmaſſen wirlen ſich nur über Skandinavien, 

ſowie im Mittelmcergebiet ſtärter aus. d 69 1205 entwickelt ſich 

über Grönland ein neues Hoch, das weit mach Süden hingus eilt 

lutd dem Vordringen weiterer Zyklonen unüchſt ein Ziel, ſetzt. Die 

Druckunterſchiede ſind in Mittel⸗ und teuropa nur er Mwuchen 

ſach M rtgch, Sſmben zu Nebelbildung oder ſfe ichen 

Niederſchlägen Veraulaſſung. „ 

Vo v5 Erfa e für morgen: Wolliz, vieliach neblin, jchwach: 

windig, nur noch geringer. Nachtfroſt. Tagüber mild. K 

An'sſichten für Mittwoch: Zunehmende Trübung bei un⸗ 

veränderter Temperatur. 

Maximum der beiden letzten Tage ＋ 60, ＋ 00. — Minimum 

der beiden letzt enNächte — 3.3, — 1.7. 

Vermählung in ber Familie Schichau⸗ Der Urentel Ferdinaud 

Schichaus, des Wegründers der Schichauwerke, Hekr Karl Ferdi⸗ 

nand Carlſon, hat ſich in Oslo, der Hauptſtadt Norwogens, 

nrit Solveig Mortenſen vermählt, Karl, Ferdinand Carlſon, 

geboren am 19. Junt 1004, mit ſeiner Schweſter Karin, Beſitzer der   Schichauwerke Elbing⸗Danzig⸗Pillau, iſt der kuinftige Leiter dieſer 

erle.



Ne Einheitsburzſchrift morſchiert. 
Anbere Lünder ſlihren dat deulſche Einbellsſuſtem ein. 

Der Verein für Elnheltskurzſchrift in Danzig veran⸗ 
ſtaltete am Donnerstag im „Cafe Konlethts“ im Nahmen 
abend Mitallederverfammiung einen gut beſuchten Vortragu⸗ 
abend. 

Herx Lebrer Amort (Arautt), ſprach uber „Wle deutſche 
Einhellokurgſchrift als, kommende Weltkur,ſchrift“, Ter 
Vorlragenbe pieß einleltend an Hanb der Nerichte über den 
Ibetteerſichr Stenographen⸗Kongreß nach „aß mit der 
Kinbeitéurzſchrift ſchon, ein Jahr nach threr Einführung 

Epihenlelſtungen von tu bis mil) Silben erzleli wurben. 
Nelterbiuns hält bie Schule der Eluheltskurzſchriftler ſogar 
init 4% Silben, die der Juune Helmuth Stief in Effen ſeiſtete, 
den Nekorb ünter den beutſchen Stenonraphen, Pleſe 
Lolſtüna beruhe aber nicht etwa auf dem von den Geauern 
ſo gern Lenanhten „behordlichen, Iwange“, ſondern ſie ſei er⸗ 
reicht, worden uf hrund ber Güte des Syſtems, das alle 
denlſchen Kurzichriftſyſteme nicht nur an Schreibftlifflateit, 
ſondert quch au Deullichtett (Wledertesbarkelti übertrefhe. 
AüetWioutome ſtelle die Redeſchrift, der Einhettsturzſchrift 
kine Volltommenbeit auf kurzſchriftlichem (heblete dar, 

Dleſe, guſſerurdentlichen Erfoige wüſrden ſich uicht nur auf 
das beutſche Sprachgeblet beſchrünken. Es galbe heute bereilkd 
elne Reibe von Uebertraaungen, der Elnhellsturzſchriff anf 
lie ec Sprachen, Aämtich auf dte eugliſche, dle franzöflſche, 

le Mü 1e ruffliche, die poluuſche und Gſperauto. (e, 
plant ſei eine Vereinbellilchung der UHeberlragungen, G⸗s 
follen Für dle Fielane Spralhen Syſtemurtunben, mit ver⸗ 
Plublicher Kroft herausaeneben werden, Unzunehmen ſet, 
dafßf die Eluheltotltrüſchrift, vermoge, ihrex Güle auch In 
fremdſprachtichen Länbern bald einen herrſchenden Plath ein⸗ 
nehmen werbe. ZumeSchluß, wies Medner gegenüber den 
Lilrälich verbſſentlichten, abfälligen Erklärungen über dle 
Einbel rürbſſbeniſe auf ein ueuerts Schrelben detz preußtiſchen 
Mipiſterpräfidenten an den Reicheminiſter des Innern hin, 
iu dein von einer unbedtugten Aendernnasbebürftigkeit ber 
Elnhelltskurzſchrift nicht die, Nede ſel, 

Vorher batte Herr Kankmann Marx (Langſuhr) ber 
zModern«? Dürchſchretbe⸗Buchhaltung“, gefprochen. Der 
Rebner fithrte die, Durchſchreibe⸗Brchhaltung, die ſchon in 
kahlreichen kauſmänniſchen Vetrieben angewendel wird, 
braftiſch vor und erlänterte babei, welchen bedentungsvollen 
Bortſchritt dleſe Buchhaltung darſtellt. Auch dleſer Vortrag 
ſand ſtarke Aufmerkſamteit. 
* geſchäftlichen Teil wurde mitigeteilt, daß Herr Alſfreb 

Aber kürzlich als erſter Einheitskurzſchriftler Danzias 
vor dem Stenohraphiſchen Prüfungsamt bei der Danziger 
Handelskammer dle Fertlgkeilsprifung als Stenograph 
beb Min bal, und zwar bei 20 Silben Geſthwindigkelt in 
er Minnte. 

Aubſtellung von Tauben. Der Ornitholvolſche und Ge⸗ 
fllgelzuchtverein Danzig bot feinen Niigtiedern im Gewerk⸗ 
vereinöhauſe einen Ueberblick ber die Kucchterſoige des ver⸗ 
floſſenen Jahres in Form einer Taubeufſthau, die zwar 
uicht den Artenreichtum der, Vorkriegszeit erreſchte, ſedoch 
hinſichtlich der Zucht von Brieftauben und Hochfliegern den 
höchſten Anſorderungen gerecht wurde. Befonders hervor⸗ 
ragendes Materlal an Brieſtauben zeigten: W, Müller, 
Gronatt, Schopenhauer, Freit und Roſanſky, an Hochfliegern: 
Torge, Eichmann, Roſanfky und Lippky. Beachtliche Bedeu⸗ 
tung gebührt einer Kollettlon Elbinger Weſßköpfe des Herrn 
Waltsgott, da gerade die Zucht dieſer Telzenden Zlertaube 
den Züichter vor eine der ſchwierlaſten Äufgaben ſtellt.   

Aass aller Welt. 
Das myfſtetioſe Autonnglüſch. 

Splon oder Verſichetunndſchwindler? — Noch feine 
Bernehmung. 

u hem vorgeflern berells gemelbeten Autoungluc vei 
Strausberg meidet die „Woff, Atg.“: Die polſzeilichen Er⸗ 
mittlungen haben nunmehr ergeben, daß es ſich um einen 
gewiffen, Dichoſ handelt, der die, kanabiſche, Staats, 
angehorigkeit beſitzt, aber anſcheinend Rutfe iſt. Die Polizei 
nimmt an, daß ess ſich bei dem Verunalückten mbalſcherweife 
um den Mgenten einer fremben Macht handelt, der das Auto⸗ 
ungliltt aus noch Unbekaunten Gründen abfichllich herbel⸗ 
geführt hat, Aus vorgeſnudenen Napleren ſchelnt weiterhin 
Ferborzugehen, baß mit, den linfall eln Nerticherungs⸗ 
ſchwindel geytant war, Meſ dem Manne kand man eſne 
kürtertneche, die von der Moltzel gebfſnet wurde, Zuerſt ſtel 
eln, Wrtef tir rufflſcher Sörache, bor anſchetnend von einer 
ruffilchen, SuHorde au, Dickoff geſandt wurbe, auf, in, dem 
bleſer erſucht wird, feinen Aufenthalt ln Neutſchtous ſoſort 
abzubrechen umut nach Ruhland zurſickzufebren. Wefterhtu 
beſchlannahmte die Ooilhe, eine ganze Menge von Nälfen 
und Wapieren, bie auf verſchlebene Namen lauteten, und in 
denen der Inbhaber altz Rauſmann, KArtiſt oder Pliologravh) 
begeichnet wird, und außerdem elne Anzahl von Vokumenten 
in rufliſcher Sprache. ‚ 

MUm eigenarligſten mutet aber die Feſtſtelluna ber Polizei 
an, nach ber der Menzintant detz Wagens, der ſich am binteren 
Ende beſand, mit Ubſicht zur Exploſtlon gebracht worden iſ, 
Dickolf felbſt weſgert ſich vorläutſla, ſich von der, Polize! 
vernehmen zu laffen, Die Verletzungen, die er erlitten hal, 
üinb nür geringer Art und es hat den Anſchein, als ob er vor 
der Exploſton ſchon aus dem Wagen geſprungen wäre, 

Dem „Vokalanzelger“ zuſolge war Dickoff mit 100 0%½ M. 
auf Todesfall, 200 % M. auf Invalibität und bel Arbetts⸗ 
unſähtgteit mit 25 M. pro Tag nerſtchert. Man welſ bföhet 
uoch nicht, ob es ſich um einen Splon oder einen Verſiche⸗ 
rungsſchwlndler handelt. 

  

Den Ehemann im Bett erſchoſſen. 
Eine zerrilttete Ehe. 

In ber Nacht zum Sonntaa erſchon in Effen die Pͤjährige 
Ebefran Ruczka gegen (4 Uhr morgens ihren im Vett 
liegenden hNelähriaen Mann mit einem Revolver. Die 
Täterin hatte ſchon am Tage vorhbher die Schußwaffe aus⸗ 
problert, wobei ſich ein Schun verſehentlich Lüſte, der in eine 
Tür eindrana, Das Motlv zur Tat lient in den völlia zer⸗ 
rüitteten Familieuvorhältulſſen. Nach der Tat begab ſich 
Fran Nycàka in die Wohnuna ibrer Eltern. wo ſie bald 
darau] verhaktet wurde. Sie hat ein umfaſſendetz Geſtändnis 
abaelcni. ů 

Erhölte Straße ſktie die alausner⸗ötäuber, Sonnabend 
ſand dle Berufungsverhandlung gegen die drei urbeber des 
Raubitberfalles auf das Reſtaurant „Zum Klausuer“ in der 
Kranſenſtraße in VBerlin ſtatt, Sämlliche traſen, wurden 
ethöht, Peter Schläner wurde zu zwei Jahren Geſängnis, 
Wilhelm Schläner zu einem Jahr, zehn Monaten und zwei   

Wochen Gefänguts und Atbert Herkert zu elunem Jahr und 
brei Monaten Gefänanis verurteilt. Der Anlrag der 
Staatsanwaltſchart auf Haftbelehl wurde abgelehnt, da 
Fluchtverdacht nicht beſtehe. 

Wieder ein ſchweres Zechenunglis. 
Zwei Tote, ein Schwerverlehter. 

In der Gasverarbeitungsanlage der Zeche Mont Cenis bei 
Dohmund ereihrelr⸗ llch iſolge s Ausfſtrömens awtende Gas⸗ 
mengen aus ben Rohren einer zur Ahmontterung KEuteier ver⸗ 
alteten Gasleitung eine ſchwere Gaserploſion. Drei Arbeiter haben 
ſchwere Biunwunden erlitten, denen ſchon xwei erlehen ſind. 

— — 

Separatlſtenfuhrer Köyp wieder vor Gericht. 
Wieber ein vepluchter Maubmorb. 

Der berſichtigte Maubmörder und ehemalige Separatiſteu⸗ 
Pollzeikommiſſar von Dulsburg, ulehs wurde vom Er⸗ 
Wetterten Schöffengericht in, Mörs zu ſechs Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverinſt verurtelit. Köpp hatle im ver⸗ 
gangenen Jahre auf der Straße Mörs—Höldenberg ein 
24lähriges Mädchen überſallen und zu berauben und zu er⸗ 
morben verſucht. Itöpp ilt im vergangenen Jahre vorn Saar⸗; 
brücer Schwurgericht wegen Raubmordes an einem 
2lJährinen Mädchen in Merzin zum Tode verurtellt worben. 
Während der Separattſtenzeit ſpielle er als Polizelkommiſſar 
von Duisburg eine üble Rolle. Er iſt wegen Robeitodelikten 
und Eigentumsvergehen bereits zehnmal vorbeſtraft. 

  

150000 Frauken von einer Junfzehnſähriger geſtohlen. 
Die Freundichaft mit dem Wumnaſtallen. 

Aus Nizza wird eln franzöſiſches Gegenſtuld zum Fall 
Kranb gemeldet, bei dem es allerbinas ulcht bis zum Mord 
gelommen iſt. Ein 1blähriges Mädchen ſtahl ibren Eltern 
h% Franten. Den größten Teil des Gelbes ſchickte es 
lofort ihrem Freund, einem 16fäbrigen Gomnaſiaſten, der 
in elnem Iuternat in Nlzua untergebracht war. Das Vär⸗ 
chen hatte die Abſicht, mit dem Geld eine Veranuügungsreife 
nach Deauvllle 3u, unternehmen, um ſich lurze Helt entfernt 
von Eltern und Lehrern endlich einmal auszuleben. 

  

Zmei Motorradfahrer todlich verunalückt. Sonntag abend 
fuhr ein mit zwel Perſonen beſetztetz Motorrad auf der 
Straſte non Klel nach Hamburg in der Nähe von Vad Bram⸗ 
ſtedt, als etz einer Radfahrerin aunweichen wollte, gegen 
einen Baum. Belde Fabrer, die aus Elmshorn ſtammen. 
erlttten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarben— 

Flugzeuannſall in Atallen. Eln Waſſerflußzeug, bat von 
Aivorno nach Tarent fliegen wollte, verirrie ſich und itber⸗ 
ſchlug ſich bei Potenza dadurch, daß es gegen einen Baum 
ſtteſ. Beide Inſaſſen waren ſofort tot. 

Erkranlungen nach dem Genuß von Milch. Im Stadt 
und Landkreis Koblenz iſt eine Anzabl Perſonen nach dem 
Genuß von auswärts eingeſührter Milch erkrankt. Seliens 
der zuſtändigen Behörde find bereits alle Maßnahmen ge⸗ 
troſſen worden, um weiteren Erkrankungen vorzubeugen. 

  

  

      
MMNKNKe 

Koman von Sinolcir Lewis -Ueberselxt von Tranx Stin 
Copyricht by Ernst Rowohlt-:Verlag. Berlin 

39. 
„Auch 'n dummer Kerl kann abdrücken,“ 

„Ich will qleich nachher mit Mac darüber reden, aber ich fann dir ſchon jetzt lagen, daß du als Friedensrichter alle Crees, die hier lm Wiawam ſind, zu 'nem Meeting zuſam⸗ menruſen mußt, und dann werden wir verfſuchen, die Sache klarzuſtellen. Es tut mir leid, Zoe, für dich“ — er ſah Über den, Tiſch In Aiverna binber, ihre Blicke traßen ſich und VälcGurin Muwirſ Wiur — Aum ſür deine Frau.“ 
i „du wirſt dich drum mmern, daß * 

bol Klverig. mmern, daß Joe was tut“, 

Sicher, Schatz! Wirſt ſchon ſeben!“ 
Ralph hörte aus ihren Stimmen das Eiuverſtändnis her⸗ aus, iind plöslich, ganz ſchamlos, war er vicht Foes wegen, jvndern um ſeiner felbſt willen auf Curly wütend. Und noth immer wich das Geſpenſt des einſamen Woodbury nicht von alE Ralch. war bei dieſem Frühſtüct ſtiller und elender 

Während Curly bei der Hundſons Bay war, nahm Ralph — die Seite und fragte ihn gerade heraus: om Ralvb 
„Ibe was für einen Eindruck hat dieſer Woodbury, der bel mir war, auf Sie gemacht? War er Ihnen ipmpatoiſcꝰ: „Nein, gGai nicht, 'n ekelhafter, aufgeblaſener Kerl!“ „Alfo⸗ Hätten Sie ihn ſitzen laſſen wie ich, wenn Sie an meiner Stelle geweſen wren?“ 
„Ja, das — ich “—„ 
„gos. Sagen Sie mir'g. Aufrichtia!“ 
„N—-uein, ich glaub' nicht.“ 
„Warum?“ 

‚ „Oh, es iſt nur — na alſo, jemaud, der immer hier oben 
iſt bleibt bei ſeiner Blaſe, Le egal, ob er ſie leiden kann ober nicht. Daßs iſt ſchon ſo ne Gewohuheit. Stellen Sie ſich vaſierl- der andere ſich in Bein bricht oder ſonſt was iert. ů „ 

„Machen Sie mir einen Vorwurf daraus?“ „Neln — nein — gewiß nicht. So was muß jeder für ſich ſelber entſchelden, Ich kann mir übrigens vorſtellen, wie Ihbnen zu Mut war.“ 
„ösren Sie: Ich habe von Woodbury geträumt. Dabei hatie ich das Gefühl, haß ich ibn nicht hätte verlaſſen bürfen. 

Sagen Sie, wäre es vielleicht möglich, Lawrence Fackfiſh aus⸗ 
zuſchicken, damit er ihn ſucht und eventuell berbringt?ꝰ Er 

beharrte Curly. 

  

Einen Siegeszug 
durch den ganzen Frelstaat macht 

HOLLAANDO 
       
   

     

    In allen Geschäſten frisch erhältlich 

2—Ꝙñ«ꝛ? 1.. — 

Der größhte Zweifler 
selbst wird nach einem Versuch erklären: 

Hollando Margarine 
ersetzt voll und ganz die viel teurere Naturbutter 

   
    

  

lönnte ja wahrſcheintich bet Mechavlty ein Zimmer mieten.“ 
„Nein. Ich kaun den Kerl nicht ausſteben. Ich kann ihn 

bier nicht brauchen. Wenn Ete ihn ſchon verlaffen haben — 
was geſchehen iſt, iſt geſcheben. Ich würd's vergeſſen, Ralph. 
Ra —ich muß mal in den Laden rüberſpringen und was tun. Ob, meln Kopfl Alſo, auf ſpäter.“ 

Ralph blieb allein in der Veranda und fing ſofort wieder 
zn grübeln an. Es war alſo ſo. Es war eine Schlechtliakeit 
von ihm geweſen. Wovdbury im Stich zu laſſen. 

So weit war er mit feinen Meditationen gekommen, als 
ünel Joe zum Indianermeeting abholke. Ralph ging mit 
hnen. 
Zwei Gruppen von Indlanern waren im Sommerlager 

von Mantrap Landing: der Träumende⸗Sec⸗Stamm unter 
Häuptlina Wapenaug /und ein kleiner Teil des Miiternachts⸗ 
jee⸗Stammes mit einem Häuptlina, deſſen Name burch 
Sen ane Vollsetbynologie zu Burburrn analyſiert wor⸗ 

'en war. 
Ralpp hatte mittlerweile gelernt, daß die Würde eines 

Sets im praltiſchen Leben weit weniger köntolich war 
als in, Romanen. Sie war ungcfähr ebenſo wichtig wie die 
eines Gemeinderatsälleſten in einem Flecken mit dreihundert 
Einwohnern. — 

Wapenaus unb Buberrv ſtolzlerten beim Orbnen ihrer 100 
Krieger zu einer Beratung mit drei Ladenbeſitzern und einem 
Pollziſten In einer pomphaſten Würde einher, deren ſich der 
Könia bei der Parlameniseröffnung geſchämt hätte. Ihre ziem⸗ 
lich ſchmutzigen Hemden verbargen ſich unter ven wackeren 
Meſſingkuopfröcken, ibre noch viel ſchmutzigeren Geſichter wur⸗ 
den von den goldbebänderten Hüten beſchattet, und ihre rieſigen 
Manomen ſchlugen ihnen bei jedem Schritt an den ſtolzen 

agen. 
Mr. Dillon, der Miſſionar, hatte die srirche für vas Meeting 

ur igen Aubtle geſtellt. Die Kapelle war faſt voll mit dunkel⸗ 
äutiqen Indianern, die ein wenſg verbrofſen und ausdruds⸗ 
os vor ſich dinſtarrten, für Ralph aber ben Geeiſt ihrer Nor⸗ 
fahren ganz verloren zu haben ſchlenen. Wie ſie ſich der Fallen 
der Weißen bedienten, dle Kanus der Weißen paddelten und 
keine andere Muſik kannten als die minverwertigen Broadway⸗ 
Couplets bitite e trugen ſie die unromantiſche Kleidung der 
Hoſen billige Hemden, ſchwarze Röcke und lange ſchwarze 

jen. 
Unter der Aſſiſtenz Pete Renchoux, der ihm ab und zu ein Wort ſoufflieren mußte, hielt Curly' Evans eine Anſprache an 

die Erees, die Joe leiſe für Ralph überſetzte. 
Curly war betümmert, er war außer ſich, in der Tat, er 

war über alle Maßen erſtemnt, hören zu müſen. daß unverant⸗ woxtliche junge Indianer Drohungen gegen die Händler aus⸗ geſtoßen hätten. Er konnte verſtehen, dal ver Kreditverluſt nach einer ſebt ſchlechten Saiſon überaus unwillkommen ſel. Aber   

daran waren nur ſte ſelbſt ſchuld. In ven guten alten, ehr⸗ 
lichen Zeiten waren die Indianer, die ihren Kredit ſchon drei 
Fahre lang angeſpannt hatten, zu den Händlern gekommen 
und hatten ihre Rechnungen bezahlt, ſobald ſie Geid hatten. 

Und ſolche Patriarchen wie Häupiling Burberry- — Curlyv 
machte ihnen eine Verbeugung, und ſie verbeugten ſich wieder 
mit der Feierlichkeit vertrockneter Pfefferluchengötzen — ſolche 
Patriarchen halten es noch heute ſo Aber er wußle, Curly 
wußte poſitiv, daß gewiſſe Indianer, ſtatt zu bezahlen, wenn 
ſie die Mittel baſch hatten, zuin Warwickſee gefahren waren und 
dort ihr Geld ulcht nur ausgegehen, ſondern es auch noch für 
ganz überflüſſige Dinge aus Maun hatten: Außenbord⸗ 
motoren — für die Söhne der Männer, die einſt fünfzig 
Meilen in einem Tag gepaddelt hatten — Zigaretten, wo doch 
immer Pfeifen gut genug geweſen waren — Zehndollgarſchuhe 
zum Tanzen! Und daun erwarleten ſie, daß die Händler von 
Mantray ihnen für Bohnen und Gewehrpalronen borgten! 

Und wenn ſie bächten, daß das, was ſie in Warwick täten, 
den allſehenden Auger der Regierung nicht bekannt wäre. — 

äuptling, Wapenaug nickte, Häuptling Wavenaug blickte 
betrübt auf ſeht⸗ verderbten Jungmannen. (Häuptling Wa⸗ 
penaug war jebt ſchon ſeit vier Jahren Jo Eaſier vierhundert 
Dollar ſchulbig, und vor drei Wochen war er aus Kitkiko zu⸗ 
rülckgelomimen mit einem Motor, einem Banjo und Seipven⸗ 
ſtrümpfen für ſeine ſleißige, aber leichtſinnige Enkelin.) 

So weit war Curly in hoher Beredſamteir gediehen Jetzt 
zog er ſeine Schultern hoch und verſuchte, in ſeine Stimmie 
einen hunſelwiihn Klang und in ſeine Kinderaugen einen myſte⸗ 
riöſen und püſteren Ausdruck zu legen ů 

In der Miite der Kapelle ſtiand ein funger Indlaner auf, 
iu e und ging hinaus. Andere Mutige ſahen einander an 
und folgten ihm. 

Curly deutete an, wie vielvermögend ſeiner Maleſtät Poli⸗ 
zeimacht ſei. Sie köunte ſo weit ſehen, wie der Donner bro. 
würde. Aber die Wucht feines Gleichniſſes zerſchellte am Exo⸗ 
ſchritten zwanzig Männern, die im Gänſemarſch hinaus⸗ 

ritten 
„Niederſetzen!“ brüllte er den be an der Unruhſtifter an. 
Im Hintergrund kicherte einer. Das Kichern lief durch den 

ganzen Raum. Häuptling Wapenaug grinſte, und vor dieſer 
lichernden Menge verſuchte Curly ſeine Ermahnungen ſortzu⸗ 
ſetzen: ſie müßten gute Inngens fein und ihre Rechnungen be⸗ 
jahlen, und dann würden ihre liebevollen Pflegeonkel, die 
Ladenbeſitzer, ihnen wieder Kredit geben. 

Errötend brach er ſeine Rede ab. ů 
Fortiesuna folat.) 

Veelelia — ſtatt Abſühtimiitel 
nac) Peof. Du. ewellts 
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Auba, bie kleine Eskimofrau. 
Die Geſchichte von Aulabt. — Ein analvolles Los. — Die 

Nettung. 
iſl. manchmat upch romanllſcher als der fbannendſte Roman. Da iſt zum Velfplel dle belnahe ver⸗ geſſene Voltragödle, in welcher eine Calimoſrau, Ada Blact. lack, dte Hanptrolle ſvielt. Sle war die Heldin, die mit vier weißen Entdedungoreiſfenden lange Zeilt auf einer einſamen Aunſel im Molarnuteer verblirb, und den lebten Ueberlebenden bis zu ſeinem Tode verpſflegie. 

Dleſe Frau lebt noch: ſie relnte dleſer Tune anf elnem Nauffabrteiſchiff aus Nome in Rlasla, wo ſie tkranl, in Clend und Armut lebte, nach der Kodiak-Inſel, die zu der Alaska⸗ Inſelgrnope gehört. Hler ſſt ſie neboren, und yier will ſie duuch ſterben. Die amerifaniſche Preſſe hal einen Aufrut zur Unterſtützung dieſer Heldin erlaßſen. Vyre Geſchichte iſt folgende: 
— Uda wurde geboren und erzonen imelner dunklen Colimo üL Mbube ler auſ der Juſel Aodiat. Auf der Sendeſtallon in Nbme lernte be⸗ leſen und ſchrelbry, nähen und Lochen. Mit 16 Jahren beiratete ſie den Eokimo Blackjad. Als von ibren drei Aindern zwei ſtarben, verlleß ſie mit ibrem Söhnchen Nennett ihren Mann, und liell ſich in Nome nleder. Hier 

verbiente ſie ſich als Näherin ihren Unterhalt. 
Als iIin Jahre 1021 vier Männer auf Initiatlue vun Slelan⸗ ſun n Heſt Um die Wrannellnſein für die brlliſche Regte⸗ kuuß in, Beſit zu nebmen, waren fie fehr erfreul, daß eine Estimofrau, die kochen und nähen konnte, verelt war, ſle aut ihrer Fer Sübua zu Wſhrer . Die damals 2hpäthrine Ada lanbte Mür Söhnchen auhrer Htutter, die auf Modiak wohmte: ſle loceh L0. mit den pier Polarrelſenden ausf dem Schtfi „Ilivergol“ nach den einfam gelegenen Inſeln. 

Man lhalte Proytant und Munitlon für elnt Uayr mittge⸗ nommen, und war der Meinung, daß dann neiter Vorrat ne⸗ bracht werden kbunte. Doch dieſe Erwarfung würde biller Attäuſcht, Mis, das Schiff wieder zurlickfuhr, lieben die pler Maäuner und Ada quf der Polarinſel zurüct. Eint Jahr ſpäter machte das Eis eo unmögtich, die Iuſei zu erreſchen, üind ſo vergingen zwei Jahre, bevor eine Nettunnsexpedillon die betreffende Wrangelinfel erreichen konnte. Der junge Schotte Harald Nolce, dem es gelaug, bis kurz an dle, mitt Els umgebene Kfiſte zu fahreu, erbllctte die Hſltte der Metfen⸗ deu, nud hoffte, daß er noch zeitig genug komme, Doch kein welßer Mann kam Ihm enigegen. 

Nur ein Weſen ſchleyyte ſich, balb ſchrelend, halb lachend, 
näher: 

Ada Blacklack, die Eskimofrau. Stie erzählte, daß drel der Männer vor acht Mönaten verſucht hatten, über das Eis nach Stbirſen zu kommen. Sie waren nicht mehr zurrückgetehrt. 
Den bierten, Knight, der ſtark an Skorbut Ittt, hatten ſie bei Ada zurücgelaſſen. 
Lranken Mann, Sie lernte mit dem Gewehr umgehen, das Fotzen der Fatken und das Legen von Schlingen. Sſeſlötete Bären, ling Fiichfe und kleine Tiere, hackle Löcher in das Ets, um Fiſche ſangen zu künnen, und nährte ſo den todtranken Mann der jedoch troc all ihrer aufopfernden, nie erlahmen- den Wiübe uicht am Leben blieb. 

Noſec ſand dte Leiche von Kulaht, in einen Schlaſſack von Reuntierſell gehüllt, worin er vor einem halben Jahre ge⸗ ſtorben mar. Aba hatte nicht den Müt, den toten Kameraden an begraben. 
Auf dag Erſuchen von Kulghl, hatte 

geſttührt. Dieſe Ertnnerungen, die einzigen, die jemals von einer Eskimofrau, in der engliſchen Sprache nledergeſchrie⸗ ben worden ſind, ſind ein ergreiſendes Dokument. 
Täglich ſchrileb ſie mit Bleiſtift dle Geſchehntſie und thre Gedanken njeder, ſie nolierte die gemachte Beute, die Sput reu, 

die kie im Schnec geſunden, die Fallen, die ſie ſebte. Sleſer- 
zählte, wie ſie ihr Geſchirr wuſch, neue Sohlen unter ihre 
Schuhe nähte. Am 23. 4. 1023 ſchrieb ſie: 

„Sonntag! 
Ich bin heute nicht auggegangen. 

Ich habe mein Haar gewaſchen, in der Mibel geleſeu, und 
an die Menſchen gedacht, die heute in der Rirche ſind. Dies 
ichrieb ich abends um i Uhr; danach habe ich eine Taſſe Tee 
getrunken.“ ‚ K 

Am 21. Junl, einen Tag vor dem Tode Kutohts, ſchrieb 
ſie: „Es ſteht ſehr ſchlecht mit Knight. Er ſieht aus wie ein 
Sterbender ...“ 

Ueberall erzählt das Tagebuch jedoch von Adas ſeſtem 
Vertrauen, daß ſir gerettet werde, eln Vertrauen, das nicht 
eutläuſcht wurde, Noice brachte ſie nach Nome, und Stelan⸗ 
ſon nahm ſie mit auf eine Reiſe durch dle Vereintaten 
Staaten, auf der ſie die ſchreglichen Eindrücke veraellen ſollte, 
welche das Verweilen in der rauhen Einſamteit auf die 
Arme gemacht hatte. Doch der Norden lockle ſte, und im 
Jahre 1924 wurde ihr Lerlaugen ſo groß, daß ſle nach Nome 
zltrücklehrte. In dleſem Teil Alaskas litt ſhre Gefundheit 
jedoch veträchtlich, ſo daß ſie bald nicht mehr arbelten konnte. Jetzt iſt Aba Blackſack mittellos auf ihre Heimatinſel zurück⸗ gelehrt, um dort zu ſterben, 

Das Liebesidyll im Eiſenbahutunnel. 
„Weil wir ja ſchlietzlich alle Menſchen ſind, — Ein merkwürdiger Alimentationsprozeß. 

Ein nicht em Auuttge Alimentationsyrozell begann dieſer Taßpe vor einem Zitvilgerlcht in⸗Rumänien. Die Angeſtellte Jolanthe Holts, die in, elper Lederfabrik in einem Eieben⸗ büürgiſchen Orte beſchäftiat war, wurde von ihrer Firma elner Filiale in dem altrumäniſchen Orawitza zugetellt. Die lunge Dalme, die ſich erſt kurz zuvor hatte ſcheiden laſſen, ſuhr bald darauf dem neuen Orte ihrer Tätigkeit zu. Das mar vor, etwa 11 Monaten. Der Zufall wollte es, daß der Perſonenzug, den Jolanthe benutzte, bald nach ſelner Ab⸗ kahrt in einem Tunnel halten mutzte, da ein durch den vie⸗ len Regen abgeſpülter Felsblock, auf den Schienenſtrang gerollt war und die Weiterfahrt des Zuges hinderte. Zu allem Unglück verſagte auch noch die Beleuchlung des Zuges. Das wurde der jungen Frau zum Verhängnis. In dem ſin⸗ ſteren Abteil begann plötzlich ein völlig unbekannter Herr ihr liebevolle Worte zuzuflüſtern; der Liebhaber wurde ſtür⸗ miſcher und aing ſchließlich öů‚ 

miindlichen Liebeserklärung zu einer 
wirkungsvollen. Attacke 

über ., er hatte ſchon längſt alle mehr oder minder ſiarten Hinderniſſe überwunden und war bereits in ein anderes Ab⸗ teil verſchwunden, als das Zugperſonal immer noch mit der Wegräumung des Felsblockes beſchäſtigt war. 
Das Liebesidyll blieb nicht ohne Folgen. 

Dame nahm bald zu ihrem Schrecken wahr, daß die Liebes⸗ 
aikäre im Dunkel des Tunnels ihr nicht bekommen war. Sie 

Die Wirklichtett 

Ada ein Tagebuch 

  

von einer 

Die junge 

  

Mit groſtſer Uuſopferunga oflegte ſie den 

Sinbſfaht au 
daſt der Name Lienmann »* „rſten Male belaunt wurd, 
ais durch ſeine Autervention eine von ſeinem Vater, den! 
  

  

   

  

ſchanbte einem Mlude das Leben, delſen finden war. Joiantde vertlagte nun die Giſenbahndirektſon aul Fchadenerſab, deun — ſo meinte ſte — nur diete lei fur das iür auf der rumäntſchen Eiſenbabhn geſchehene „Ütuglück“ verautwortlich. Aplanthe mußte allerdluns vor Gertcht zu⸗ neben, dal ſie ſich gegen den leidenſchafklichen Angriff des Arendcn nicht ſehr armehrk habe; aber dafthe. ſand fie alo echte Euatochter ſchuell etue paffende Bearündung, „Metl wir la ſchtlehllch alle Menſchen ſind“ — meinte ſie treüherzin— zund lch, nuch Iunn bißt, it das Ungllict geſchehen. Es war eben ſtockfluſter., — Alle Well warſei nun netuannt daranſ, ob die rumüniſche Elfenbahndlreklion zur Anerkenunnun ibrer Vaterpflichlen verurteilt werden wlrd. 

Longkopp wird vernommen. 
Der Anſchlan auf das Meichsentſchädiaunngami, 

Die Höllenmaſchine. 
Der Urheber des aufſehenertegenden Sprengſioſtanſchlages 

im Aielchsentichädigungoamt in Berlin, der ehrmallge Oſt⸗ 
afrikafarmer Heinrich Lanatopp, wurde nach Abſchlun dey 
erſten Berhörs auf dem Polizelrepler dem Pollzeiprüfidium 
anneſltürt, wo Sonnabend die eingehenden Vernehmungen 
begannen, die in Unbetracht der beglellenden Umftände von 
der polttiſchen Molizel durchneflührt werben. Lanakopp w0lt 
bie Höllenmaſchine nur wilgenommen haben, um damit die 
Beauiten des Meichsentſchädinungsamtes zn erichrecken und 
Jo zur Herausgabe des Geldes Iu veranlaſſen. Vel bieſer 
Darſiellnun blieb Vangtopp troß aller Vorhalle, daß er doch 
nicht die umſiändtichen Vorbereitungen hälte voraunehmen 
brauchen, wenn er mil dleſem Upparat nur elnſchlichtern, aber 
nicht latfächtich hantieren wollte. 

Water nicht 0O/ i1• 

  

Ein ſenjationeller Gemüldediebstahl aufgenlärt. 
Verhaftung in Verlin. — Nerbindungen zwiſchen Mlnchen 

‚ und Berlin. 

Durch die Sonnabeub in Verlln erfolgte Werhaftung 
cines bekaunten Einbrechers iſt ein weiterer Schritt zur Auſ⸗ 
klärung eines ſenſatlonellen Gemäldediebſtahls erfolat, durch 
den am Sonntag, bem 15. Febrnar, aus der chemaligen Rus 
velle des Schloſſes Cadolsburg äwel Flüigel eines millel⸗ 
allerlichen MUltargemäldes geraubt wurden, die nach (, ver⸗ 
ſtänbiaer Schätzung einen Wert von mehreren Dundert⸗ 
tauſand Mark beſitzen. Der Raub war um ſo auffälliger, 
als der Wext der (emälde erſt kürzlich von einem Mürn⸗ 
berger Kunſihiſtortter bei ſeſnen Arbeſten auf der Cadols 
burg eutdeht und erſt einem kleinen Kreſfe von Kunſt⸗ 
lennern und Kunſthändlern betannt geworden war, Der 
Diebſtahl war mit großer Verwegenheil nusgeführt worden, 
beſinbet ſich doch außer dem Amtsgerſcht elne Gendarmerle⸗ 
ſtation im Schloſſe felbſt, 

Am Donnerbtag wurde daun der 45jährige Kuuſthändler 
Friedrich Wilhelm Lippmann in einem Hotel in der Nähe des 
Anhalter Bahnhofs feſtgenommen, da er ſich verdächtigt ge⸗ 
macht hatte. Obwohl er leugnete, wurde noch am ſelben Tage 
ſehngeſtellt, daß Li»Kwann die Bilbder einem in einem Ver⸗ 
liner Vorort anſäſſigen Bildhauer übergeben hat. Auf 
Grund der Verliner Feſtſtellnngen wurde in Miiuchen fer⸗ 
ner noch der 38 Jahre alte Kunſthändler Auauſt Meyer ſeſt⸗ 
genommen. Die Nachricht von ſeiner Verhaſtung veraulaßte 
dann Lippmann zu einem Geſtändnis. 

Nach ſeiner Darſtellung hat Meyer, zu dem ei 

in einem aewiſſen Abhänngigkeitsvertäliuls 
ſteht, 1000, Mart, und ein Freund, ein 20 Fahre att. 
Aritim Schmidt, 10 %0 Mark von ihm erpreſit, ſo daß ſein 
Vorgehen aus Not erſolat ſei. Meyer und Sthmidl, die 
von Lippmann itber die Gemälde unterrichtet waren, teilten 
ihm vor 14 Tagen mit, daß ſie den Diebſtahl ausführeu 
würben, während vippmann den Verfauf übernehmen müilſe, 
da ſeln Ruf in Knuſtkreifen ihn vor Verdacht ſchlitzen werde. 

Für die Ausführung wurden zwel gewerbsmäßine Eln⸗ 
brecher, ein n? Jahre alter Konfektious⸗ und Geldſchrankein⸗ 
brecher Ernſt Graste und ein 28 Jatre alter Hermann Zahn, 
der aus der Gegend der Cadolsburn ſtammt, gedungen. 
Schmidt brachte die beiben Elnbrecher in einem Mietsauto 
bis Hof und kehrie mit dem Zuge nach Berlin zuriick, um ſich 
ein Alibi zu ſichern. Der Einbruch ſelbſt, bei dem zwei hell 
erleuchtete Burghöle paſſiert und vier Türen aufgebrochen 
worden mußten, wurde mit großer Geſchicklichteit binnen acht 
Minuten durchaeführt, 

Mit der Beute im Anto wurde in raſender Fahrt, die 
Mückkehr nach Berlin angetreten. Nachdem, wie oben kurz 
berichtet, Zahn am Sonnabend in Verlin verhaftet worden 
iſt, jucht man ietzt noch den Einbrecher Graste, den 
Chauffeur (inther und den Organiſaſor des Diebſtahls, 
Schmidt. 

Anläßlich der Verbaftuun des Kunſthändters Livovmaun 
im Zuſommeuhang mit dem bereits gemeldelen öemälde— 

der, Kodolæluraerinuert der, Muntart“ dars 
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ben 5. Miry 1928 
      

(Hegen Vanatopps Betuptung, 
daſ er nur Selbhmorb verllben wollie, 

ſurecßen die Anaaben alter belelliglen Menmten, nebeſondene des Weheimrals Lach, der eingebend ſchilderſe, oie er von Vanglopp drei Stunden, hindurch abfolut eruituich bedrohn worden fel, und wie dieſer ſchllelluich ſelue Drolutnaen auen 
ſoforl wahrgemacht bhabe, als der Gehelmrat die Wucht er artff, Irnendweiche Vefyeiſe baßür, daſß; es ſich bvletleicht um inen von mebhrrren Perlonen verabredeten Plan haudelt, lutt, deſſen Ausführung Langfophb betraut war, oder dali er luuſt Lrnendwelche Hiniermäuner gehabt hat, Haben ſich bioher nicht erbringen laſſeu, obaleich dle pollgellichen Ermittlungen 
in dleſer Michtuun bloher noct andallernt, Autf jeden Fal dlürfte der Uuſchlag, der nur durch einen Szufall uhne ſchweꝛ⸗ mienende rolnen blſeb, Iu betonderen Schubimaßnahmen für dle Veamten des Meichsenlichädiaungvamtes Untaß geben 

Iu dem AUnſchtan werden noch ſolgende Einzelheiten betannt: Dle Höllenmaſchine beſtand aus einem Tropen⸗ foffer aus Alumſnium. In ihm war eine geladene moſfere plſtole derartia angebracht, daſt beim Fallenlaſſen des Moffera der Schuß losgehen und die im Koffer befindlichen Vulver⸗ 
mengen zur Exploſton bringen ſollie, Die Exploßtor des Vulvers trat jedoch nicht ein, da ſich das nrobtörnige Echwarspnloer in 13 Mateten, noch in der Fabrilpackung beſand. Langtoun veſtrellet, daß er andere Leute habe löten 
wollen, er habe uur die Abſichl gehabt, ſich kelbit das veben 
au nehhme. ezu dtefem Zwed habe er den Rrowulng in der 
Hand gchapt und die Schllſſe aus hm ſelen beim Ringen mil den,Beamten toagegangen. Dlie Einſchtiſſe ſiöen alle in der 
Decte und der Wand, Langlopp foll hente dem Uter⸗ 
ſuchungarlahter vorgeftſhurt werden. Dos Pollzeipräflbium 
bat Nachforſchungen angeſtellt, ob und inwieweit Vangkopv durch Aufreisungen in feiner“ Helmat zu dem Attenta! ge 
trleben worden lein kann. 

rr 

Das Grubenungliäck in 
Merlinghaufen. 

Nach dem Vetaunhverden des Ungliicts: Die 
Aunehörlgen der Vergarbelter vor dem (ur 
ſchlolſenen Zechentor, auſ Nachrichten wartend. 
Int Hintergrunde der Förderſchacht, ln dem lich 

das Unglit̃ erelauete. 

* EiiiirrrrHHHHHHEHEHE 

Berlluer Muſeen gewidmete 100000⸗Mart⸗Stiftung, deren 
Ertrag zur linterſtftßung von Muſenmsbeamten beſtimmt 
Iwaz, Lereits im Jahre 10in iit Wirkfamkell getrelen iſt, ob⸗ 
IuuhI ſle urfprüfnalich erſt nach dem Tode der Fran (ehelm⸗ 
rat Vinpmaun in Kraft frelen follte. 

Iwiſchenfall bei der Landung der,„Los Angeles“. 
Die vier hüngeuden Matroſen. Sie lyatten das Rommando 

Ilbet hört. 
In der Nacht zum Sonnabend wollie dao Luſtſchiff „Vos Aun⸗ 

geles“ in Latehurſt landen. Inſolge eines heſtinen Schnoeſturmes 
mußten die Landungomanöver abhebrochen werben. Als das Vuſt⸗ 
ſchiff pibtzlich wieber aufſllcg, wurden vier Matroſen mit empor⸗ 
Heriſſen, die ſich an den Halteſtangen künths der Habine angeklam⸗ 
mert latten. Drei Stunden nach dem Wiederaufflieg landete das 
Vuſtſjchiſf giüictlich und wurde wohlbehalten in der Luſtſchiffhnuc 
geborgen. Die vier Matroſen, die mit lochgeriſſen worden waren, 
waren durch die Kabinenſenſter an Vord des Schiſſes genommen 
worden, 

Tor Komiitauhnut ves Luſtſchifſes „Los Augeles“, Auicnduln, 
ganth „Aſſocianted Preß“ zufolge über die Einzelheilen des Anname, 
flunes und beſonders über dun bereits geiteldeten Vwiſchenfall biei 
der Landung, ſolgende Ertlärung ab: Dor c4%%0 Kälometer lange 
Panamaſlug iſt, in jeder Weiſe ais erfolnreiche Uebung zn bewerſen, 
Nur zweimal hatten wir Gelehenheil, uus aitfcurwgen: zuerſt bei 
dein Abftun, ais Gegenmwinde uus beim Vorlaſſen der Halle 
Schwierigleilen berellelen, und ſeht bei der Landumm int, Schnee· 
lürm. Fiürnf Mann, die mit der übrlgen Landmannjchafl zu⸗ 
ammen an den Tauen zogen, um das Schiſf in die Halle hinein 
zubringen, überhörten, als die „Los Augoles“ inſolhe des Sturmes 
plötlich emporjchoß, den Veſehl: „Reling loslaſſenl“ und würrden 
mii emtporgeriſſen. Einer ſpraug aus einer Höhe vou etma ſlehen 
Meter heroh itnd norſtauchte lich den Ruß. Die anderen biichen 
bis zu ½ Meler Höhe au der Reling hängen und wurden dann 
dulrch die Kabinenfenſter an Vord heraufhezogen. Die Landumn er 
jolgte dann ohne weiteren Zwilchenfall. 

Kinder für Boot. 
20 Ou0 Obdachloſe, 

Der Hpangho iſt neuerbings über die Ufer getreten, hat 
Dämate Aund WDeiche durchbrochen und achtzin Ortſchaflen 
unter Waſfer geſetzt. Dadurch ſind 20 00% Menſchen robdach. 
los geworden. Schon vor dieſer Ueberſchwemmung batle 
eine fuürchtbare Hungersnot dieſelbe Gegend beimgeſucht, Wie 
enaliſche Blätter aus China berichten, waren vier Millivnen 
Menſchen den ſchlimmſten Lebensverhältniſſen preisgegeben 
und gezwunnen, Gras, Unkraut, Blätler und Haumwoll⸗ 
lamen zu eſſen, ltur um das nackte Leben zu friſten, Beſon⸗ 
ders furchtbar wirken ſich ſolche Kataſtrophen für die chine⸗ 
ſiſchen Kinder aus. Die notleidende Bevölkerung weiß ſich 
in, ihrer furchtbaren Lage nicht zu helſen, und da die meiſten 
Eltern keine Möglichkeit ſehen, thre Kleinen zu ernähren, 
bleibt ihnen nichts anderes übrig, als ſie ſür wenige Schil⸗ 
linge zu verkaufen. Es kommt aber auch ſehr oft vor, daß 
ſich kein Käufer ſindet, dann geben die ratioſen Eltern ihre 
Kinder umfonſt weg. ů——— 

Studentenunruhen in Kairo. Studenten, die Sonuabend vor 

dem Hauptütz der Wafd⸗Partel in Kairo eine Aarcher f ver⸗ 
unſtaltelen, wurden von der Polizei uweigantepepicen, 0 fehrere 
von ihnen wurden verletztt. Die Witwe Zaghlul Paſchas beſchwor 

die Siudemen, ihre Vorleſungen wirder zu beluchen. 

—



Wirtschaft- Hendel-Schiffabrt 

Die Lage auf dem Danziger Holzmartt. 
Iun Lauſe der lebten Heit bat ber enalliche Plartt tür 

den polniſchen Produzenten wleber ein gewiſſes Intereſſe 
gewonnen und mut dem Foriſchrelten der Salſon Iſt dleles 
Interelſe Im Wachlen beariſſen. Man ſleht in Danzia lmmer 
mehr volnliche Nrobnzenten, die auch in dietem Jahbre ben 
eugliſchen Elnſchultt bertlglichtigen und lebt bemitht ſind, 
den Merkauf zit beſchleunigen. Der Grunt für dielen Um⸗ 
Ichwuna tit vor allemm das maugelnde Intereiſe des deulſchen 
Küufers namentlich kür ſchwächere olzer die in Deulſch⸗ 
land iedeutend billiger erhältlich ind. Ferner iſt die 
nlangelnde Aufnahmefühlakelt des volntichen Iunenmarkto 
zn erwühnen. Der Bedarf der pulniſchen Etlenbahnen an 
Sthwellen dilrſte bald gedeckt ſein. 

Auf dem Sleeper- und Schwellenmarkt tit elnige Ge⸗ 
lebung zu verzeichnen. Von einem Lemberger Urobuzenten 
würde küralich nach Danzig eine Martte von d50%½%½ι Stüi 
Sleepert verkauft, Für Sleeper wurde ein Nrels von 
Aohb füäd und für Schwellen an 8 d fret Wagaon Danzia 
erziell. Man erwartel letzt in Danzia elne Zunahme der 
Schwelleuangevote. Eiche iſt geſucht, und ſolern der Ablader⸗ 
ureid dem Weltmarttyreiſe entſyricht, werden Verträat 
dauernd abgeſchlolſen, 

Der Unſug des Auffichtsrats⸗Maudats. 
Elne Verſon — 94 Mandate. 

HAV, diejem Jahre iſt es der Berllner Bankler Jakob 
Goldſchmidt, der Über die meiſten Anſſichtsratßmandate ver⸗ 
lünt, vule aus, dem, ſveben erſchtenenen, Handbuch der 
Dfreftoren und Auffichtsräte hervorgeht, vefleidet Jakob 
woldſchmidt n nicht weniger altz 94 Geſeillchaſten das Amt 
elues Auffichtsratez. Er kann ſich alſo, da dieſes Amt ſehr 
ant bezahlt wird, nicht beklagen und wird nicht in die Ber⸗ 
legenheit kommen, mal arbeikslos zu werden, 

Direftor Herrmann von der Veutſchen Bank übt „unr“ 
uy? Auffichtsratsmandate aus. Ihm folgen der Bankler 
Weiſtenberg (Dresdenh mit 65 und der Kölner Bankter 
Lonté Hagen mit 62 Mandaten. Auch der Beherrſcher der 
Lalilnduſtrie, Generaldirektor Korxte, ſtellt, zahlreichen 
Unternehmungen ſeine „Arbeitskraſt“ zur Verſügung. Das 
Hanbbuch zählt ihn b3 mal als Auſſichtsrat auf. Der demo⸗ 
lratiſche Reichstagsabgeorbnete und Rechtsanwalt H. ſpiſcher 
iſt„Auffichtarat in, 0 Geſellſchaften. Fellx Deutſch pon der 
Allgemeinen Elektrizttäts⸗Gefellſchaft (ACG.) begnügt ſich 
mit 40 Mandaten. 

Om allgemeinen kaun geſagt werden, daß der Unfug des 
Auſſichtsratsmandats im letzten Kahre zungenommen hat. 
Huian Stinnes, der doch in allen möglichen Wirtſchafts⸗ 
äweigen fteckte, übte nur Mandate aus. Walther Rathenan 
war in so Geſellſchaften Uufſichlsrat, Jatob ondſhnaß 
Übertrifft ſie in dieſem Jahre mit bt Mandaten ganz e⸗ 
heblich. Eine andere Frage iſt, wie 3. A. (Golbſchmidt ſeiue 
pflichten in den zahlreichen (eſellſchaften erfſllt. Ein 
nentaler Kaufmann kann ſich unter Umſtänden eingehend um 
ein Dutzend, ſchllehlich auch um zwel Dutzend Geſellſchaften 
immeru,. Daſmaber ein einzelner Menſch das Aufſichtsrats⸗ 
amt in bi zum Tell ſehr großen Geſellſchaften pflichtgemäßt 
uerſehen kann, iſt ausgeſchloffen. Das Amt des Auſfichts⸗ 
rafeßs iſt heute in Wirklichkelt eine große Kombdie. Es er. 
ſchöpft ſich darln, daß die Inhaver der Mandate den von den 
Dixektoren auſgeſtellten Abſchluß authelßen, Nalhlr bezlehen 
ſie jährlich eine Tantteme von hühl is lö ισν Mark. 

Nach dem Geſet ſoll der Auſſichtärat kontrollterende 
Inſtangz, gewiſfermaſten eln Sicherheitsfaltor für die Geld⸗ 
Kober des Unlernehmens b, Der Sinn der Veſtiimmmug 
neht aber inrgemiß verloren, wenn ſich die einzelnen In⸗ 
duſtriellen derart mit Mandaten überltaſten, daßß ſie für eine 
teanch Kontrolle nicht in Frage 
ovmmen. 

Die günſtige Entwichlung der puniſchen Hütteninduſtrie. 
Ueberall Rekordziſſern erreicht. 

Die, ſyeben veröſſentlichten delinitiven Abſchlußzijſern 
über Polens Hütteninduſtrie im Jahre 1p27 zeigen einen 
äuſterſt günſtigen Konfunkturverlauf in ſämtlichen Induſtrie⸗ 
zwetigen. Sowohl in der Produktion als auch im Abſatz wur⸗ 
den im Jahre 1927 Rekurdziffern erreicht, die die in den Nach⸗ 
lriegsiahren ersielten Ergebniſſe weit hinter ſich zurücklaſſen. 
Die Eiſenerzſörderung kynnte von 316 073 auf 538 708 To., 
alſo um rund 70 Prozent geſteigert werden. Da die bis⸗ 
herige Höchſtzifſer in der Nachkrieaszeit 482 300 To. betrug, 
iſt auch dieſes Niveau um 11,7 Prozent übertroffen worden. 
Die Eiſenproduftion iſt tusgeſamt um 8) Prozent geſtiegen: 
hiervon entfallen auf die Roheiſenproudktion 618 186 
927 471), auf Gußeiſen 1248 469 (788 423) und auf Walz⸗ 
produkte 921 178 (503 phS) To. 

Am Jahresende waren insgeſamt 1v Hochöſen gegenüber 
13 Ende 1026 unter Feuer. Während alſo die Geſamtproduk⸗ 
lion die Maxänalziffer der Nachkriegszeit (102n) um 5591 
Tonnen, d. i. um 19 Prozent überſteigt, bleibt ſie allerdings, 
verglichen mit der Vorkriegsproduktion von 1913, noch immer 
um etwa 40 Prozent zurück. Auch die Exportergebniſſe ſind 
günſtig anzuſehen: die Ausfuhr in Schienen. Eiſen und 
Stahl aller Art erreichte 51ö8h To. (21 431], in Eiſen und 
Stahlblech 52 834 (26 401] und Röhren 30 123 To. (26 527). 
Der Ausfuhrwert erreichte insgejamt 41 Millionen Gold⸗ 
ſranken gegenüber 14 Millionem Goldfranken im Jahre 1926. 

  

des Unternehmens 

  

  

Verßröberung der polniſchen Handelsflotie. 
In dieſem Jahr bat das Haudelsminiſterium einen au 

der Werft Craig Taylur & Co. in Stockton im Ban bE. 
ſindlichen Frachtdampfer mit 5210 Rato. angekauft. Gleich⸗ 
zeitig wurde bei derſelben Werft ein zweiter Dampfer des 
Kleichen Tups beſtellt. Die Dampfer werden die Namen 
„Niemen“ und „Wisla“ tragen. Der erite wird bereiis am 
6. März vom Stapel gclaſſen, währeud der zweite noch im 
laufenden Jahre fertiggejtellt wird. In England warden 
ſerner bei der Werſt Pulmers Ehippuildung Ltd. Co. zwei 

Verſonendampfer für den Küſtendienſt veſtellt, Jeder dieſer 
beiden Dampfer iſt für etwa 3M0) Paſſagiere berechnet. Die 
Leiben Küſtendampier werden „Jadwiga“ und „Wanda“ 
heißen 

KLeine Fufion Bremer Vulkan—Deſchimag. Aut Preſſe⸗ 
verlantbarungen über Einbeziehung des Bremer Vulkan in 
Vegeſack und der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft in den 
Werft⸗Konzern der Deutſchen Schiffs⸗ und Maſchinenbau 
A.⸗G. in Bremen wird von der Verwaltung der Bremer 
Vulkan Schiſſbau⸗ und Maſchinenſabrik in Vegeſack erklärt, 
dan keinerlei diesbezügliche Verhandlungen ſchweben. 

   
  

  

  

  

Ass dem Oſten. ů 
Iiſcher auf ſchwinmendem Eis. 

1½ Slitien in ſcherher Meſabr. 
Elne geläbrliche Schlittenfahrt batten in dleſen Tagen 

10 Wiſcher as Schaaksviite und Umgegend auf dem Kuxi ᷓ⸗ 
Wne H.aff zu beſtehen, Die Flicher batten ſich mlt Ein⸗ 
pännterſchliltei; am Morgen zur Kustübun der Fiſcherel un⸗ 
weit Laltenwald, Kurlſche Inm ban c, Gxle ſen, Der anfangt 
ganz, flane, Sübeſtwind 5 an Stärte zu und brebte mlt 
Megen uach Suübweſt. egen [ Uihr ſetzte Eißnang ein. 
Züintliche Schlllten ſuhren zufammen und man beriet, die 
Seror Kende Michtunma, die Mehrzabl ſtimmte ür Nin⸗ 
ehorf. 
In ſchnellem Tempo ahſen los. Immer wleder ſtieß 

man auf Hlndernlſſe, aut oſſene Stellen bzw. aufgeſtavelte 
Ciswälle. ileber, zwel bis dreßy Buabratmeter großſe Els⸗ 
ſchollen mußtten Pferd und Meuſch hintber. Wo die Eisſiltce 
noch fleiner waren, wurde eine Verbindung burch Arctter 
bergeſtelll. Dabei natmen bald, die Pſerbe, bald bie üſcher 
ein kaltet Wad. Danuk ber pſelen Hände, die dabel waren, 
gelang Immer eine berb Velrelung aus dem naſſen Ele⸗ 
inent. Vei eintretender Hunkelbelt erreichten die Fiſcher bei 
Langpri ſweſtlich Ninderort) Land. In einem Merbe 
lameren Tempo glug es bis Kampkener Haſen, wo dle vlerbe 
geflttert wurden. Wegen 20 Uhr wurde in rabenſchwarzer 
Macht, in Gänfemarſch am Straud Hielt weitergetappt. 
Mer lein Pad genommen hatte, war vom peitſchenben Regen 
bis auf dle, Hallt durchnäßt, 

Bel Willmanus ſtockte die Weiterfahrt für den hinteren 
Teil des Junes, Vaute Hilſerufe aus der Mitte des Ruges 
erlklärten alles. Ein Mierd und dſe Meberal⸗ des betreſfen⸗ 
den Schlittens waren in ofſenes Waſſer geraten, Nach Her⸗ 
aung der Gefähhrbeten gelanaten die Fiſcher völllg erſchöpft 
nach dem Gonishofe Wilimanns, wo man ihnen Ouartier und 
Slärkung aewährte, Erſt am nüchſten Tahe konnte dann die 
Heimreiſe angetreten werden. 

Iiſchertod im Eis und Nebel. 
Unweit von Libau wurden aus dem Nebel, der das Meer 

bebeckt, Hilferuſe vernommen. Schlevpdamyſer verlleßen 
luri den Haſen und fanden nach einiger Zeit ſechs Mo⸗ 
orflſcherboote, bie zwiſchen Eisſchollen ein⸗ 

  

geklemmt waren, Vier Boote werden noch vermißt. Man 
fürchtet, daß 10 Fiſcher umgekommen ſind. 

Inſterburg, Tödlicher Sturz vom Dach. Am 
Donnerstag ſtilrzte ber auf dem Kammergebäude der Polizel⸗ 
unferkunft Iuſterburg mit einer Dachreparatur beſchüftigte 
Arbetter 40.00. Groß aus einer Höhc von etwa 15 bis 
18 Meter ab, G. war zutammen mit einem anderen Arbelter 
mit dem Abban eines auf dem Pache GCacndfacke Gerüſtes be⸗ 
ſchäſtlgt„Beim Herablaſſen eines nbfackes kippie bas 
(Horlſlſtrplötzlich nach vorne über und G., der unmittelbar am 
Dachrande ſtand, wurde in die Tiefe gcriſſen. Außer ſchweren 
luneren Berletzuüngen erlitt er einen ädelbruch und einen 
Bruch des rechten Unterarmeß. Noch am Nachmittag iſt er 
im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 

Alleuſtein. Kranz unb Schlelſengeſtohlen, Im 
Herbſt v. J. waren in Alleuſtein von einem Grabe auf dem 
cnangeliſchen triedhof ein Krauz und drei. Schleiſen ge⸗ 
ſtohlen worden, Dle Ermittlungen ergaben, daß die Täterin, 
das Hausmädchen Annrmartie Engel, Kranz und Schlelſen 

Neue Reichtümer in Rußland entdecht. 
Kohlen und Eiſenerz. — Die Ausbeutuna beniunt. 

Auf dem weiten Gebiet der Sowjetunlon gibt es unermeß⸗ 
liche Naturſchäße, die einer planmäßigen Ausbeutung harren. 
Jahresberichte der geolvaiſchen Kommliſion, die in Lenin⸗ 
AKrud ibren Sitz hat, legen beredtes ZJeugnls von den Mba⸗ 
Ilchkelten ab, Ai hler fr dle Zukunſt bleten. Allerdings 
begullat man ſich zunächſt mit der Feſtſtellung, daß reiche 
Minerallenlaner vorhanden ſind. Eine planmäßige Aus⸗ 
beittung verkanat ledoch gewaltige Kapitalien, wie ſie der 
Sowletreglerung nicht zur Verfüguna ſtehen. Immerhin 
ſieht man, daß der ruſſiſche Boden gewaltige Möalichkeiten 
bietet, die einmal doch noch ausgeuutzt werdben. Noch vor 
kurzem hat die wiſſenſchaftliche Forſchung feſtgeſtellt, daß 
das Kusnelligehiet in Sibirien gewaltiae Koblenmengen ent⸗ 
hält, die ſogar die Kohlenmengen des ruſſiſchen Rubrgebietes, 
ßiel mächtigen Kohlenreviers im Donetbecken, weit über⸗ 
eigen. 
Auf Kamſchatka wurden aleichfalls reiche Kohlenvorkom⸗ 

men entdeckt. Die vor kurzem eutbeckten Koblenlager auf 
der Inſel Sachalin werden bereits ausgenutzt. Der foeben 
erſchienene Bericht der Luiſeeren Kommilſton enthälk Mit⸗ 
teilungen über die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen, Man 
erfährt, daß auf der Krim Erzlager mit einem Gehalt von 

370 Millionen Tonnen Eifenerz 

entdeckt wurden. In citmiue 00 neue Lager von Man⸗ 
aganerz mit einem Gebalt pon 590 000 Tonnen gefunden, ſowie 
rieſige Laner von Nickelerz. 
Mn entlegenen Gebiet der Jakntenrepublit im ſibiriſchen 
Norden ſind neue Goldminen, an der Oſtſeite des Ural⸗ 
nröirges, im Gebiet von Jegorſchinſk, reichhaltige Autrazit⸗ 
lager entdeckt worden, nene Kohlengebiete außerdem im 
Norden Rußlands, im Petſchoragebtet, ſowie in Transkau⸗ 
laſien. Die, neueutdeckten transkaukaſiſchen Kobleulager 
jollen einen Gehalt von 45 Milllonen Tonnen haben. Im 
Kaukaſus harren noch Braunkoblenlager der Ausbeutung. 
Die geylvaiſche Kommiſſion bat im vergangenen Jabr eine 
gewaltige Arbeit von größter wiſſenſchaftlicher Bedeutuna 
Leleiſtet, ſowie geologiſche Karten des europäiſchen Teils ber 
Sowjfetnnion, der, Krim, Turkeſtan, der eudiaſven Gebiete 
der Union, ſowie des Donjetzbeckens angefertigt. 

Zuſammenſchluß in der Stettiner Werftinduttrie. Wie aus 
Berlin gemeldet wird, ſchweben Zur Zeit Verhandlungen 
zwiſchen der Schiſfswerft Nüske & Co, in Siettin und den 
Steitlner Oberwerken, Akt.⸗Geſ. für Schiffs⸗ und Maſchinen⸗ 
bait in Stettin, die einen Zufammenſchluß dieſer Unterneh⸗ 
mungen zum Ziele haben. 

Die amerikaniſche Automobilfabrikation iſt im Januar 
1925 auf 190030 angeſtiegen gegenüber 105 780 im Dezember 
1027. Die Fabrikation iſt auch höher als im Januar 1927, 
die 196 570 betrug. Die Laſtwagenheritellung blieb mit 20 010 
gegenüber dem Dezember 1927 (27 300D und dem Januar 
1927 (97 160) zurück. 

ů Straßtenpflaſter aus Stahl. In England jind Verſuche im 
Gange, Stahl als Pflaſterungsmaterial für Großſtadtſtraßen 
zu benutzen, um die Reparaturkoſten der Straßendecke he⸗ 
abzumindern. Da heute die Fahrzepae übermiegend Gu 
mireifen tragen, dürfte eine Beſchädignng des Stahlpilaſters 
kaum in Frage kommen, und dieſe 
von Röhren und Schienen leicht ermöolichen. 

   
   

    

flatterung das Legen   

zu einer onderen Famillic, wo eine Tochler geſlorben war, 
getragen batte. Die gab lich bort als Freunbin der Ber⸗ 
ſtorbenen aus und wurde unter dieſen Umſtänden gablich 
aufgenommen. Wegen des Kranzdiebſtahls wurde die 
Engel nunmehr zu drei Monaten Geſdänanis verurtellt; 
wenen weiterer Straltaten erhielt ſie ebenſalls noch brei 
Monate Befäugnis. 

Elgenertiger Selbimerdverſach. 
Seine Kleidung mit Lienzin übergoſfen und angeztindei 

hat nachts in der zweiten Stuünde am Aoondenkmal auf dem 
Withelmsplatz in orlit ein 24tähriger Pankbote. Schupo⸗ 
beamie, die den Morgang bemerkten, eilten hinzu und er⸗ 
ſtickten die Flammen. Doch hatte der Unglückliche ſchwere 
Prandwunden am ganzen Körper davongetragen. Mit einem 
Muto der Sanitätslolonne nom Roten Kreuz wurbe er nach 
dem Städtiſchen Kranlenbauſe geſchafft, wo er in bebent⸗ 
lean Saltande dantederlient. Das Mottiv der Tat iſt un⸗ 
ekannt. 

  

  

Marienwerber. Heimfebr des Defraudanten. 
Der im Uuguſt v. mii 2 00% Marf flüchtig geworbene 
Bankkaſſterer ſyrith Blum iſt burch die Schweis ausgeltefert. 
Er n. nach Elbing übergekührt, um dort abgeurtellt zu 
werden. 

Abüniantera. Koblenuxypdaaoveratſftung. Früh 
7 Ubr wurden Samartter nach der rrtedmannſtraße gebeten. 
wo man in einem Hauſe zwei Kinder, die 16 Jabre alte 
Herta Junkereit und die 13 Jahre alte Chriſtel Klinger in 
der Slube beſinnungelos aufgaelunden halte, eß hondelte 
lich um eine LabNeen Penerftoltapge Nack A‚ eb. Hie 
Behandlung mit dem nerſtoffapparat geland es, dle 
belben verunalücſen Mäbchen wieber jus Leben zuruck⸗ 
zurufen, Sie wurden ſeooch, da ſle noch ſebr ſchwach waren, 
dem Städtiſchen Krantenbaus überwleſen. 

Guttſtabt. Etß uh waffen tn einber hand. Leicht⸗ 
ſunges⸗ Lantieren mit elner Schußwaffe hat wieberum ein 
unges Menſchenleben vernichtet. Der 15fäbrige Sohn des 
Veſitzers Brieskyrn aug Ober⸗Kapteim wonte arn Sonntag 
mii einem Reyvolver nach Krähen ſchleßen. Plötzlich Luug ein 
Schuß los und drana ihm in den Unterleib. Troßz balbiger 
ärztilcher Hilfe iſt der ſunge B. am Mittwoch ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Warſchan. Schreckenstat elines Schmugglerg. 
In dem polniſchen Städichen Mielung kam die Volizel einem 
Mann auf die Spur, der ſich mit dbem Schmuggel von Aetber 
und ähnlichen Dingen in gronem Maßſtabe befaßte. Als er 
lich enideckt ſab, zürdete cr ſein Hauz an, das in weuigen 
Minuten lichterloh in Flammen ſtand, während die ge⸗ 
ſchmuggelten Vorräte unter gewaltlaem Gelöſe explodierten. 
Drei Kinder des Brandſtifters kamen in den Flammen um. 
Zehn weitere Perſonen eriitten ſchwere Brandwunden. 

Warſchan, Pudding⸗Rezepte als Leitartikel. 
Die natlonalen Kieltungen wurden in den letzten Tagen von 
der Regierung ſaſt täglich beſchlagnabmt. Die nationaldemo⸗ 
kraliſche „Gazeia Warszawika“ wurde geſtern viermal be⸗ 
ſchlagnahmt. Die zugelaſſene fünfte Auflage erſchten mit 
ausgedehnten weſßen Beuſurlücken, Heute verfiel das 
nalſonaldemotratiſche Blatt abermals der Beſchlagnahme. 
Uim dem Blatte das Erſcheinen zu ſichern, erſchien die zweite 
Auflage mit Rezeyten, für die S» v7 von wohl⸗ 
ſchmeckenden Sühßhſfpeiſen als Leikartikel. 

  

  

  

Programm am Montag. 

16: Warum ſteht vas Mürchgn wieder aut int deutſchen Voll? 
Eleonore Deubner⸗Haß. — 16.30—18: Blasmuſtt. Leitung: 
Kapellmeiſter Felix Prawuiczak. — 18.05: Landw. Preisberichte. 
Mitteilungen des Gon ſchten Landwirtſchaſtsrates. — 1B.30: 
Briefmarienfunk! Von ſeltenen und intereſſanten Briefmarken. 
Anſchlleßend: Philatellſtiſche Neuheitenmeldungen von Herbert 
Rofen. — 19: Südweſtafrikaniſche Negerkunſt: Afrikaforſcher 
Hauptmann a. D. Steinhardt. — 19.30 Engliſcher Sprachunter⸗ 
richt für Bopaichtn Abent Dr. Wißmann. — 20. Wetterbericht. 
— 2.10: Leichte Abendunterhaltung, Ausführende: Franz 
Baumann, Berlin SL, Dialoge aus „Von Ihr und Ihm“ 
von Rudolf Presber, Mitglieder des Neuen, Aab ubloline) 
Königsberg, ein Kammertrio: Volkmar Skalak (1. Violtne), 
Hermann Hoenes Geite Fritz Philippi (Klavier). — An⸗ 
ſchllezend ca. 22: Wetterbericht, Tagesneuigleiten, Sportſunk. 

  

Amerihaniſche Arbeiter in Oftoberſchleſten. 
Die oſtoberſchleſiſchen Gewerkſchaften haben die polniſche 

Regierung erſucht, in der Augelegenbeit der beabſichtigten 
Einfuhr amerilaniſcher Arbeiter nach Oſtoberſchleſten ener⸗ 
giſche Abwebrmaßnabmen zu ergreiſen. Der amerikaniſche 
Harriman⸗Konzern, dem dort mehrere Gruben ge⸗ 
hören, hat nämlich mebrere hundert amerikaniſche Arbeiter 
auf 1 bis 2 Jahre zur Arbeit in ſelnen polniſchen Gruben 
verpflichtet. Dieſen Bergarbeitern ſoll außer Heuer, Hin⸗ 
und Rückfahrt 50 Bloty pro Tag geboten werden. Da die 
Gewerkſchaflen ſelbſt bereits über 46 000 Arbeitsloſe zählen, 
äſt in der Tat nicht einzuſehen, warum die geringen Arbeits⸗ 
müglichteiten an Amerlkauer, die im eigenen Lande nicht 
unter folch ſchwerem wirktſchaftlichem Druck ſteben, vergeben 
werden ſollen. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
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Kvaſßt und Oihythanns. 
Drittes Pallenehmmaſtlrſen in ver Cporthalle. 

„Kraft und Rhühythmut⸗, das Gymnaſtikfeſt in der 
Sporthalle, iſt nun zum biltten Male von der Leichlathl⸗ten⸗ 
Vereiulgun, fpentliez ührt worden. Tie Abſicht des Veranftal⸗ 
1rte, der Seſſentlichtett einen Cinblick in dle verſchledenſten 
Kuffoſhungen der Gymnaſtit zu geben, kaun moht als geglückt 
anteſehen werden. Alles, was ſich irgendwi: mit Gymnaſtit 
in Verbinvung brlngen laßt, war verireten Mlle gaben, ſie, 
oder perſuchten es wenigſtens, einen Querſch, it des von ihnen 
als richtis erkannten Spſtems und Uebungs dcrriebes zu geben. 

Wie ſchon im Vorjahre, ſo konnte man auch geſterg wieder 
die Wahrnehmung mäachen, daß ſaſt alle Schu'en die Gym⸗ 
naſtit als Selbfizweck beureiben, im unbSSeHemt 
ten ſtecen blelben. Statt daß ſich Gelſt und Seele mit 
den niſſen. Mian Aolt verbinden, wird die Gen. 
mechaniſteht. Man ſollie iieber an. Stelle Per, zur, Genlige be⸗ 
lannten, efl wieberkehrenden Grund⸗ und Auſbaullbungen ver⸗ 
luchen, ſich etwas höher binauf zu entwickeln. Lieber 
wenlger, aber foriſchrttlicher, 

Auadenommen bleiben hiervon naiürlich vie Gruppen, die 
die Gyminaſtit alis Mittel zum Zwech, als Vorſluſe 
und Lorbereitung für andere Lelbesilbungen betreiben. 
Sier wäte der Maßſiab an dle Durcharbeitung der auszubilden⸗ 
den Körperpaxilen anzulegen. Jut allgemeſnen konnte man 
mit dem auf dieſen Gebteien Gebotenem zufrleden, ſein, wenn 
auch einige der Darbietungen noch lange uiſchi Polſe i ôreif 
waren. So ſlelen die Bofgymnaſtit der Schucpolizel und die 
Darbletungen des neugegriindeten Poſtſportverelns merllich ab. 

Von den Schulen, die Gymnaſtik als bet Weſtrt pllegen, 
ragie die Gymnaſtikſchule Ebiih Jahn vel weltem aus den 
Nahmen der übrigen Darbietungen ähniicher Kri heraus. Die 
Jorderung der gegenfeltigen Ergänzung von Geiſt, Seele und 
eweguns wurde hler ani beſten gevahrt. Neben Edlih Jahn 

lonnte nur noch die Schule fülr Körperbildung, Haunah 
M,Unch beſtehen. Die hier gezeigten Sprünge gehörten zu den 
beſten des Abends. 

Dle von der Schule Kalterfeldt verlretend Lohe⸗ 
beacht Aumer elu wird, in der Halle zur Aufführung 'ge⸗ 
bracht, immer ein Problem bleiben. Loheland iſt zu fehr Ge⸗ 
meinſchaft und läßt ſich ſchwer in Bewegnnasſormen zu⸗ 
ſammenſaſlen. — Belde Verireter ver Bode⸗Gymnaſtik, 
ſowohl die Damengruppe der Leichtathletenvereinigung oder 
die Nodeſchule ſelbſt wurde ven Forderungen des Schöpfers der 
von ihnen vertretenen Gymnaſtit kaum gerecht. Bode⸗Gym⸗ 
naſtik iſt elementarer, wuchtiger und verlangt eine beſſere Ver⸗ 
legung des Schwerpunktes, als ſeine Zünger geſtern zu zeigen 
iniſtande waren. Ler erſtenmal ſah mian auch geſiern die 
Körperſchule ber Turungemeinde mii eluigen Dar⸗ 
bletungen aufwarten. Das augendlickliche Leiſtungsulveau der 
Schule iſt ein Zwiſchending zwiſchen den älteren lurneriſchen 
Freillbungsſormen und der modernen S Wchüle Eln beſſerer 
Abſchluß als es die Tonzaymnaſtit der Schule zu feln 
Metweſe wäre der geſtrigen Veranſtaltung wohl zu wünſchen 
geweſen. 

Die L. V. D. war dann noch mit einigen den Rahmen der 
Veranſtaltung überſchreitenden Sonderdarbietungen vertreten, 
Die Uebungen ver, Jugendllchen an der dänlſchen Giitterieiler, 
die Hindernfsſtaffel, das Bücdballſpiel und das Hechtrollen dor 
Herreugruppe ſand lebhalten Beiſall. Außerdem tegte die Reck⸗ 
rlege des Gaues Danzig der D. K. Proben ihres Künnens ab, 

Dle gut barſchti Vexanſtaltung 90 ſich leider ſehr in die 
Länge und überſchritt die angefetzte 5 t um ein Beträchtliches. 

—t. 
  

Rabballſpiel der Danziger Arbeiterradfahrer. 
Danaia wirb Bezirksmeiſter im Dreier-Nabball. 

‚Nachdem am letzten Sonntag die Austragung ber Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft im Zweler⸗Radball vor ſich ging und gleich 
die beſten Mannſchaften zufammenkamen, von denen „Vor⸗ 
wärts“⸗Danzig knapper Sleger und ſwhnſt Bezirksmeiſter 
wurde, kam fetzt auch die Bezirksmeiſterſchaft im Dreier⸗ 
Nadbal zum Mustrag. Dle fchärfſten Konkurrenten, die 
Ortsgruppen Ohra und Danzia, tralen wiederum an. 
Von Obräaer Seile, ſpielten Rehberg, Maſchke und Hinz. 
Von Danziger Seite Cornelſen, Tritſcher und Bervert Grätſch. 

Beide Mannſchaften waren ziemlich gleichwertia, Ohra 
in der erſten Halbzeit ſogar führend und ſtand das Splel 
bei der Pauſe 0:1 für Ohra, 

In der zweiten Halbzeit holte Danzia aut auf und zeigte 
beſſeres Zukammenſpiel, bas ſich denn auch in 2 Toren auss⸗ 
wirkte. Danzig ſieate verdlent. Das Eyiel ſelbſt bewies 
wiederum, daß beide Mannſchaften im Sſten zu den beſten 
däblen. Nur die Torwarte müſſen mehr auf der Hut ſein, 
Hier fehlt beſonders das Rückwärtsjahren, um Bälle beſſer 
abweßren zu können, ebenſo mehr Stehvermögen. 

Ehe Danzig zum Kampf um die Gaumeiſterſchaft im unt 
in Köniasberg autritt, wird die Mannſchaft bei dem Saal,⸗ 
ſportfeſt am 13. Mai im Friebrich⸗Wilhelm⸗Schiitzenhaus 
einen harten Kampf gegen den Gaubundmeiſfer vom 1. und 
3. Gau, die Ortsaruppe Pommerensdorf bei Stektin zu 
beſtehen haben. 

Erimumterungsturmen. 
Von der Danziger Turngemeinde veranſtaltet, ſand 

geſtern vormittaa in der Turnhalle der Kriegsſchule ein 
Ermunterunasturnen ſtatt. Die Beteiliguna war verhält⸗ 
nismäßig ſchwach. Blelſach ſah man recht aute Leiſtungen 
tuäbeſondere konnten die Uebungen der Oberſtufe für 
Männer gefallen. Die Ergebniſſe ſind ſolgende: 

Turner, Hberſtufe, Nuenkampf. Ehrenſleger:, 1. Heauer 
(Tam. Danzia) 159 P., 2, Bahr (Tam. Vanzia) 152 P. 
1. 4 Ane Hans Schmibt (Tam Danzigs 147 P., 2. Sieger 
Max Kneller (Tv. Nfw.) 144 P. — Turner, zweite Stufe. 
Siebenkampf: 1, Rudolf Jankowſkf (Tam. Danzig) 112 V., 
2, Fritz Damß (Tam. Danzia) 111 P. —. Turner, 38—15 
Jahre, Flinfkampf; 1. Artur Wiltens (Tel. Laf.) 88 P., 
2. Georg Guhſe (T. u. F. Dza.) 80 V. 

Turuerinnen, erſte Stufe, Siebenkampf: 1, Lucie Alter 
(T. u. F. Dza.] 123 P., 2. Suſi Namminger (T. V. Obra) 
106 P. — Turnerinnen, zweite Stufe Fünfkampf: 1. Traute 
Göponer (T. V. Lgf.) 29 P., 2. Erna Müller (Tam. Dza.) 
78 P. — Turnerinnen, Handaeräte⸗Dreikampf: 1. Käkhe 
40 J. er (Tam. Dzh.) 53 P., 2. Elſe Beyer (Tam. Däg.] 

  

Städtekampf⸗Turnier. Am Sonntag ſtanden ſich im 

  

  
mal gegen Tunnen antreten, 

Dambura., Hannover Berlin und Leivzla gegentiber. 
Mveitenmal gelang es ber Berliner Mannſchaft, den 
Davonzutragen. Es ſolate Veilpzia, 

um 

Hannover und tebter nnover und an letter 
Stelle Damburn. ‚ 

Verliner Iußballmeiſterſchaft. 
Verlha⸗H. S. C. ſchlänt Tennis⸗Boruſſia 8: 2 (U: .). 
Das erſte Cutſcheldungsſpiel um die Brandenburniſche 

wieß Glhünt Lonteig kam am Sonntag zum Austrag. Mit 
plel Glüc kvnnte Hertha⸗Berllner Spartelub das Spiel zu 
ſeinen Gunſten enkſchelden. Tenniö⸗Boruffia Hatte Vech. 

Die koloſſale Spannung, die auf beiden Mannſchaften 
laſtet, läßt in den erſten Minuten kein ſyftemvolles Spiel 
auflommen. Tennts wies durch feine ſchnellen Flligel mehr 
den Angriff und kommt aum erſten Tor. Im Anſchluß an 
einen Eckvall, ſendet Haih aum Ansgletchstor ein. Ein 

  

II-Meter⸗Ball brinat Hertha das zweite Tor. Wald wurde 
das ltr⸗ auſ 3: L erhöbt. Tennis⸗Boruſſia gelaug es 
dann aber, das zweſte Tor zu ertämpfen. te gezetäͤten 
Velſtungen waren keine beſonderen. 

  

Hahns nener 800-Meter⸗Weltrelord, 
Amerllaâ beſter Mittelſtreckeuläuſer und Hallenveztaliit 

VIoud⸗Habn konnte am Sonutag bei dem Hochſchul⸗ 
wetttamof ih Neuyork einen neuen Haſlenweltrekurd ſiber 
elne halbe Callſche Meile, aufſtellen, Lloyd⸗Hahn (llef die 
Welketvr Jelt vyn 151/% üß niterbot' damit Peibers 

eltßetord über 800 Meter mit 1.51,%/ um „ Sekunde, 

  

Tom Heruey ſchlügt Delaney. 
In einem Mee Kön im Neuporler Mabiſon 
Sullare⸗Garden beſtente Lom Heeuen (Neuſeeland! Jäack 
Delauey nach Runkten, Der Kampf war wenia aufregend 
und ziemiich ausgcalichen, Die Ueberlegenbelt Heelleys 
lam gegen Ende des Kamples klar zum Ausbruck. 

Heeney dürſte bamft der nüchſte Auwärter auf einen 
Kamyf geçen den Weltmeiſter Euunen geworden fein, Er 
atte im letten Jahre überaus aroße Erfolge crzlelt und 
iſt heute zwetſellos belte Weliklaſſe, Delaney geht vfelleicht 
wieber ius Halbſchweraewicht zurülc, wo er eine ganz andere 
Rolle zu ſpielen vermochte. 

Deutſcher eisſegeiſteg in Riga. 
Nachdem die für Mittwoch und Donnerstag vorgeſehenen 

ver. Reunen wegen Windmangel aitsſallen mußten, wurde am Frei⸗ 
tag bet lelchtem Rordweſtwind eln erſter Startverſuch geniacht. 
Wegen ves auf dem Eiſe liegenden gefrorenen racht war 
die Bahn ſehr ſchwet zu befahren Der erſte Tag brachte den 
deutſchen Te Lhe unerwartet ſchöne Erfolge, In ber 15⸗ 
OSuabralmeler⸗Klaſſe ſtegte ble deutſche Eisjacht „Hexenmeiſter“ 
(Angerburg) vor Altene (Kiga). In der, Klaſſe dex 2⸗ 
Quabratméeier-Schlilten ſtarteten 20 Eislachten. Deulſchlanb 
konnte den brliten und fünften Platz belegen. Eleger würrde 
„Satan“ (Riga) vor „Marteita“ edie⸗ „Norllcht“ (Auger⸗ 
burg), „Demon“ (Riga), „Ahol“ (Verllſ) und „dive“ (Riga). 

Aeusgefallene Spiele. 
öů Die Plüäte waren ſchulb. 

Der geſtrige, Sonntag brachte iunerbalb des Bezirks 
Dauzig im Baltiſchen Sportperband nur weniage Spiele 
Wohl war eine ſtattliche Reihe von wichtiger Treſſen an⸗ 
geſetzt, doch wurden ſie ein Opfer der ſpielunfähtgen Plätbe, 
die ſich vielfach in einem unbeſchreiblich aufgeweſchten Zu⸗ 
ſtande präſentierten, 

In der Liaallaſſe wurde ledlalich nux ein Syiel be⸗ 
guunen, und zwar ſtanden ſich auf dem Biſchofbern Prenßen 
und der B, u. E. B. acagenüber,. Das Spiel wurde dann 
beim Stande 1:0 für B. u. E, N. vom Schiebsrichter ab⸗ 
gebrochen. 

Der vorfährlge Danziger Meiſter 1019 Neufahr; 
waſſer ſchlug in einem Geſellſchaftßſpiel den Epv. Weichſel⸗ 
münde 15:1 (§:1). ö‚ 

In Olip hatte der dortige Ortsverein, der Neulina 

  

der A,Klaſſe, den Sportklub Wacker zu Gaſte, Die Wacker⸗ 
mannſchaft konnte das Treſſen mit 8·1 (2 0l für ſich ent⸗ 
ſcheiden. Der Zlea iſt nicht hanz verbient, Oliva aab elnen 
ebenbürtiaen Geaner ab—. 

Der Sportklub Hpppot konnte bie Atademiſche 
Sportverbindung 6:1 (81), ſchlagen, 

Handballveſiiltate. 
Schuvo nenen Polizei Elbina 8: 2 (o: 2). 

Auf bdem Schupoplatz kam geſtern nachmittag ein 
ſpannenbes Hanbballtreſfen zum Austraa. Das Spiel war 

r lach der Nauſe lleßten ſie jeboch mer nach un 
konnte bie techniſch beſſer burchgebildete Schupomannſchaft 
den Ausaleich herbelführen. 

Danziger Turnaemeinde geaen Tv. Neufahrwaſſer 
75 l1:2). 

Das Splel ber beiden Meiſterklaſſenmannſchaften konnte 
ackallen. Die Geaner, faſt cbenbürtia, konnten vor der 
Pauſe ein völlig ansgealſchenes Sopiel zuſtandebringen. In 
der zwelten Hälfte ſtand bas Splel ſedoch faſt ganz im 
Zelchen der abſoluten Heberlegenheit der Turngemeinbe, die 
dann auch verdient gewann— ‚ 

Der To. Neufahrwaſſer I ſieate auf dem Biſchofsberg 
üiber Preußen (Sportgemeinde) 81 (1: )). 

  

Dempfey gegen Tunney i Keytember? 

-Weltmeiſter Jack Dempyſeyn v:/ tner Melbeng aus 
Nenyortk zufolae, vorantschtlich iw, eher zum dritten⸗ 

Di“ Vachricht berubt auf 
einer Aenßernna Ter Ritkards und von neuem, wie 
geſchickt der rührlge Manager eln Geichätt aufzuzlehen 

Landwebrkaſino in Verlin zum fünftenmal die Fechter von verſteht. 

0 

genehm. 

Dam Sonntag in Stettin der Stettiner   
  

lt geſtrigen Serlenſpiele. 
Der, geurtae zweite Sonntaa der Fußball⸗Brühlahrs. runde brachte als wichtinſtes Treſten das Epiel der erhten Mannſthalten von Fenbude und Ohra. 
„Wichte“⸗Obra ſient Über „Freibell“eubude verdtent 

mit 4:0 (f: chj. 
Das Splel, das in Heubude ſtaltfaud, war eines der ſchon⸗ 

ſten der Lebtgelt, Der, wenn auch nicht ſehr ebene, dafür 
aber trockene Piab, machte der Menn, eſ, das Spielen an⸗ 

So wurde das Trefſen zu einen der, wenigen 
ſl au vuntle, die der Vernelfentheit ſo leicht uicht anheim⸗ 

1. 

Etwas anderes iſt es aber noch, was das Spiel aus dem 
Rahbmen des Gewöhnlichen hinanshebt, und zwar die Tat⸗ 
ſache, daß ſich Heubude auf eigenem Alab eine derart 
ellatante, Niederlage gelallen laſſen muüßte. Der Papier⸗ 
lorm nach waren beide Mannſchaſten als galeichwertig anzu⸗ 
ſehen. Die Fichtemaunſchaft hat ſich ſedoch gis dle 
beffere herausgeſtellt. Sehr gut, durchtrainſert, dürſte die 
lunge, Mannſchaft im welteren Verlauf der Eerle noch ein 
gewichtlges Wort mitzureden haben, Ir Spſel iſt be⸗ 
ltechenb, Sebr ſliünk, m Sturm flegt) ibre Hanptftiärke 
im Aufban dec Unariſſö. Nom Wittelläuſer gut aeletlet, 
gelang, es der Mannſchaft ſteis, die geaneriſche Nerteidiaunn 
au ummſpieten und das Tor zu ſinden, 

„Freihelt“⸗Heubude hatte auſcheinend geſtern jeinen 
(chlechtett Tag. Der Zuſammenhaug fehlte. Vevorzugte 
Shra ein flaches Buſplel, ſo aingd hler „immer hoch her“. 
Daßhu kam noch ein reichlich uugenauer Torſchuß, auf deſſen 
Konty auch das ſehlende Ehreſſtor kommt, Sympallhiſch war 
kedych der, Kampfeswlille der Mannſchaft, der gegen Ende des 
Spiels allerdinns eiwas Ubertrleben zur ellung tam. 

Der Sylelverlauf iſt turz folgender: hra, iit Suune Im 
Nücken ſpielend, legt mächtig Tempo vor. Eſne fiche re 
Chance wurde von (huen durch zu langſames Schlehten ver⸗ 
paſ Nachdem Heubiede einen ergebnlslofen Nuariff durch, 
guſührt hatte, wird ein Zwar gehaltener, aber uachaedrlter 
Pall gum erſten Tor ſſir Ohra verwandeit. Der Phrger 
Torwart zeigt ſich auſchlteßennd ſeiner Aufgabe newachſen, 
während fein Gegenſiber einen nhaltbar nachgedrücklen 
Ball, der das zwellt Tor ſür Ohra brachte, aus ſeſnem Tor 
hoten mußßte, Heubude verlteri elwas ſeinen Halt, matht 
merkliche Anſtrengungen, elwas Zählbares zu errelchen, doch 
blelbt ihr, Remühen erkolglos, Obwohl das Spiel ſehht 
Nich tolrd, laun Ohra doch zum dritten Male eſufendeſ. 
Nach der Pauſe ungeführ das gleſche Bild. Heubude verſtehnt 
es nicht, die jebt non ihnen veſeßte, günſtige Plabſeite ang 
Zunüüben., Kann Ohra das vierte Tor erfämpfen, ſo bleibt 
Heubude das Ehrentor verſagt. Eckenverhältuts b:2 ffür 
Ohra. —A— 

  

Von den Handbalfeldern. 
Die Serie hat begonnen. 

Der geſtrige Sountag brachte innerhalb des Arbetler⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes Danzig den Begtiun der dieo⸗ 
jährigen Handballferle, Erfreultcherweiſe iſt auch hier 
ein wenn auch beſcheidener Auſſchwung zu verzeichuen, Ins⸗ 
neſamt betelligen ſich au der Serte 9 Männer und 3 Jugend⸗ 
mannſchaften (10½2) 5 Männermannſchaften). Die erſte 
Männerklaſſe welſte4 Mannſchaften auf und zwar ſtellen diefe 
die Vereine Danzig, LVaugfuhr, Schidlitz und Ohra. Iu der 
zweiten Klaßfe ſind'5 Mannſchaften vorhandey, die ſich aui 
lolgende Vereine Vertellen Danzig II und III'Langſuhr Il, 
Stern I und Zoppot J. Die Tugend trägt als einzige 
Mlaſſe eine Doppelrunde gus, da bei den übrigen Klaſſen der 
herrſchende Maugel an Splelplätzen eine derartige Neglung 
uicht zulätzt. Die Vereine Ohra, Schtdlitz und Langſuhr ſind 
mit je etner Mannſchaft in der Jugendilchſe vertreten, 

Es wird erwartet, daß bitz zum 3. Junt lämtliche an 
gefetzten, Serienſplele durchgeführt finb, da bis zu dieſem 
Bettpunkt der Bezirk ſeine beſte Manuſchaſt zum Nor 
rundenſpielumdte Kreismeiſterſchaftgemeldet 
haben muß. 

Die erſten Spiele⸗ 

Hatten am vorigen Sonntag die Fußballſpieler mit dem 
Auftakt ihrer Serte wenig Glück, ſo erglng es geſtern den 
aueceltene ähulich ſo. Wiederum waren eß die völlia 
aufgeweichten Plätze, die den Splelern die Ausilbung thres 
Sportes zur Qual machten, Eine Verlegung der Spiele iſt 
ſeboch nicht möglich. Wobl oder übel mußte man alſo win 
dem Vorhandenen vorllebnehmen. Nlen. lich die oben aul⸗ 
geführten Mängel ſo leicht nicht beheben, ſo iſt es mit der 
Unpünktlichtkeit der Mannſchaften beim An⸗ 
treten elne andere Sache. Mau ſollie hier bei Zeiten 
ſcharf durchgreiſen. 

Im übrlgen herrſchte auf den Splelfeldern aber flotter 
Betrieb, Auf dem Biſchofsberg 

kounte Danzis I negen Laugfuhr Leinen knappen 1: 0⸗ Siea 
erkämpfen. 

Das Sylel ſtand faſt ganz im Zeichen der Ueberlegenbeit 
Danzigs. Die Langfuhrer Mannſchaft iſt noch zu wenia eln⸗ 
geſpielt, um erfolgreich beſtehen zu können. Wohl kämylte 
ſte tapfer, doch iſt auch techniſches Kbnnen zum Stege er⸗ 
forderlich, Wir milſſen es uns perſagen, infolge des aufge 
weichten Platzes, der ein Entfalten der Mannſchaften nicht 
zuließ, auf das Spiel näher einzugehen. Danzigi ſiegte 10 
(1:0). Der Schiebsrichter war dem Sylel nicht gewachſen. 

Vorher ſplelten auf demſelben Platze dle zweiten Mann⸗ 
ſchaften der gleichen Verelne. 

Langfuhr II.blieb hier mit 2:1 (1: 1) Über Danzin II Sieger. 
Das Sytel zeigte nichts beſonderes. Danzig giug zioar 

zuerſt in Fithrung, mußte dieſe ſpäter aber an Langfuühr ab⸗ 
geben, Langfuhr ſieste verdient. 

Preußen⸗Stettin Poumernmeiſter. 

Im Eubdſpiel um die 2 Hben Olielfiner Meites Pren⸗ 

ſeen und der alte Meiſter Titanla gegentber. Daß Treſ⸗ 
en, in dbem beide Mannſchaften nur mit mäßigen Leiſtungen 

anſwarteten, endete mit einem glücklichen Siege von 9: 1 
(: 0) für Preußen, bel einem Eckenverhältuls von 9: 5 
(5 : 5) und ausgeglichenem Peldſviel.



Holmertkollen-Hitemmmen, 
Orbttumsbraaten Steger. 

In Oslo wurde am Sonntag pie prungtonturtenz iin 
Mahmen der Holemkollen-Reunen zunt Aucttrag gebracht. 
Grüttiumsbraaten . MMieſe Zleger des Langlauſe, 
ſpraug 40% und 4½ Meler, Mit dleſer Lelſtung Icherte. er ſich 
den Sleg im komhlnierten Lauf. Deu weiteſlen Zyrung zefate 
der Oihmpia⸗Sieſſer Anderfeu (Morpegen) melt 4 Meter. 
Der Finne Nuollo ſprang 41 Und %!; Meter, Ter Zbimieſſter 

Malnfärengen, Oinesh 45 und 471½7 Meter, der Gapaner Alo, 
der 37 Und a½ Meter ſüraug, wurde ebenſo wie die auderen 
Tellnehmer mit großem Veifall belohnt, 

Meue Schwimmeetorde. 
Menl Erkeng In Duloburs. 

Die deutſche Molſterſchwimmerluy Menl, Grteus (Cber⸗ 
haufen), die in ben vernaugenen Wochen deu beutſchen 2lur, 
Mx, und 40% Meter⸗Melord unterboten halte, aiug bet einer 
Neranſtaltung In. der Dulsburg⸗Nutzrorter Wabeanttatt autth. 
dem 10%leter⸗Mekorb zulelbe, der, wie die vorgenanttten. 
Neſtlelſtungen, von Wränleln Lotle Vehmamn (Moſfetdon 
Dreöben) mit 1, 14/8 gehollen wurde., Cs gelaug Ihr, den 
Mekord guf 1.: 14 zu diiſcken, Nun häll die Cberhauſenerln 
dle doniichen Ith, pis AM Metersreiiiit⸗Metorde. 

Sarl Schubert in Areslian. 

Am erſten Tage der lnternatlonalen, Hallauſchwimmwetl⸗ 
MAIAE dbes Schwimmélubs Noruffla-Sleffa-Vreslau follute 
Karf Schnbert vom veranſtallenden Kerein das 1M0⸗-Weter, 
Wrelfillſchwimmen in der nenen Hallenretordgelt von 1,1, 
uor GckſtelnLeipgla und Dahlem-⸗Ureotan gewinnen, Im 
Waſfferballiptel ſchlüg Hellau-Mandeburg miis 2: Gielwib 
Ibunh berfegen. 

Dauerſahrer⸗Wettſtreit in Dortmund. 
Dle Sountnas«Radrennen in der Dortmunder Weit- 

ſatenhatle waren vorpehmlich den Dauerkahrern vorbehatten. 
IAm (roſſen Wellfalenpreis fiente der Deutſche Saval! 
vor dem räandoſen Rartiot, dem Kölner Tederſch und dem 
Amerlkaner sternen, die durch Tetelte und lelchte, Stürze 
Uuichtt, rcht lus, Rennen tamen. 
geſtaltete der Dorlmunder Deubera ſein erſtes Auflreten 
als Stieher zu elnem ſichere Slean. Die Ergebniſſe waren: 
(Oroßfer Weſtſalonpreis: I. Suvall tüy Kllometer, 2. Nariſot, 
W Kilomeler, 3. Dederich⸗Kälne, iimmund 4. Keenen 57,365 
Kilometer. Im Kleinen Weſtfalenpreios: t1. Delberg 25 
Kitometer, 2., Vragart 2, Kilomeler, u., van dem Vuſch⸗ 
Velglen 2n Kilomeker, 4. Fiſcher⸗Köln 23,0 Ktlometer. 

  

  

    

  

Deutſcher Jußballſieg in Paris. 
Mitruberg ſchlänt Reb⸗Star⸗Olympia in Paris ;: 2 (1] 

Am Sonuntag ſländen ſich im Pariſer Stadion Vuffalo, 
der ſ. Fußballflub Nüruberg, und der Red⸗Star⸗Olympia. 
Uaris in Fuktballwettlampf gegeutloer. Das Sylel endete 
%6 Slege der Nürnberner, die mit 3:2 arwannen 

Der Baltenverbandstag verlegt, 
Der Valtlſche Sport⸗Verbaud hat ſelnen für deu 17. und 

3B. Märg nach Stohy anberaumten ordentlichen Norbands⸗ 
tag auf den . März und (. April verlegt. Damtt ſſt auch 

Vom Nürnberger Hallenfportſeſt. 
Bel einem am Sonntag in, Nüruberg verauſtalteten Hallen 

ſportſelt zeigte ſich der Deuiſche l5hh)-⸗Meter-Melſter Wolhe 
(Haniburg) in großer Form. Er gewann den 3000⸗Meter⸗Lauf 

Im Kleinen Weſtfalenpreis s, 

  U der ausgezeichneten Zell von 8,/7. 

x Hemwerttschuftfihes 10. Voniuſes ů 

40000 Arbeiter ausgeſperrt. 
Geſthelierie Verhandlungen im Wertzengnachertonllikt. 

TDir Merhandlungen por dem Schlichtuugeansichuß Groß 
Perlin, zur Nelleanug des Konflittes in der Berliner 
Meigltiinduſtrie kind nach toſtilndlaer Verbanblung ge⸗ 
ſcheliert, da, der vom Gewerberal ktörner unterbreltete Ver⸗ 
aleichsvorſchtug von den Urbeitnehmern abgelebhnt würde, 
Die Urbeltgeber balten bleſem Morſchlage ihre Ziſtimmung 
gegeben, die Nertreter des Deutſchen Metallarbelterver⸗ 
bandes beharrten jedoch auf ihrer, Forberung, eſne 
Kehereile Mealung ber, Löhne flr dle Werkzeugamacher 
in allen Netrleben des Merbandes Berliner Metallindhſtriet⸗ 
ler zu erreichen, 

Slillegung großer Vexllner Metallbetriebe. 
NPer MNerband Nertiner Metallindultrleller leilt mil, daß ů 

Wontag die Vetrlete der Siemens & Halsle M.⸗G. der 
lemene Echi fert-Merke, der Nernmann⸗lelettrieltätawerte 
unb ber Mix & Geneſt A.G., ferner am Wlontag die Metriebe 
ber Deniſchen Telephonwerke und ber Voreng N.⸗G. ſtillgeleat 
werden. 

Es iſt zur zeil noch nicht zu überfehen, wieylel Perlonen 
von Moniag frilh ab nicht mehr weiter boſchültiat werben. 
Co dihrſte ſich zu näckſt um elwa 40 bhi½ Arbeiter und Ur⸗ 
belteriunen handeln. Die Beramann⸗Elektrizitätswerle 
leilen mit, baß von ihren Vetrleben ber kleinere Teil Sonn⸗ 
abend, der Reſt am Montaß ſlllnetent wird. Ple Vetriebe 
der Deuiſchen Telephonwerte und Nabelinduſtrle A.G. wer⸗ 
den am Dienstan ſtillgelegt, wovon 1800 AUrbeiter betrofſen 
werden. 

Dee Lühne in ber beulſgen 9lihbuſkrie 
Mach der neuen, Vereinbarung werden dle larlilichen 

(Itöhne in Branden bura ab 16. Februar voun dit auf 
„½ PEn., und vum Oktober ab auf i Pſa, erhölt, in 
Navern ertolgt eine Erhöhung von ſüt auk 17, uud von 
Stlober ab auf 11 Pfa.; in Äambuna elne Erhbhung 
bon 111 anf 117, vom Sitober ab auf 121 Mfa.; In Köln 
eine Erhüöhung von 114 auſ it Pfa. und vom Ottober ab 
nuf 123 Mfg. Die Alkordfäßte werden im galelchen Uro⸗ 
zeutſatz erhöht, Die vohnvereinbarung kann erſtmalia zum 
15. Februar lhah gekündlat werden. 

  

  

Streikgeſahr im Berliner Speditlonsgewerbe, Die An⸗ 
neſtellten⸗Organſſatlonen, ſür, das, Berliner, Svedillonos⸗ 
newerbe beſchloſſen, Iu den Verllner Speditlonshetrieben 
eine Urabſtimmung ‚über dle, Frage Streit, oder Annahme“ 
des vor einigen Tagen gelälllen Schledsſpruches vorzu.⸗ 
itehmen, der in, elner vorgeflern abgehaltenen Verſammlung 
als untraabar bezeichnet worden war. Das Ergebnis bieſer 
Urabſtimmung dürfle erſteäim Laufe des henklaen Tagec 
vorllegen. 

Streit von Schuppenarbeltern inn amburger Haſen. Dlie 
Urbelter lu den Hamburger Frachtſchuppen A, Ii, C., dle die 
auſlommenden Frachtdampfer zu entlöſchen hoben, haben 
geeſtern, die Arbeft eingeſtellt, Sle ſordern vöhere Löhne. 
In Vetracht tkoymmen mehr ats 100 Perſonen. 

Mhlue Niederlage bolten ſich die Lommunlſten bei 
der Wabl zur Brtsverwalkung des Deutſchen Melallarbeiter 
verbandes in Krankfurt a. M. Trob elfriger Propa⸗ 
handa, bel der Ve beſonderd genen dile Streltſührung in 
Miſtteldeuiſchland toszogen, erhlelten e nur My Slimmen;   

die Lilte der Amſterdamer Richtung erhlelt 831 Stimmen. 
Tie Frautfurter Kommunſten hatten alles daran geſetzt, am 

diesmal in die Crtsp'rwaltung einzudringen. Nach der Ab⸗ 

ſ‚timmung wurde beichloflen, das Lvohnabkommen kür den 
Groß⸗Frankfurter Bezirk zum 31. März zu, kündigen. 

Die Vetriebsrätewahlen bei der Reichsbahn. 
Glänjenber Sien des Elnbeltoverbaubes, 

Aach ven bisherigen Feſtſtettungen der Elnheitsverbandes 
der Eiſenbahner Teutichlands verteilen ſich die Stimmen zun 

  

Haiptbelriebsrot wie folgt: Einhbeltsverband (ſrel. 
bewerlichaflüich) 213 2 Stimmen, Chriſtliche Gewerlſchaft 
Teuiſcher Eiſenbahner (GPE.) 40 84 Stimmen, Hirſch 
Tuncktricher Aulgemelner Elfenbahnerverband (AEW,) 21 70•5 

Züimmen, Spewikaliſtiſcher Induſtrieverband (IV) 213 Stim. 
men, Nei einem Neraleich mit dem Vorjahre erglbt ſich, daß 
der G„het:zöverbaud bercits 50 Prozent der Stimmen, bes Vor⸗ 
jahrts ſut ſich ſeltſtelen lann, während 3., V, diesch.riſtliche Ge, 
wertſchaft bisher nur 7c Krozent ihrer Stimmen des Vorſahres 
erreichen tounte. Belonders iuterelfant iſt, daß die chriſtliche 
(arwertſchaft den arößten Tell des Verluſtes zu tragen hat, Sie 

hat beifpleisweiſe in Vayern auſ der danzen Linie verloren, 
während der Einhetisverband im Direktlonsbezitt Würzburg 
dent ver (7 E. angeſchloſſenen Haveriſchen Eiſenbahnerverband 
und die biöher innegchabte Mehrhei mit einem bedeutenden 
Eiimmenvorſprung annehmen tonnte. 

In Zachſen hal ſich neben dem wilden „Audultriever 
band“ noch ein echter tommuniſtiſcher „Deutſcher 
Inbuflrieverband“ aufgetan, der nie Lalb 400 Slim⸗ 
nen auf ich verelnigte, Uilt dieſem Ergebnté hat' nun hofſent⸗ 
ſub au, vieſe kommuniſliſche Gründung das verbiente Schick, 
al ereilt, 

Der Eintheitsverband hat ſich glänzend geſchlagen und in 
einigen Vezirken trotz ftarter Weemladesung ber der Wahl⸗ 
berechtlaten gegenüber dem Norjahr fogar felne abfolute 
funenen, über das Krſahpii, des Vorlahres hinaus ſteigern 
fönnen. Sem Einheltaverband war es mögllch, auf der ganzen 
Linte ſeinen prozentualen Anteil an dem Wahlergebnis tros 
des Ausefalles der Zeitarbelter zu erhöhen. Beſonders alinſtige 
Verichte liegen neben den Erfolgen des Einheltiverbandes ſu 
Vavern aus den Rezirlen Altena, Berlſn, Kaſſel und 
Köln vor, Im Beitrt Verlin hat der Einheltaverband über 
5½%0 Stimmen gewonnen, während der Reſt des lonmmuniſt! 
ſchen Induſtrieverbandes ſaſt vollſtändig aufgerieben wurbde, 

Das endgüliige Wahlergebnis zunt Hauptbetriebprat 
tann erſi in einigen Tagen feſtgeftellt werden. 

Tariltündigung im Mannheimer Halen, Das für das 
Halengebiet Mannbeim⸗Ludwigähaſen und Mhetnan be, 
ſtehende vobnabltommen wurde ppm Deutichen Verkehrsbund 
und dem Zeutralperband der Maſchlulſten und Heizer zum 
3. Mürz geklindigt. Es wird eine Lohnerhöhung von 15 
Prozent verlangt. 

Kündiauna des Mehtrarbeltsabkommens im Nuhrbera⸗ 
ban. Die vier Vergarbeſterverbände haben gemeinſam das 
ſihr deu Ruhrberaban veſtehende Meßrarbeltsabkommen ae⸗ 
ündiat. Dle Kündigungsfriſt läuft am 30. April 1928 ab. 

Die oberſchleſiſchen Metallarbetter⸗Gewertlchaften haben 
uam 20. Februar zum 3t. März das Arbeitszeit. und Lohn⸗ 
abkommen kür die oberſchleliſche Elſenindütſtrie gelündiat 
Mud zum gleichen Zettpuntt autzerdem das Arbeltszeit⸗ und 
Lohmabtommen ſowie den Mantektarif für die oberſchleſiſche 
welterverarbektende Induſtrie. 

Friede im Mannhelmer Gaſtwirtsgewerbe. Die Diſie⸗ 
renzen im Galtwirtsgewerbe Mannheims ſind nach laug⸗ 
wlerlgen Verhandlungen beigeleat worden. Es wurden 
neue Abmachungen gelroffen, die pon beiden Seiten ange⸗ 
nommen wüurden und die am t. März in Kraſt kreten. Die 
aubgeſprochenen Kündigungen gelten als zurückgenommen. 

  

MGei Vhh,Eεðεiππ,πριι2ìuu. EUterernüfhrung., MfErmmf uu⁵U in der Nenonspofessens beunhrt sieh sieis 

time JFiut mit , Soſiſs Mauecmatogen“ ů 

Hei Lamdnesnesdns-es, Atislas. 

In allen Apotlieen und Drogerien erliditlioi 
M eeeeeeee-neee 
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Die Große Mevolution. ä 
Von Hermaun Wendel— 

In dem Sagle der franzöſiſchen Nationalbibliothet, 
dem unlängſt Miniſter Herriot die Ausſtellung der „Frau 
zöſtſchen Revolutivn“ ſeierlich erbffnete, ſtanen ſich tagtänlit, 
die Maſſen der Beſucher, jung nud alt, leideuſchaftlich ve⸗ 
weht, wenn ſie von den Wänden und aus den Vitrinen die 
machtvulle Sprache der Dinge ſelbſt vernehmen. 

Freilich iſt dem Leiter der Ausſlellung, dem Genera 
direktor der Nationalbibliothek, Roland Mareel, der Vy 
wurf nicht erſpart geblieben, daß die ökonomiſche und ſoziale 
Seite einer der größten Volksbewegungen neben dem 
vathetiſchen und Dekorativen zu kurs komme, und das ailt 
alich, weun man in Rückſicht zieht, daß im weſentlichen die 
Beſchränkung auf die Schätze der Biblivothek und des Staala⸗ 
archlus, alſo auf Druckſuchen und Handſchriften, Bilder und 
Medalllen, von vornherein gegeben war. Deun während 
uns die berühmte Erklärung des 4, Anguſt 1789 gezei 
wird, durch dle der Adel einen Teil ſeiner Feudalrecht⸗ 
Vord warſ, erſahren wir ſaſt nichts von den Banerna 
den, die dieſen „edelmütigen“ Verzicht erzwangen, 

     

    
und 

nichto von der verzweifelten Lage des Landvolks, die zu 
Mevolten aufpeitſchte. Auch die Revolution der Fanbourgs 
Saint-Antoine, Saint⸗Marcel und SaintVietar, bor Vor⸗ 
kKädte mit thren wimmelnden Arbeitermaſſen, bleibt in der 
Außſtellung der Rue Richelien ſo gut wie ſiumm. Von den 
Vetiilonen der abgezehrten und zerlumpten Proletarier, von 
Vroſchüren ſozialen Jubalts wie „Hungersuot ohne Miß⸗ 
ernte“ oder „Die Beſchwerdeſchriften“ des Vierten Standes“, 
unon dem Geſet Chanelier über die Unterdrückung der 
Urbeiterkvalitionen findet ſich ebenſo wenig eine Spur wie 
von der Welle des Elends, die, mehr als einmal' in den 
Sitzungôſaal des Parlaments brandend, ſelbſt die Radikalſten 
ser Bergpartet erſchreckte, und von der Sache der Hungern⸗ 
den, die die Nonx, Varlet und Theophile Leclere an der 
Schranke des Konvents führten. Von dem Plebejeraufſtand 
am 1. Prärial des Jahres,III uuler der Loſung: „Brot und 
die Verſafſung von 1793!“ zeigt gerade ein Kupferſtich die 
Ermordung de Abgeordneten Ferrand: auch die Meffer, mit 
deuen ſich die Führer dieſer Erhebung, die „letzten 
Viuntanhards“, den Tod gabeu, liegen hinter Glas, Von 
Wraechus Babenf gar, nach dem die erſte bewußt ſoztaliſtiſche 
Bewegnng in Frankreich den Namen hat, ſind nur zwei nicht 
eiumal beſonders belangvolle Brieſe da; ſelbſt ſein be⸗ 
rübmies „Manifeſt der Gleichen“ jehlt. ů 

Aber die Große Revolntian war ein Ereignis von ſolcher 
Plaßlofißteit, daß trotz der Lücken die Fülle der Urkunden, 
der Bücher, Flugblätter, Plakate, Dekrete, 

   

  

  

          

Unterſchriften. Dekrete der eanlahen 3. 

„Das Verbr   Zeitungen, 
Memoiren, Briefe und Bilder dem Betrachter den Atem 

  

Man ſotcdlere die ges, gesct. Marke , Hohl“ 

hlüägt. In dieſer Ausitellung emptinden wir lein 
Medium zwiſchen uns und den aufregenditen Kugcntlicken 
der Geſchichte; durch ihre Zeuaniiſe ſpricht ir unmtieibat ui! 
Uns, und unendlich beſchwörender, baunnender wirtt ſcdes 
Dokument von ihr als alle Viteraiur uvet Kr Pait das 
lumpffinnige Tagebuch des lechtehnten Ladtrun aum Uintet 
em 14. Inli l7ch, dem Taat des Nahldcnustms Taluts 
iner Weltwende, ſtebt: Nichto. Ta t. »ent Ie AuAsit K5e, 
der letzte Befehl, den der Loniga iu ciszte Uaiiit as bes 
Sthweiger Garden, die Schletzeter ant Keit M. icüce, 
ferner der Entwurſ ſelner Merictkiasss Wii MA2I1 
und die Aufrage des eukers Leuten. A et tK 
für die Exekution zu trellen ſeien Tatt„ AITAEE LE 
Prozeſſes gegen Marie Auteineiit P. S. L.l 
Fouquier⸗Tinvilles, Rernehmanaiytz MAvA· 
anſchlag das Todesurteil. die AEA,Nt ie has M EMta 
am Morgen des Hinrichtunateate & P.41t ebte 
Gebetbuches geichri „Meint Aun Muh i. b 
mehr, für euch zu weinen“, NEir * 
„Deſterreicherin“, dar lie aul reu MPS„ EMUHI 
einer Haltung voll Wurde ua AAt A ütHiEUIE 

  

    

    
   

           

   

Revolutionsmaler Tauid etenn i A Miehis rr KEi, 
Federzeichunng, denn vor ſeinesn Aeanhsea KAUt Mi ‚ MI 
ſchmähenden „Tricoteuſen- et USe-Liuin uüns 
hallen. All das erichutert ½0 iit Aul *E 

  Antoinettens, aber auch ein Wert aunum Erirn Rrceiüht hlap⸗ 
auf: „Für den Denter deirtel Nar 1 KA-KI 4. 
franzöſiſchen Revolution t Maten Aufh, Füpant Wünr nüsst, 
eine Königin, entbanpict At AMMain Ms u., uuGs! 
verhungerte Bauer der Nenet us aG-M Mtht Fin trr.t ů 

     

Feudalismus zu ſterben bertet 42 

   

      

   

  

Anſ Schritt und Tin Aertstitm vrur I-. „n 
drücke. Mit dem Tiiclstant rS In ziüh Pi 
geiſtigen Wegberenler der AAEIE NMi K M 414 
Moniesquiens, Mouſcaus ua Trti, Eh LEEr 
Funke, des Abbe Siepte eüresnie Aren ii r us 
Mitte Stand?“ Ein Spolntue ant EHNAAAnEE t 
Stencrlaſt, die die UripiIcactten iun 42 EeEVME El. 
acpackt batten, grober, kolortcter e eä, „‚, 
ſehr das Jahr ſieh einetn MtaicwsüAA 2 *1 Zus Oh 
im Ballſpielbaus, durd den be xei I kui Rus, 
Etat verpflichteten, nicht eher ateu huihnen.      

  

          

Frankreich eine Rerlalfuna ded. t.U 

  

à „%½* Un 
des Königstume, des Ronrente àit ln2 üUüntAeethuh: 
Revolutionstribunals unt bber dar ⸗ Ms lua aUh 
ſchen Stadt Lyon, das Urtcil. as &4 1 
zehuten Ludwla, die Tubattn. uI a 
der Abſchiedsbrieſ der Cderissst 

2 ů en brinat Sche KEE E 
hier die bräunlichroten Aiecen ant Bü.L E. 
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MNamen der 
AAähmen“, dus iſt: den deutſchen Kaiſer, Gegenſtoß der Revo⸗ 

  

        

  

   

A= in alltt Welt ſindet ſich 

  

Preis: Rein G 2.40, mit Leoithin G 2.765 

  

Diadche zeichnete jein Herzblut, als ihn der Toͤlch des 
Düdcheus von Cahn fraſ, und auf dem Tiſche dort lag Maxi⸗ 
milien Robespierre, den Unterkieſer von einer Piſtoleukngel 
zerichmettert, halb verröchelud, in der von Sturmglocken 
durchhentten Nacht des h. Thermidores iſt wirklich eine Fülle 
det Gctichte und weckt den Wunſch, um Mitternacht durch 
dirien aunl zu ſchreiten, wenn Ge'ſterſtimmen in der Luſt 
nlinern 

  

„im die Kriegserklärung 
und 

häuat 
„König von Ungarn den 

den Ulntaten 
Mattion“ an 

Unter 

ien üeuen den konterrevolutionären Kreuzzug, zu dem 

esit Teiponen den Oſteus riiſteten, Auch hier, eine er⸗ 
KMüttende Menge von Jeugniſſen: die Regiſter, in die ſich 
12t Artawilligen eintrugen, eine Aufforderung, Bataillone 
vu itehttagern zu Ullden, eine Verordnung des Wohl⸗ 
„usaneicnulfce über Schaffung einer Kompanie Militär⸗ 
LattKssti, eine farbige Darſtellung der Schlacht von 
AUtutae, uud die Erſtausgabe von Goetbes „Campagne in 

NMistuttch“, auigeblättert an der berübmten Stelle über die 
2Saee ven Nalmy: „Von bier und beute gebt eine neue 

UπιH Aεt Weltgeſchichie aus, und ibr könnt ſagen, ihr ſeid 

MUUTa„twten“ Minder angenehm berührt anderes, was in 
iert Keclthbidte einareilt: der verruchte Aufruf des Herzogs 
O Eiannihweiſ, der Paris dle Vernichtung androht, und 
I% ei ichmablichlen Werträge, unter denen je, wie der 
Nr has aauzt linte Rbeinujer den Franzoſen preisgab, 
AUAtit „ättdtric Guillaume, Roi de Pruſſe, pour nous et 

„ %„ Itütuns“ (Friedrich Wilhelm, König von Preußen, 
iι und unlere Nachtolner). — Aber wohin auch unſer 
kH 1Afl. uverall ſchleicht ſich in unſere Gefühle ein wenig 
SAt Neides aul ein Volk, das wirklich in ſeinem Leben 

Sel üne grohe, aründliche Revolntion gehabt hat — als 
EpRKLS anct drei Nepubliten, die darauf folaten und fußten. 

wieder eine Allegorie der 
Meunhnt Wic auf dem Kupforſtich Maſßſols, wo eine erhabene 
1 iKafnichem Gewande, die phrygiſche Mütze auf den 
Aütn. àt feies Herz dem Volk enthüllt — gleich einer 
AIiis Mutfer Gottes? Eccc res publicn! 

Die „Société Univerſelle du „Lesssses“ iit Wtanlreich. 
hat Ernſt Luii-“ in Maris (Uralident Firmin Gemier) 

Uetsite Cber „onuy jpielt aul“ für Frankreich erworben. 
FüUf Ficsiere lindet anſangs Iuni im Rahmen der Inter⸗ 

Itttipiele. auchfliecßend an Bruno Walters 
u in Tbéatre des Champs Elyſécs, Paris, ſtait. 

Witt! Astmin wemier; Bühuenbilder: Eugen Steinhof. 
R Matiis folgen Mufführungen in Lyon, Marſeille, Genf, 
M. VVε, Weute Carlv, Algier und zahlreichen anderen Städten⸗ 

    
    

  

 



Dumsiger NMacirücfffen 

Ende ber Jeugervernehmung im Jollprozeß. 
Elu und eine halbe Woche iit es ſeyt ber, dah der grotze 

ſchen. An begann. Noch Mämmiet 0 ſein Ende nicht a5, ⸗ 
0Wr uch in die neue Woche 85 man ſaſt mit der Ge⸗ 
wißhelt, 8·5 ſie nicht den Abſchlußs bringen wirb. Schleppend 
ateben ſich te Berbandlungen bin. Zahl für Baol, Verord⸗ 
nung für Berordnung werden Anltkelt aub Sifiig ut Sinn 
und Zreck feſigeſtellt, Daten ermitlielt — uud elftig notteren 
Rebenklüger und Verteidtiger. Und immer iſt dasſelbe. Da 
ſtellt einer den Angeklasten ein auter ht teben tenuten, 
aus, dort wird bekundet, daß ſie ſeur ſchlecht leben konnten, 
als ihnen die Hälſte des Webalt nach der Susvendlerung 
gektürät wurde, Dieſer UAI es und leuer ſagt esz — man 
weiß es Kerij Auch in b r Beztebung das ewig Gleiche: 
Der Bolllarif iſt ſchulb. Seit dem erſten Tage der Ver⸗ 
bandlung wurde er dewleſen, am Sonxnabend iſt es einial 
ganz klar und — wie wir ſchon berichteten — deullich aus⸗ 
Leſprochen worden, 

Einige Strelfilchter von der Sonnabend⸗Verhandlung. 
Der Kaufmann Paul vonnlet aus Danzig wird ver⸗ 
nommen. Er ſteht vor Gericht ald Zeuge. Aber ſeine Aus⸗ 
ſagen werden zu Unklagen geßen das Syſtem der Gerzollung 
vont Waren und gegen das Vorgeben des Zollamts für 
Straſſachen. Reglerungsrat Gerlach, Vertreter dieſer, In⸗ 

ltut 0 been mit ſeinem Aſſfiſtenten allein auf welter Flur. 
und ſo behandelt er wlederum ſeinerſetts den Zeugen nicht 

mehr als Zeugen, ſondern als Angeklagten. Von dieſen 
zwei verſchledenen Geſichtspunkten aus allo werden Bollamt 
und ſtaufmannſchaft 0 Gegnern. Und btie belden Vertreter 
dieſer beiden IAnſttiutlonen meinen von einander, der andere 
jſehöre eigen auf dle Anklagebank. Rur meint der 
E das Bollamt und der Böllner die Perlon . .. 

u*döleſem ü Antete jen & Pebgtte heraus entwickelt ſich 
eine ſchwere und intereſſante Bebatle, in dle bie Verteldi⸗ 
Rebe und die Sachverſtänbigen einarelſen. Der Affiſtent des 
ebenkläügers verlieſt einen Brief von Tornow an Lönnſes 
es kann auch umgekehrt ſein). Es belßt darin von „aun⸗⸗ 
aer Berzollung“. Der Rebenkläger wittert Mergenluft, 
er Vorfißenbe fragt. Herr Lönnles klärt auf! „Dünſtige 

Verzollung“? Gewiß, Dedes Rind wüßte doch, batz es Joll⸗ 
Umter in Holen güäbe, die günſtigere Bollſätze auif cchver⸗ 
Waren anwenden als die Danziger Zollimter. Pian ver⸗ 
zollt dann eßen dort, Es würe ſa auch höchſt töricht, wenn 
man daß nicht täte.“ Staunen rinnsum. Ein Sachverſtän⸗ 
diger wird gefragt: „Das fiimmt ſchon“, ſagt er, „daßi die 
Danziger Bollbeamten ſtreuger verzollen al3 mauche polnt⸗ 
ſchen. Denn ſie hielten es für richtiger und gefahrloſer, 
öbere Zollfätze anzuwenben als niedrigere. Von wegen der 
evifton und ſo. In der Kaufmannslprache beißt das: Die 

Danziger Zollamter können nehmen, wie der Cbammer das 
onim hat (oder zu Deutſch: ſie nehmen, bis man ſchrett). 
erartige Dinge hört man ſo Kaelſt nebenbei. Solange der 

ert eben ſollen ſie nur feſtgeſtellt und erſt nachher kri⸗ 
'ert werden. 
Uebrigens — ſo ſaat wentaſtens der Sachverſtänbige — 

ſind dieſe Untexſchtebe bereits ausgeglichen worden, und es 
Esſait nun Cleichheit bei der Anwendung von Bollſätzen. 

s gibt noch ſtunbenlange Auseinanderſebüngen, der 0Mi 
Lönnies fkißzlert Huſtände bet den Verzollüngen, es gibt 
Zuſammenſtöße zw lert⸗ ihm und dem Nebeukläger, Elnzel⸗ 
ragen werden erörtert und endlich iſt auch dieſe Sihgung zu 
ube. ů 
Ueber der heutigen Verhandlung liegt bis ſetzt noch 

Sonntagsſtimmung. Der Zuhbrerraum iſt zunächſt ſchwach 
beſetzt, füllt ſich aber zuſehenbs. Doch aibt es nichts was 
auch nur im gerſngſten intereſſant wäxe., Juſtlärat Stern⸗ 
ſeib teilt mit, daß Frau Keil hler ſei, Als ſie als Zeugtn 
aufgerufen wird, iſt ſie jedoch nicht mehr da. Et3z werden die 
Rolla ütenten Köhler und Muche vernommeen. An 
viele Dinge können ſie ſich naturgemäß nicht mehr entſiunen. 
Im Vaufe des Vormittaas wird noch der Chemiker, Prol. 
Glimm, gehört werden. Er wird ein Sachverſtändlaenaut⸗ 
achten darüber abaeben, ob einige Eintragungen in Fracht⸗ 
briefen naträalich geündert ſind oder nicht. Dle Zeugen⸗ 
vernebmunga wird vorausſichtlich hente beendet werden. 

Rudolf Serkin im V. Philharmoniſchen Konzert. Das 
V., Philharmoniſche Konzert üindet am Dlenötag, dem 18. 
März, im Schüszenhaus ſtatt. Deury Prins bringt als 
Neuhelt für Danzig die Ouvertüre zum „Rorſar“ von Ber⸗ 
lioz, ein bebeutendes Stück, das im vorigen Jahre in Verlin 

graztßs auf einem herben Mollgrund bahlntänzelt. Deun 
dann erſt kommt bei dieſem Spiel Kns Stimmung, die aus 
dem rechten Auge lacht, aus dem linken weint. Sie kam 
geſtern nicht ganz. Es war noch manches unbelebt mehr 
geputzt als ausgeſchliffen. Erfreutſeln drang nicht ganz 
bis zur Beglückung, Bedauern nicht bis zur Ergriffenhett 
vor. Aber es war im ganzen eine recht auſtändige Leiſtung, 

Das Beſte des Schauſpieleriſchen: Ferdinand Neuerts 
Juſt und Charlotte Berlows Franziska: dort ein auter, 
treuer Hund, kein Knecht, ſonbern ein Gefolasmann aus Er⸗ 
kenntnis und Gefühl; hier eine ſcharmante kleine Perſon, 
deren kunſtvolle Sprechtechnik des Buchdeutſch Leſſings voll⸗ 
ſtändig überwunden hatte. Alfred Kruchen iſt als Tell⸗ 
heim vor allem auch innerlich von dem außrechten Wuchs, 
der mäunlichen Aumut, der gefühlsſtarken Geſchloſſenheit. 
Die Mina der Helbin Mühling kommt anfangs aus ein⸗ 
famcht Niedlichkeit nicht recht heraus, gewinnt aber dann 
mmer mehr und iſt hier in ührer ſeinen, ſtillen Art doch ſehr 
relzvoll. Frieda Regnald iſt mehr eine weinende als eine 
tranernde Dame, Carl Brückel (Riccaut) gänzlich ohne 
die Male dieſes Talmſkavaliers, ohne äußere Glätte, ohne 
innerliche Schmierigkeit. 

Willibald Omankowſki⸗ 

Das Kliemger⸗Quartett. 
Schlitßenhausſaal. 

„Ueber die hier faſt alljährlich muſizierenden Kiinſtler läßt ſich 
früheren Worten höchſten Lobes kaum noch etwas hinzufügen, und 
was dieſe Quartetigenoſſen Aüii muſitaliſcher, Durchdringung, 
techniſcher Ausführung und Vornehmheit der Geſtaltung bieten, das 
in bewundernswert. Ihnen zut lauſchen, iſt immer wieder ein hohes 
Feſt für das Ohr, und alles Veitefüht ſcheint dabei wie anſcßbiüner 

Für deu erſt ſeit einigen Jahren an Stelle von Marx Vall 
würkenden Franzesco v. Mendellohn, der wegen Erkrankungen 
erichtinen lonnte, war der Felliſt Silberſtein eingeſprungen.3 
rolgedeſſen mußte eine Umſtellung des Programms vorgenommen 
werden, und für das verſprochene Regerqüartett wurde Anton 
Dvorats in G⸗Dur, op. 106, geſpielt, Das wärr an ſich lein Un⸗ 
glück geweſen, denn die Kammermuſik Dvoraks wird immer noch 
viel zu wenig beachtet. Etwas anderes aber iſt es, ob dieſer faſt 
elementaren Mufikantentonkunſt der künftleriſch kehr beſonnene, auf 
Veredlung abzielende Vortrag der Klinglerlrute zuträglich iſt. Wie 
ganz anders haben „die Böhmen, vor Jahren dieſes Stück geſpielt! 
Techniſch und muſikaliſch vielleicht nicht einmal ſo reif, aber mit 

welch hinreißendem Schwung, mit weich leidenſchaftlichem Elan, 
wobei es faſt nebenſächliche echſ belommt, ob das noch 

Kammermufiktradition ſei oder nicht. Nun iſt der treffliche Baldner 
tot, aber Herr Eilberſtein, ſicher ein lüchtißer Celliſt, hat noch nicht 

das Zeug in einem Wuartet: von Dvorat, wo es ſein muß, ein⸗ 
mal die Führung zu übernehmen. 

  

     

und Lelpua durch Furtéwänaler mlt arokem rfelg der Ker, 
Sete- eutriſfen wurde, Soliſt des Abends i Rudolf 

crlin, der lugenbliche Meiner des Klaviers, der in der 
erſten Hälſte der Salſon berelid in Nanzia mit elnem einenen 
Rlaplerabend einen bellvlelloſen Erſota bei Publitum und 
Vreſſe batle. Erx wird Choplns Klavſerkonzert in E-⸗Moll 
ſpieten, Als Haupiwerk ſtebt Tichaltkowffus Somphonte 

tbetiaue auf dem Programm. Nüberes im Anzeigenietl. 

Me Eehrerinnen für alksheffrete Errietzung. 
Eine Eingabe an den Senal, 

Der Panziaer Lehrerinnenverein belgaftigte ſich in ſeluer 
leßten 1 In Dangi, r mit dir — elen Haunb⸗ 
ertiehung in Danzia. Wrau Krälſchmann brachte eine 
Menge von Anreaungen aus dem Deuiſchen Reiche mit. Sie 
berlchtete über die Maßnahmen, bie dori bereils zum Schutze 
der Kinder gegen den Alkobol durchgeführt find, Der 
Lehrerinnenvereln ſahßte nach dem Reſerat den Beichluß, ſeine 
Wiinſche in folgender Eingabe dem Senat zu unterbreiten: 

1. Verbot des Uusſchantes und Verlaufe von Kalet jen 
Getränten, branntweinbalttgen Genuhmlitleln obot⸗ 
konſekt) und Tabalwaren an Jugendliche unter 18 Fabren in 
Betrieben einer Gaßt⸗ oder Schankwirtſchaft oder Im Klein⸗ 
handel. 2. Nerbot des Altobolausſchankes für Turn⸗, Sviel ⸗ 
Sport⸗ und Babeplütze. 8. Verbot für Schul, und Iugend⸗ 
feſte, Schulwanderungen und für Svortfeſte, an benen 
Vientißg beteiliat ſind, Dleſe Beſtimmungen milſſen 
fentlich aushängen., 1. Vflichtmühlae Zuztiehung des zu⸗ 

ſtänbigen Zugendamtes zu, allen Entſcheidungen uber 
Schaukerlaubnisgeſuche. 5, Ein Etuarbeiten des von ber 
Schulbeßörde empfoblenen Stoſfvertellnnasplaues ſar Rüch⸗ 
ternheitsunterricht in bie einzelnen Fächer detz Lehrvlanes 
mit der Bermerk der, Verbinblichkelt, 6. Vexrtellung eines 
ODüchleius an die zur Eutlalluna kommenden Schiller: „Der 
Alkohollsmus“ uvnn Dr. Kommerell. Verlaasanſtalt De⸗ 
leiter,‚ Dresden (0.2%0 MM.)., 7, Elurichtuna von alkohol⸗ 
wiſſenſchaktlichen Kurten für die Lebrer. 

EUnnIEIIIEIEUUAEIIIII 
Sozialdemohratiſcher Verein 

Danzlg Stadt 

Dlenstas, den 6. Mürg, abends 7½ Ubr, in der „Maurer⸗ 
herberge“, Schliffeldamm 28, 

Funklionär⸗Verſammlung 
Tagesordnuns: 

„Die Wimamglage bes Feiftaates“ 
Reſerent: Senalor Ra Mner. 

Suntile Tunklioncre miiſſen erſchelnen. Das Miigliebe⸗ 
buch und die Vunklionärkarte ſind alb Ausweis erforberlich, 

Der Borſtand. 

GDLLLLLLLLLLLLL 
Tödlicher Siurg vom Hetnoißgen⸗ 
Mecht tragliche Molgen batte ein Uufall des exſt 87 Jahre 

alten Händlers Oito Prohl, Heububerſtraße 24 wobnhaft⸗ 
Prohl war am Sonnabendnachmittaa mit Deuabfabren von 
en Nielelſeldern beſchäfttat. Auf dem Helmwea aertet ber 

hochbeladene Wagen auf dem abſchüſftaen Fahrbamm ins 
Rutſchen und glitt mit dem Hluterrabe in einen etwa zwel 
Meter tieſen GOraben, H, ſtilrzte vom Wagen und blieb be⸗ 
ſinunt'gslos im Graben liegen. Von Angeböriaen, die den 
Berunalückten ſpäter auffanden wurbe er in lelne Wobnung 
geſchalft. Der hinzugezogeue Arzt ſtellte ſchwere innere Ver⸗ 

lebungen feſt, die am Gontagvormſttaa, den Tob des W⸗ 
zur Noige hatten. Der Verunglückte, der ſeit längerem 
ſchwer herzteidend war, hinterläßt Frau und 6 unmündiae 
Kinder. . 

ler, Ui r lten bei Vor, des heuti⸗ ler. Unſere Leſer erhaller 14 5 ů 

x 

  

  

Wilhelm⸗ 
en Inſerats des Wlhelm⸗Theaters auf allen Pläben 50 P. 

Lemü jung für die große, lüſtige Revne „Hoppla, ſo lteben 

Auch Vorpertauf w. ber ermähigte Pdeſ⸗ bel Vorzeigen des 
Inſerats verechnet. 

In dem C⸗Dur⸗Ouartett von Haydn (op. 20 Nr. 2) mußte ehle 

B1 Der Miese te W uen ebn Mileremͤe heſt 

den. Au ohnten fan! hdie Kün; jemein, 

dann bei Miozdct (P. Dur), der das Höchſie und Rei ſhe des Mlers 

bedeutete. ö 
Die zahlreich erſchtenenen Frounde der Kammermuflt arlihten 

und verabſchiedeten die Konzertgeber ſedesmal mit wormen Beifall. 

Lieberabend in Heubnude. 
Wlevtel Tüchtiges unb Vorwärtsſtrebendes auch in den 

lleineren Urbeitergeſangsverbänden geleiſtet werden kann, 
zeigte die geſtrige Veranſtaltung in Ceubſide, zu der ſich die 
„Freie Liebertafel Heubüde, die „Freie 
Lledertafel. Oßra“ und der „Viederfreund 
St. Albrecht zufammengetan hatten. Unter der er⸗ 
ſahrenen, ſteis auf techniſche Genauigkeit und beſeellen Aus⸗ 
druck ſoraſam bedachten Leitung durch Adolf Müller 
brachte der Gemiſchte Chor, dem man hauptlächlich in 
den oberen Stimmiagen eine Auffüllung wünſchen möchte, 
eine Anzahl geſchmackvoll ausgewählter voltstümlicher Kom⸗ 
poſitlonen von Üihmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Brahms, 

  

G., J. Stahl, Seyffert, Leunönnuzn u. a. mit bemerkens⸗ 
werter Sicherbeit und Abrundung zum Bortrag und errang 
ſich bei der großen 34 Kine Müt ärkſten Beiſall, der am 
Schluß des Konzerts eine Wleberholung des bübſchen 
„A Goldftiſcht“ nölig machte. Eine Bereicherung des Pro⸗ 
gramms bedeuteten die Darbietungen des beliebten 
Müllerſchen „Männerquartetts“, das wieber in guter 
Zufammenarbeit, wenn auch ſtimmlich nicht immer in beſter 
Form, Lieder von C. M. v. Webex, Heſten, Silcher, Weſter⸗ 

maier, Hauſen ſang, von denen daß ſcherzhafte „Am Fonſter⸗ 
ſtürmiſch dakapo verlangt wurbe Schließlich betätigte ſich 
noch Ostar Werner mit einigen beßfällig auſgenommenen 
Celloſtücen, an einem unmöglichen klavierähnlichen Ju⸗ 
ſtrument von A. Müller begleitet. 

Der Abend bürfte bei allen, die dort waren, die günſtigſten 
Eindrücke hinterlaſſen haben. —old. 

ů ili ſeht nicht nach üigsberg, Lachdem Profeſſor von 

Schilhngen ams 25 Vebrur v„M einer Reiſf aus Spanien nach 

Berlin zürückgelehrt. war, wurden die Verhandlungen mir ihm 

jofort wegen der Beſetzung der Intendantenſtelle am Königsbergſer 

Stadtthealer von neuem aufgenommen. Herr Intendant von Schil⸗ 

lings war nur bis zum 10. Februar en Werhs die Intendanten⸗ 

ſtelle anzunehmen. zen der finanziellen Süeener ſiber die 
vntGehpung der Könihsberger Oper durch Stant und Reich konnte 
die Stant ihrerſeits vorher kleine Bindung übernehmen. Die neu 

anſgenommenen Verhandlungen mit Herrn von Schillings haben 

zu keinem Ergebnis geführt. 

  

Cooßes Sechadenfener im Werder. 
Stal und Acenne nlebergebraunt. 

Das bel Tieneuhel gelegene Norl vürſtenau war in 
ter Nacht zum Sonntaa der Schahplutz eines aröheren 
Schadenfeuers, Mus noch ulcht aufgeklürter Urlache hatie 
die gan aus, Gols gebaute Scheune der vſeisers Scoile ⸗ 
dermann ßyeuer geſangen. Ta ſämtliche Iſcwobner dee 
Geboltes in tleſem Achlaf loen, wurde daß freuer erſt ſebr 
vüt bemerkt, Inzwiſchen halte auch der mit der Scheune 
urch ein Dach verbundene Stall au prennen angeſfangen. 

Die Metämpfuna des Neners gchtaltete ſich unter diefen Um. 
ſltänden ſehr ſchpierkta, Außer dem in den laminen um, 
Lelommenen ſredervieh gelang es aber. ſämtliche im Staii 
belindtichen Plerde Aüllte uud Schweine in Sicherbelt zu 
bringen. TDa das Feuer robte, aucy auf daß daueben 
ſtehende Mohnhaur sberynareiſen, wurde auch bleſes ge⸗ 
räumt, wodurch die Withbel allerdſnat beirächtlich litten. Beu 
vereintaten Bemhhungen der Fürttengiter Ortsfeterwehr 
und denen ber beuachbarten, Ertichaſten gelaug es, das 
Wohhnbaus zu retten, Die in der Scheune belindlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen, Maſchinen und Wirtiſchaftsaegenſtände, ſowie 
uttervorräte ſind ſedoch eln Raub der Vlammen geworden. 
as Geböll war ſchwach verſichert. 

  

Die Wrderung des Jiſchereigewerbes. 
Der Weſtpreuthilſche tiichereiverein hielt dieſer Tage ſelne 

Mitaliederverſammtung ab. Anus dem Nahresbericht ſür 
1027 iſ àu entnehmen, daßt die non dem Verein nuuterhaltene 
(OHewäfferunterluchunasanſtalt, deren fortlaufende Arbellen 
wiſfenichaftliche Ziele haben, ſith wieder mehrſach auch mit 
der ſreſtſtenung uon Gewälferverunreiniaungen und Fiſch⸗ 
krankheiten zu befalſen hatte. Fitr eine Anzahl erwerbtivs 
geworbener, Küiſtenſſſcher wuürden Arbeltsſtellen bel einer 
Unter delttſcher Letiung flehenden Fiſcherelgeſellf Vaft iu 
Chile vermittelt, n denen die Ulebergelledliten lich allem Ver⸗ 
nehmen nach wohlelihlen. 

Fulr die Teichweirlſchaften werben im Früthſahr und 
Herbſt Karpſen und Schleien, beſchalll, auch wurden junge 
Debliuae von wachloreſle, Nachſaioling und Megeubogen⸗ 
forelle abgegeben, im Ganzen kuunten u Sabllſchbeſtellun 
neu erledlat werden. Dus Vruthaus lm Käulasberger Maxt 
lit auch jettt wleder mit, Etern beleat, Mür die ertolgrelche 
Fortſetzung der Veirebungen des Verelns, der ſelt ſal 
5% Nahren dle fiſcheretwirtſchattſchen utereffen, der hleſlgen 
Henend pfleat, wird gewünſcht, daß alle Freunde ber 
Aiſcheret, hamentlich aucß alle die an der ellchzucht Anler⸗ 
eiſe nehmen, ſich dent Verein als wlitalleder auſchilehen. 
FWüſr bie Seeflſcher findet geaenwärtlg ein Samartterfurſns 
in Schlewenborſt ſtalt. In den Morſtand wurden gewählt: 
Oberregternnasrat Dr. Weber als Rorſfthlender, ferner 
Tiſcher Carl Buchmener⸗Schiewenhorſt, Viſcher Otto Ahrilbnan⸗ 
Schodwalbe, Fahritbelther Gonrad, Vüct, Poſtbireltor Los, 
Menterunatraf Dr, Knoch, Urof. Seliao und Reaierungs⸗ 
iufpektor Stobbe⸗ 

Ple Cinjuhr von Meizen owle von Wetzenmeßlt in das 
Hollgebiet der Republik Polen ſſl bis zum 50. April 1b2t 
einſchlieſlich verboſen. Der Miniſter für Induſtrie und 
andel kaun im Einvernehmen mit dem Finanzmtniſter 
ſeſtimmle Mengen von Welzen und Weizenmehl von oblgem 

Verbot befreien. 
Lieberabenp des Lanafußrer Männergeianavereins, Der 

Lanaſuhrer Männergeſangverein gibt am 7. Mürz in der 
Nulg des Techniichen Hochſchule unter Leitung ſeines Chor⸗ 
meiſters, Mrofeſſor Richard HDagel, und Mitwirkung ber 
Süiugerin, Fräulein Charlotte Meinle⸗-Lauafuhr und Dito 
Lehmann, Organiſt an St. Jolann, am Fũlilgel, ſeinen dies⸗ 
fährigen erſten Liederabend, Inr Auffilhruna kommen an 
erlter Stelle Khorgeſänge und Sopran⸗Soll, Lieder von 
Franz) Schubert auläßlich ſeines 100, Todeßtages. Der 
rößere Teil der Ehorgefänge wird beim 10. Deutſchen 

Cüngerbunbegfeüt in Wien zur Aufführung gelangen, au 
dem der Nerein mit 5 Sängern teiinehmen wird. Wir ver⸗ 
weiſen auf den hentigen Inſeratentell. 

Waſſerſtandsnachrichten det Stromwelchſel 
vom b. März 1028, 

geſtern heute 
Thorn... ＋ 206 4 05 
Pordon..... 2% 2.0 
Gulm 4257 4220 
Graudenz .... 2. * 
Kurzebrau 29272 * 2.06 Galgenberg ....61 120j0 

Montauerlpitze 210 202 Meuhorſlervuſch ＋2%0 2,00 

Pieclel .-2,0 —2,1 [ Anwochs..—- — 

ralau ... am 2. 3. —2,31 am 3. 3. 3² 

Gawichoſ am 2. B. J..0 am H. 5. ů 100 

  

heſlern bautg 

Dlrſchau . 42,4 2 
Eileße ů 270 62 
Schiewenhorſl..P2½%, 73 
Schbnoun... 0,% J0/% 

  

   

* „. am 2. 3. ＋l68 am 5. 5, 

Bietban, ., am 4. 3. - 1,7h am b. 3. ＋ 1.66 

Eisbericht der Stromweichſel vom h. Mürz 1928. öů 

Von der ehennlinen, S,ſ⸗ (Schillno) bis zur Müiudung 

Eistreiben einzelner Schollen biw, eislrei. 

t: CExnſt Voohs: fltr, Dhnzlagr, Mach, 

,, 
bbrugeret u. Mäseleuicalt w. . S8. Daniiü- Mm Spendbauts . 

Ammtliaſte 

MceHnnfEEHHUIIEin 

  

Ausllübung des Vorſchlagsrechts für 4 vom 

Senat zu Lrnenmnende Mitalieder des ſtädt. 
Jugendamts Danzig. 

lfahrt⸗ vom 

v Lagr. etf,lil- Mr,, Ke hoßen den 
ügendamt 9 in der Jugendwohlfahrt erlahrene 

Ind bewöhrt⸗ Männer und Frauen anzugehbren. 

g Von dieſen werden 4 Mitglleder von dem Senat 

ernannt. Die Ernennung erfolgt auf Grund von Vor⸗ 

ſchlaͤgen, die von den freien Vereinigungen zu mi Rer 

fir d, weiche ſich ganz⸗ oder überwlegend mit der 

Förderung der Jugendwohlfahrt befaſſen odet der 

Jusendbewegung dienen, oweit ſie im Bezirkte 

wirhen, für den das ftädt. Jugendamt errichtet. iſt. 

Ueber die Zulaſlung der Vereinigungen zur Aus⸗ 

übung des Vorſchlagsrechts und die Zahl der von 

ihnen zu ſtellenden Vertreter entſcheidet der Senat, 

Wir ſordern alle Vereinigungen, die nach obigem 

glauben, daoß ſie für die Ausübung des Vorſchlags⸗ 

rechtes in Belracht hommen, hlermit auf, bis zum 

15., d. Ms., ſich bei dein unterzetchneten Jugendamt 

(Wiebennaſerne) zu melden und anzuzeigen, an wen 

die Entſcheldung über die Zulaſſung zur Auslübung 

des Porſchlagsrechtes und die Zahl der zu ſtellenden 

Verteter ſowie die Aufforderung zur Nam! aftnachems ů 

der vorzuſchlagenden Perſonen zu richten lt. 

Danzig, den 3. März 1928. 

Städtiſches Jugendamt.
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Montas, den 

Dalterkarten Serle 

Hanfiger Stadttheater 
Intendant: Nuvoll Schaver. 

5ß. Märs, abends 71½ Ubr: 
I. Preiſfe (Vyer). 
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Der gröllte 

Uihelm-Thestar 
Abends 8 Uhr: 

die Auxyende Ausstattunde · Revue 

„Hoppla 
so lieben wir“ 

in 30 Bildern 

Berliner Rovue-Exloln 

Vorzeiger des Inserats auf allon Pläützen 
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Ibach -Flügel aus 

Eintritt: 1.50 Cim Vorverkaul im Papiergeschäiſt 
Arndt, Haupistraſl- 

  

Lanpiuhrer Männerpesang-Vereln 
Leitung: Prolessor Richard Hagel. Berlin 

Am Flügel: Otto Lehmann 

  

  

Nlittwoch, den 7. März, abende 8 Uhr 

in der Aula der Technischen Hochschule 

Liederabend 
Sollotin: Frl. Charlotte Meinke, Danzig-Lang - 

ſuhr (Sopren). Lieder von Schubert und Mozari 

Mönnerchöre von Schubert, Weldt, Scheliler u. a. 
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Nach Haus bringt ſpät der Fritz die Lore. 
„Du brauchſt,“ fagt er noch ſchnell Im 

Tore, 
„um Vaters Groll oleich zu beheben, 
ihm uur den neuen „Zacob“ geben! 

6. 

„Der Wabre Ducob“, das wekbebanute Witablatl. 
loslel trats ethöhten Umlunges ur 20 P. 
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delnet Volksbuchhandlung- 
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